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vinzialgemeinden waren in großer Anzahl er
schienen. Zm Auftrage des Kaisers legte Gene
ral v. Kleist einen Kranz am Sarge nieder. 
Nach dem Gesang eines Chorals und dem Vor
trug eines Männergesangvereins hielt Hof- 
prediger Richter die Gedächtnisrede.

— Die Besetzung des erledigten Oberpräsi- 
dentenpostens in Potsdam ist durch die Ernen
nung des Regierugspräsidenten von der Schu- 
lenburg bereits erfolgt. Als Kandidat für den 
Posten war in erster Linie der Regierungspräsi
dent von Schwerin in Frankfurt a. O.- (früher 
Landrat in Thorn) genannt worden, der schon 
seit längerer Zeit als Anwärter eines Oberprä
sidiums gilt.

— Der 33. ordentliche Adelstag der deut
schen Adelsgenossenichast wird am 21. d. M. in 
Berlin im Hotel „Bristol" stattfinden.

— Die Stadt Naumburg scheidet mit dem 
1. April 1914 aus dem Verbands des Landkreises 
Naumburg. Von diesem Tage ab bildet die 
Stadt Naumburg a. S. für sich einen Stadt
kreis.

Der Garnisonwechsel.
(Don unserem Berliner Mitarbeiter.)

Em Berliner freisinniges B latt gibt der 
- Ausdruck, die „echt preußischen 

wurden zetzt wieder von einer Kapi- 
N ent.E  Demokratie phantasieren, weil
te2 !n  A°*stner "ersetzt seien. Diese lln- 

selbst ist aber Phantasie. Die echt 
i ü k E ^ "  Männer — mit oder ohne Gänie- 

nicht daran, in einer Aus- 
Mchnung der vielverlästerten beiden Offiziere 
( na das ist die Versetzung in bevorzugte 

glmenter altdeutscher Garnisonen) eine Ver- 
EUgung vor ihren Gegnern zu erblicken. B is 

lrnken Flügel der nationalliberalen 
Parier reicht vielmehr die Genugtuung über 
siejen Ausgang. Man ist froh, daß die beiden 
8 nndlich geprüften Männer dem Dunstkreis 
es „Zaberner Anzeigers" und der Zaberner 

-nowdies entzogen sind.
Forstner entstammt selber einem altelsässi- 

dyen Geschlecht, bis vor kurzem war dieser 
->lame auch in der französischen Rangliste ver- 

seit Generationen ist die Familie 
,n Ostdeutschland angesessen und der junge 

eutnant kommt in die nächste Nachbarschaft 
jerner Sippe, wenn er sich jetzt in Bromberg, 
er kerndeutschen alten Garnison, zum neuen 

E* ^ t  seine „Dummheiten"
wäre noch härter gewesen, wenn

man ihn zetzt bei den „Wackes" belassen hätte. 
Dort verzerrt der Haß jetzt alles. M an hat in- 
s rjchen erfahren, daß auch an dem Vorwurs, 

^ E  Manöver etwas Menschliches 
P ßert, lern wahres Wort ist. Ebenso nimmt
man vorerst an, daß der neueste Skandal, der
rym nachgesagt wird, ein Löies Sittlichleitsver- 
gehen „erstunken und erlogen" ist. Wäre es 
anders, so würde man ihn kaum in dem Augen- 
dnck, wo er vor seiner schimpflichen Entlastung 
stünde, die Treppe hinauffallen lasten und in 
einem bevorzugten Regiments unterbringen.

Noch klarer ist die Tendenz der Versetzung 
dm dem Obersten von Reuter, der zu einem 
t̂zengeschmückten „Provinzialgarderoaiment" 
ammt, an dessen Spitze 1870 sein Vater gefal- 
M ist, — eine besonders sinnige Ehrung für den 

ausrechten prächtigen Mann. Die 12. Erena- 
mere gelten als einer der „feinsten" Truppen- 
^ile, die wir haben, und die Auswahl des 
^sfiziernachwuichses ist dort so genau, daß eine 
'leihe der tüchtigsten Männer aus dem Regi

ment hervorgegangen ist. Die Herren von 
Dahnle, von Freytag-Loringhoven, von Liebert, 
"an Bülow und noch manche andere Exzellenzen 
lind über Frankfurt a. O. zu ihren Würden 
emporgestiegen. M it dem Neste Zabern sind 
natürlich weder Bromberg noch Frankfurt auch 
"U* in einem Atem zu nennen. Daß Oberst 
an Reuter in seiner neuen Stellung nichr 
arnisonältester ist, wird von der demokratischen 

Presse als Trost hervorgehoben: aber sie mag 
mh beruhigen, es wird schon noch die Zeit 

Mmen, wo Reuter auch in einer großen Ear- 
. ^n der Älteste ist, denn mit dem Rsgimsnts- 
"M-mando ist seine Karriere sicherlich nicht ab

schlössen.
. am Staate liegt, um den Fall Zabern 

r Liquidation zu bringen, ist jetzt geschehen- 
^  Selbstverwaltung folgen. Nach 

ist als Kreisdirektor jetzt ein Altdeut- 
gekommen, aber der Herr -Maire Knöpsler 

dort immer noch seines Amtes am 
7 ^Elbtijch oder — in der Krankenstube. So- 

Se «x verabschiedet wird. dürfte die 
obwohl Zabern in der mili- 

^  wichtigsten Hauptaufmarschlinie liegt- 
nito verspüren, dem Städtchen seine Gar- 
saur- ^^erzugeben. Wie der Fuchs von den 

,^"uuben, sprechen die reichsländ-ichen 
Meni dem „bestraften" Regi-
Maoo, ^ dem Truppenübungsplatz io- 

Verbannung lebe. Aber im Re- 
St-inii ^ '/d  Man anderer Ansicht sein: der 
den d^n Straßen Zabsrns hat mit
Kit gehabt Egyptens sehr wenig ÄHnlich-

ßrüchte des gewerkschaftlichen 
Unterstützungswesens.

Wenn auch nur selten etwas in die Öffent
lichkeit dringt, so weiß man doch, daß auch 
die Gewerkschaften mit ihrem Unterstützungs- 
wssen vielfach sehr bittere Erfahrungen gemacht 
haben, und daß sie gerade hinsichtlich ihrer Ar
beitslosenunterstützung imgrunde alle die von 
bürgerlicher Seite gegen diesen Zweig der So
zialversicherung vorgebrachten Einwände voll 
zü würdigen wissen. Der Vorsitzer des roten 
»Deutsche« Tabalarbeitervsrbandes", namens 
Deichmann» hat sich ein unbestreitbares Ver
dienst erworben, indem er über seine Erfahrun
gen auf diesem Gebiete einiges ausgeplaudert 
hat. Er geht nach einem Beschluß des letzten 
Verbandstages vor allem mit der Absicht um, 
die in diesem Verband bestehenden Unter
stützungsarten aufzuheben und an ihre Stelle 
eine allgemeine Erwerbslosenunterstützung mir 
einem festen Jahressatz treten zu lassen, und 
zwar aus dem Grunde, weil er den Verband in 
Zukunft vor rücksichtsloser Ausbeutung schützen 
will. Er begründete das aus dem letzten Ver
bandstage mit der Tatsache, „daß die M itglie
der die Beiträge der höheren Klassen nur des
halb zahlen, weil sie nur zu gut wissen, daß sie 
das, was sie zahlen, in doppelter und dreifacher 
Höhe wieder herausholen in der Form von 
Unterstützungen. Zumteil fördert diese jetzige 
Einrichtung ja sogar die Simulation, da M it
glieder, die vielleicht 10, 12 bis 18 Mark Wo- 
chenverdienst haben, hohe Beiträge zahlen und 
dann z. V. eine Krunkenuntersttzung erhalten: 
14,70 Mark aus der Verbandskasse, 9 bis 12 
Mark aus der Krankenkasse und außerdem viel
leicht noch Summen aus den sogenannten Zu- 
schußkassen." Da lohnt es sich ja allerdings wirk
lich krank zu sein. — Aber auch in der Ar- 
beitslosenuutvrstützuug hat der Verband ein 
Haar gesunden. Arbeitslos zu sein, scheint sich 
für den rotorganisierten Tabakärbeiter zu 
einem recht einträglichen Geschäft zu gestalten, 
zumal der Verband die Arbeitslosenunter
stützung auch dann zahlt, wenn das Mitglied 
freiwillig auf Arbeit verzichtet und auf di- 
Wanderschaft geht. So kann es eigentlich nie
mand dem Vorsitzer Deichmann verübeln, wenn 

^e>ie Art geschaffenen Zustände ein 
ozfentlichcs Ärgernis nennt und verlangt, daß 
„dem Teile unserer Mitglieder, die bis ins Al
ter der Wandertrieb nicht verläßt, die aus pu
rer Wanderlust die Landstraßen bevölkern, das 
Handwerk gelegt werden muß." Diese Kenn
zeichnung der Wirkung einer Arbeitslosenver
sicherung aus sozialdemokratischem Munde ist 
im höchsten Grade beachtenswert. Aber in einem 
-punkte darf man sich keiner Täuschung hin
geben. Es sind nicht ethische Motivs, die zur 
Verurteilung der Arbeitslosenunterstützung in 
der bisherigen, zum ruhelosen „Bevölkern der 
^.andstraßen" aufreizenden Form führen, son
dern einzig und allein materielle Erwägungen 
die Sorge, daß der Verbandssäcksl Schaden lei
den konnte, daß die Kamvfkraft des Verbandes

^  mehr die hohen 
geldlichen Rücklagen für den großen Kladdera- 
datmi des Generalstreiks gemacht werden 
konnten.

Polit ische TaneSschnn.
Kaiser und Neichstagsprästdium.

» uationalliberale Leipziger Zeitung
bestätigt, daß die Herren Dr. P a a s c h e  und

^  ^  Lause des 27. Jan u ar 
entjchlossen hatten, der Opernvorstellung fern
zubleiben. Danach hätte es sich bei dem Fern
bleiben der beiden Herren von der Galavor
stellung ihrer,eits also wirklich um eine Denwn- 
stratiou gehandelt. Von einem Zuschauer der 
Begrüßung des Reichstagspräsidiums durch 
den Kaiser war der „Kreiszeitung" mitgeteilr 
worden, daß die Arr der Begrüßung in rein 
zufälligen Umständen ihre Ursache gehabt 
habe.

f r a n  -

am

Das Herrenhaus
wird wahrscheinlich am 19. oder 20. Februar 
zusammentreten, um die 
vcrwaltungsgesetz und 
Gesetze zu verabschieden.

Christlich-nationaler Erfolg.
Bei den Ausschußwahlen zur Allgemeinen 

Ortskranlenkasse in B  r e s l a u entfielen aus
die Liste 1 (Freie Gewerkschaften) 2475 S tim 
men mit 13 Vertretern, die Liste 2 (Frauen- 
vereine) erhielt 1120 Stimmen mit 6 Vertre
tern, während die Christlich-Nationalen aus 
ihre Liste 3 4138 Stimmen vereinen konnten 
und somit 21 Vertreter entsenden.
Ein Vorlage betr. Neuemteilung der ungari

schen Wahlkreise
ist dem A b g e o r d n e t e n h a u s  am Freitag 
zugegangen. Die Einteilung ist nach offizieller 
Angabe von einem streng unparteiischen 
Standpunkt aus erfolgt, ohne Unterschied der 
Nationalität, lediglich unter Berücksichtigung 
der Volkszahl und ferner der kulturellen und 
wirtschaftlichen Momente. .Die Zahl der 
städtischen Wahlkreise hat sich vermehrt; die 
Gesamtzahl der Wahlbezirke ist von 413 aus 
438 erhöht worden. Das Gesetz über die Wahl- 
reform tr itt erst mit der Veröffentlichung des 
Gesetzes über die Wahlkreise inkraft.

Das englische Königspaar
wird im April den Präsidenten der 
z ö s i s chen R  e p « b l r k besuchen.

Ein Lehrerstreik in England.
I n  der Grafschaft H e r e f  0 r d  begann 

Montag ein Streik von Volksschullehrern. Nicht 
weniger als 230 Lehrer haben gekündigt und 60 
Schulen müssen geschlossen werden, während in 
vielen anderen der Unterricht aus Mangel ni 
Lehrkräften eingeschränkt werden wird. Die 
Ursache des Streiks liegt in den Gehaltsverhält
nissen. '

Die Lage in Portugal
ist durchaus unsicher. I n  den französischen Erenz- 
provinzen sind wieder Gerüchte über eine be
vorstehende Erhebung in Portugal verbreitet. 
Madrider B lätter melden aus Digo, daß nach 
Erklärungen ausgewanderter portugiesischer 
Monarchisten für Sonntag eine Erhebung der 
republikanischen Garde in Lissabon geplant ge
wesen sei. — Eine Lissaboner Meldung der 
„Agence Havas" besagt: Der Präsident der Re
publik setzte seine Bemühungen, die Krisis zu 
lösen, fort. Im  ganzen Lande herrscht vollstän
dige Ruhe.

Die Petersburger Pulitow-Werke.
Der „Figaro" will wissen, daß die Vertreter 

der Pariser Großbanken am Freitag eine 
Sitzung abgehalten haben, in der beschlossen 
worden sei, der Pukitow-Gesellschast auf deren 
etwaiges Ersuchen unverzüglich den erforder
lichen finanziellen Beistand zu gewähren.

Dsx griechische Ministerpräsident Bsnizelos 
ist Monag M ittag in Petersburg eingetroffen. 

Aus Spanisch-Marokko.
Über den K a m p s  b e i  T e t u a n  wird 

aus Madrid weiter gemeldet, daß die Liste der 
Gefallenen einen M ajor zwei Leutnants und 16 
Mann ausweist. Außerdem hatten die Spanier 
30 Verwundete darunter 5 Offiziere.

Deutsches Reich.
Berlin 2. Februar

— Se. Majestät der Kaiser nahm heute 
Vormittag die Rapporte der Leibrsgimenter 
und, militärische Meldungen entgegen.

— Beim Reichskanzler von Bethmann Holl- 
weg fand am Sonntag Abend ein Diner statt, 
zu dem Prinz und Prinzessin Heinrich von 
Preußen einer Einladung gefolgt waren.

— Die Trauerfcier für den verstorbenen 
Oberpräsidenten von Conrad fand Montag 
Nachmittag in den Gemächern des Potsdamer 
Oberpräsidiums statt. Die Spitzen der Reichs-

i und Staatsbehörden, sowie Vertreter der Pro-

Eme Rede des Herrn von Krupp.
Die Kruposchen Mitteilungen veröffentlichenden 

Wortlaut einer Rede, die Dr. Krupp von Bohlen 
und HaLLrrch Lei der Kaifer-GeburtsLagsserer der 
Kruppschen Beamten gehalten hat, an der zahl
reiche Gäste, auch Vertreter fremder ntaaten, teil
nahmen. Im  Anschlüsse an die Erwähnung der 
Jahrhundersseier der Firma äußecke sich Herr von 
Krupp in folgenden Worten:

„Voll unserer zukunstsfrohen Hundertjahrfeier 
fuhr Seine Majestät zu den Särgen der unter Tage 
verunglückten Bergleute. Diesen erschütternden Un
glücksfall alsbald zu einem bösen Omen für Die 
Firma Krupp zu deuten, war der Partei em Leich
tes, deren Gegnerschaft uns immer ehrenvoll sein 
wird, auch wenn sie zu Erfahrungen führt, wie wir 
sie im vergangenen Jahre haben machen müssen. 
Ich weih, daß. trokdem die kaufmännische Ehren
haftigkeit, die der Firma Krupp noden ihren Lei
stungen das Ansehen der ganzen Welt, die welr- 
weit'e Anerkennung eingetragen hat, auch heute M 
ihrer Leitung und in ihrem BeamtenLörper ebenso 
lebendig ist, wie je zuvor. Nicht den Taten der 
Firma hat denn auch der SLmnn gegolten, den man 
entfesselt hat, er galt dem Dasein dieser Firma, die 
zugleich Kind, Symbol und Bollwerk unserer hart 
befehdeten individualistischen Wirtschaftsordnung 
ist. Dabei war auch nicht zu verkennen, daß die 
Fiuma Krupp gerade in ihrer bisherigen Selbstän
digkeit und Unabhängigkeit von mancher Seite als 
unliebsames Hindernis' angesehen wtLd, gegenüber 
den mehr und mehr Mode werdenden Bestrebungen 
nach Verbreiterung der Grundlagen wirtschaftlicher 
wie politischer Verwaltung. Meine Herren, dem
gegenüber möchte ich nicht unterlassen, gerade hier
in unserem Kreise auszusprechen, daß die Firma 
Krupp ihren Stolz darin suchen und sehen wird. 
das Zu sein und zu bleiben, was sie bisher gewesen 
ist. Nicht aus so gemeinhin bezeichneter „Profitgier" 
des Unternehmers,, nein. aus dem Gefühl voll be
wußter, wenn auch nicht immer leicht getragener 
Verantwortung ergeben sich für mich, wie für die 
mir zur Seite stehende Werksleitung die Richtlinien 
auch für die künftige Leitung des Werkes. Was 
meiner Frau und mir durch die bestehende Gesell 
schafts- und Wirtschaftsordnung zu eigen gegeben 
ist, das betrachten wir als ein anvertrautes Gut, 
das unter dem Gesichtspunkt des Gemeinwohls zu 
verwalten unsere yöchste Ehrenpflicht ist. Atem 
Ehrgeiz geht dahin, daß wir gegenüber den man
cherlei Zukunftsfragen und Sorgen fest auf dem 
uns zugewiesenen Platz stehen, daß wir insbesondere 
das uns anvertraute Werk in seiner Größe und 
Stellung im deutschen Volks- und Wirtschaftsleben, 
soweit menschliche Kräfte reichen, erhalten, erhalten 
aber auch — eines ist nicht ohne das andere möglich 
— in voller Freiheit und unbedingter Unabhängig-

ProvinzaLttachriclitktt.
Culmsee, 1. Februar. (Viehinärkte.j Durch Be

schluß des Provinzialrats ist die Zahl der hiesigen 
Viehmärkte auf acht erhöht, die an folgenden Tagen 
abgehalten werden: im Jahre 1914 am 18. März, 
13. Mai. 17. Juni, 15. Ju li, 12. August. 9. Septem
ber, 21. Oktober, 2. Dezember; im Jahre 1915 am 
3. Februar, 24. März, 12. Mai, 9. Juni, 21. Juli, 
16. September, 13. Oktober, 25. November. Kram
märkte werden nicht mehr abgehalten.

Schönste, 1. Fabruar. (Verhaftet) wurden hlor 
der von der Eldinger StaatsanwaltschasL wegen 
Raubes und schwerer Körperverletzung gesuchte Ro
bert Olschewsri und der vom Amtsgericht Dt. Eylau 
gesuchte Maler Chr. Schulz. Sie wurden ins Ge
fängnis nach T h o r n  übergeführt.

r. Schönste, 2. Februar. (Der Postverein „Ein
tracht") beging gestern bei zahlreicher Beteiligung

reüther Lustspielgesellschaft engaolert war.' Dw 
Leistungen fanden den ungeteilten Beifall der Fest-



teilnehme:. Die Festrede, die in ein begeistert aufge
nommenes Kaiserhoch ausklang, hielt der Vorsitzer, 
LEbriefträger Eßbruch.

i Culmsee, 1. Februar. (Evangelischer Bund. Va- 
Lerlärrdischer Frauenverein.) Die hiesige Onsgruppe 
des Evangelischen Bundes hielt gestern im deutschen 
Vereinshause ihre ordentliche Generalversammlung 
ab, die vom Vorsitzer, Pfarrer Modrorv, mit einer 
BeIrüßungsanspmck^ eröffnet wurde. Den Jahres
bericht erstattete Bureauassistent Kriebel. Danach 
MlL die Ortsgruppe 150 Miglieder. Nachdem vom 
Weichensteller Moldenhauer vorgetragenen Kassenbe
richt betrüg die Einnahme 421 Mark, die Ausgabe 
400,69 Mark, so daß ein Bestand von 20,31 Mark 
vorhanden ist. Die Vorstandswahl ergab die Wieder- 
bezw. Neuwahl des Oberlehrers Dr.̂  Lehr zum stell- 
BLrLretenden Vorsitzer, des Weichenstellers Molden- 
Hauer zum Kassierer und des Rentiers Haberer und 
des Frl. Moldenhauer zu Beisitzern. Am 18. Februar 
wird Herr Vikar P-erhl aus St. Veit (Österreich; ei
nen VorLr-ag über dre evangelische Bewegung dort
selbst halten. — Am 22. Februar veranstaltet der 
hiesige Vaterländische Frauenverein im deutschen 
Vereinshause eine Festlichkeit, bestehend in Konzert 
und theatralischen Aufführungen und einer Verlo
sung. Der Ertrag soll zum Besten des Siechmhauses 
und" sonstiger WohlsahrLseinrichLungen des Vereins 
verwendet werden.

o Schönste, 1. Februar. (Lehrersitzuna) Gestern 
hielt der Lehrsrverein (Neupreußen) im Deren lokale 
Kilper anläßlich des Kaisersgeburtstages eine Fest
sitzung ab. I n  markigen Worten gedachte der Ver
einsvorsitzende Lehrer Froese-Silbersdorf unseres er
habenen Landesherrn und schloß mit einem begeistert 
aufgenommenes Hoch auf denselben. Im  2. Teil der 
Sitzung referierte Lehrer Schlumm-Schönsee über 
Berein§angelsgenheiten. An die Sitzung schloß sich 
ein gemütliches Beisammensein.

ij- PseilsÄsr?, 1. Februar. (Die KaisergeöurLs- 
tagsfeier des Kriegervereins) fand gestern hier im 
Vereinslokale statt. Die Festrede hielt der Vorsitzer, 
Amtsvorsteher Frenkel. Darauf wechselten in bunter 
Folge drei ernstere und heitere Einakter und mehrere 
humoristische Szenen miteinander ab. Auch die schul
entlassene Juge;id beteiligte sich an den Darbietungen 
durch Vorführung eines hübschen Kaiser-Eeburtstags- 
Märchens: König Hsinzelmann und einer von der 
Trommler- und Pfeiferabierlung des Iugendvereins 
dargestellten Szene: Des Kaisers jüngste Garde. Viel 
zu dem vorzüglichen Gelingen des schönen Festes trug 
auch die gediegene Konzert- und flotte Tanzmusik der 
Thorner Ulanen bei.

Schwstz a. W., 30. Januar. (BesitzwechstIZ Guts
besitzer Rudolf Racho in Jungen, Krers Schwetz, 
bat sein ca. 400 Morgen grnßes Gut für ca. 300 000 
Mark an seinen Schwager Rentier Richard Som
merfeld in Schleusenau bei Vromberg verkauft.

Kreis Schwetz, 1. Februar. (Jugendlicher Le
bensretter.) Der 15jährige Lehrling Joh. Neumann 
in Er. Falkenau hat am 29. v. Mts. mit eigener 
Lebensgefahr drei Personen vom Tode des Ertrin
kens gerettet.

Schwetz - Neuenburger Niederung, 30 Januar. 
(Die Gründung einer höheren Schule) erstrebt die 
Äadt R e u e n b u r g ,  für sich und die nähere Um
gegend. Zur Erreichung dieses Zieles hat sich unter 
dem Vorsitz des Pfarrers Galow eine besondere 
Kommission gebildet.

Schwetz - Neuenburger Niederung, 1. Februar. 
(Aufgehobene Vichsperre. Kaisersgeburtstagsfeier.) 
Die für die Ortschaften Dt. Westfalen und Grob 
Kommorsk wegen Schweinepest verhängte Sperre 
ist aufgehoben worden. — Die Freiwillige Feuer
wehr zu Jeschewo veranstaltete nachträglich im 
Freiwaldschen Saale eine Kaise^eburtsiagsfeier. 
bei der Brandmeister Prsetz eine Ansprache hrelt.

i- Graudenz, 2. Februar. (Begräbnis. Tödlicher 
UrMll.) SLadtältester, Stadtrat Martins, wurde 
heute Nachmittag zur letzten Ruhe geleitet. Ein gro
ßes Trauergefolge, darunter die städtischen Körper
schaften, Bsamte, Freunde usw. hatten sich eingefun- 
den. Die Trauerrede hielt Superintendent Erd
mann. — Von der Eisenbahn überfahren und getötet 
wurde heute früh der Bahnarbeiter Johann Hinckel- 
mann. Als er morgens 5 Uhr zur Arbeit fahren 
Wollte passierte er das Bahngleis in der Schlachthof
straße, ohne auf den herankommenden Thorner Zug 
zu achten. Dieser fuhr ihn an un-d schleifte ihn eine 
längere Strecke mit. Darauf wurde er. bereits eine 
Leiche, neben das Gleis geschleudert. Hier fand man 
den Toten, der Kopf war beinahe vom Rumpfe ge
trennt. Der Getötete hinterläßt eine stumme Frau 
und vier unerzogene Kinder.

Kowtz, 30. Januar. (Der Heiratsscheue.) Ein 
Mädchen unserer Stadt hatte ein Liebesverhältnis, 
das gestern vor dem Standesamt sanktioniert wer
den sollte. Aber bevor es soweit kam, muß den 
Bräutigam doch die Angst vor diesem Schritt ge
packt haben. Schon im Hochzeitsstaat, gab er an, 
pch noch rasieren lassen zu muffen, und ward nicht 
mehr gesehen. Die B au t wartete vergeblich auf die 
Wiederkehr des Treulosen; er kam nicht wieder.

Flatsw, 1. Februar. (Einen Todessturz) machte 
Freitag in dem nahen Orte Paruschke dsr Inge
nieur Schneider der Berliner A. E. G. Sch, ftel 
von einer Dachleiter und brach das Genick.

MsriemverLer, 1. Februar. (Ein Musikverein) ist 
gestern hier gegründet worden. Der neue Verein soll 
ein Ersatz sein für den vor zwei Jahren seelig ent
schlafenen Shorgesang-Verein und alle musikalischen 
Kreise der Stadt vereinigen. Er will nur ideellen 
Interessen dienen und die üblichen gesellschaftlichen 
Gepflogenboiten gänzlich ausschalten. In  den Vor
stand wurden gewählt: Bürgermeister Susat (Vor
sitzer), Regierrmgsassessor Dr. Janffen (stelln. Vor
sitzer) , Präparanidenanstalts-Vorsteher Luöowski 
(Schriftführer). Apolhskenbesitzer Grau (Kassenwart), 
Königl. Mufikdrektor Wagner (Dirigent) und Frau 
Werner und Frau Keup als Beisitzerinnen. Dem 
Verein traten sofort rund 100 Mitglieder bei. Der 
neue Verein besitzt bereits als Vermächtnis des frü
heren Thorgesargvereins einen Notenschatz im Werte 
von 1200 Mark.

Krsjanke, 1. Februar. (Bchtzwechssl.) Die 700 
Movg?n große Besitzung des Gutsbesitzers Otto zu 
Wonzow bei Kromnke ist für 295 000 Mark von 
dem Gutsbesitzer Metzger. Kl. Dreidors (Kr. Wir- 
sitz), käuflich erworben worden.

Pr. Slargard, 1. Februar. (KohlenMsverMs- 
Lrmg. Ertrunken.) An Kohlengasvergiftung ge
storben ist das Dienstmädchen Äntonie Schonschor m 
Psnschau. Um ihr kaltes Zimmer für die Nacht zu 
srwcknnen, hatte sie einen Eimer mit glübenden 
Steinkohlen darin aufgestellt. Die Kohlen hauten 
Gas entwickelt, und am Morgen fand nran das 
Mädchen tot auf dem Bett. — I n  der Ferse er
trunken ist das achtjährige Söhnchen des Arbeiters 
Kromer aus der Kanalstraße.

Tiegenhof, 30. Januar. (Der RemontsmarN) zu 
Fischerbabkr war mit 50 Pferden beschickt; davon

DemZig, 1. Februar. (Eine Fliegerschule in Dan- 
zig) wird voraussichtlich noch in diesem Monat er
richtet. Prinz Friedrich Sigismund von Preußen 
beabsichtigt, nachdem die Flugzeughalle und -Werk- 
start hergestellt ist, auch eine Fliegerschule einzurich
ten und es sind dem Regierungsbaumeister Abraham 
die nötigen Arbeiten übertragen worden. Die Schule 
ist aber nur als Herren-Fliegerschule gedacht und 
kann vorlauf g nur sechs bis sieben Herren aufneh
men. Der Betrieb wird wohl Mitte Februar be
ginnen können.

Rastenburg, 1. Februar. (Verbrannt) ist der 
Rentier Rud. Schiemann in Fürstenau. Als er 
nachts Licht machen wollte, entzündete sich sein 
Nachtgewand. Obgleich Hilfe schnell zur Stelle war, 
trug er so schwor Brandwunden davon, daß er 
kurze Zeit darauf starb.

Saatfeld, 1. Februar. (Irrsinnig) wurde hier 
am Freitag die Avbetterwitwe SaßnowsLi. Nach
dem sie in Schule Lind Kirche Unfug verübt, ging 
sie ins Hotel „Deutsches Haus" und zertrümmere 
viele Glassachen. Später nahm sich die Polizei der 
Armen an.

Vromberg, 1. Februar. (Verbrecherjagd in der 
Kirche.) Ein Kirchenräuber hatte sich am heutigen 
SonnMg die hiesige katholische JejuitenLirche zum 
Schauplatz seines unsauberen Handwerks gewählt. 
Als der diensthabende Kirchendiener einige Zeit 
nach Schluß des Mittagsgottesdienstes die bereits 
geschlossene Kirche revidreute, fand er einen Opfer- 
kasten erbrochen vor. Er rief sofort einen Schutz
mann Zu Hilfe und beide begaben sich, nachdem 
sämtliche Ausgänge der Kirche abgeschlossen wor
den waren, auf die Suche nach dem Langfinger, von 
dem zunächst keine Spur zu entdecken war. Der 
Spitzbube hatte sich vor feinen Verfolgern in die 
höchsten Regionen des Turms geflüchtet, und hier 
oben, im Glockenstuhl, gelang es endlich den beiden 
Beamten, ihn hinter einer alten Truhe aufzustö
bern. Er hatte noch das Einbrecherwerkzeug bei sich, 
sowie einen Bett«ag von über 7 Mark, den er dem 
erbrochenen Opfertasten entnommen hatte.

Posen, 30. Januar. (Die erste Gläub.gerverfamm- 
lung in der Jgnatowiczschen Konkursjache) fand 
heute statt. Erschienen waren e:wa 30 Gläubiger, 
von denen Generalsekretär Ealden-Verlin etwa 
250 000 DtarE Cläubigerforderungen vertrat. Aus 
dem vom Konkursverwalter Koblitz erstatteten Bericht 
geht folgendes hervor: Das geschäftliche Unternehmen 
des Kaufmanns Jgnatow.cz, der sesit 1912 das Amt 
eines Handelsrichters bekleidet hat, gina aus kleinen 
Anfängen hervor. Der Umsatz im Neubau ging in 
der Zeit von 1908 bis 1913 von 1450 000 Mark auf 
1328 000 Mark zurück. 25 Prozent der Einnahme 
wurden als Vetriebsunkosten verbraucht, so hatte er 
beispielsweise an Gehältern jährlich 171000 Mark 
zu zahlen. Das Geschästsgrundstück besitzt e'.N-en Wert 
von etwa 966 000 Mark, belastet ist es mit 805 000 
Mark. Geschädigt wurde das Unternehmen durch 
Etablierung von vier seiner ehemaligen Angestellten, 
außerdem hat er die Kaufkraft der polnischen Bevöl
kerung gewaltig überschätzt. Als einige Hypotheken 
gekündigt wurden, ' kam es zum Zusammenbruch. 
Das Warenlager ist zum Tarpreise am 21. Januar 
von einem Konsortium übernommen worden, es re 
präsentierte einen Wert von ca. 350 000 Mark. In s 
gesamt dürften 964 000 Mark Passiven 270 000 Akti
ven gegenüberstehen, so daß die Gläubiger aus etwa 
23 P r o z e n t  ihrer Forderungen rechnen dürfen.

Posen, 2. Februar. (Eine Sittenafsäre,) die an 
de Vreslauer Sittlicht'eitsstanldal erinnert, beschäftigt 
zur Zeit die hiesigen Sicherheitsorgane. Kriminal- 
ichutzleuten fielen seit einiger Zeit drei schulpflichtige 
Mädchen auf, die in ihrem Auftreten und Gebühren 
Dirnenhaftes an sich hatten. Die Beobachtung der 
Mädchen bestätigten den Verdacht, daß sie der Prosti
tution nachgingen. Insbesondere hatte nach ihren 
Aussagen der Malermeister W. aus der Gr. Gerber- 
straße mit ihnen zu tun, der sich als Ort der Zusam 
menkürfte einen Vorraum dsr städt.schen Turnhalle 
am Grünen Platz ausgewählt hatte. Eine der ju
gendlichen Prostituierten hatte der Polizei verraLen, 
daß W. sie zum Freitag Abend wieder dorthin bestellt 
hatte. Mehrere Polizeibeamte legten sich auf die 
Lauer und verhafteten W., als er sich dem Mädchen 
genähert hatte. Er steht bereits in vorgerückten 
Jahren, ist Hausbesitzer, verheiratet und Vater von 
bereits verheirateten Kindern. Inzwischen zieht die 
Affäre weitere Kreise. Außer W. sind noch drei wei
tere Personen verhaftet, darunter ein Sohn eines 
Rittergutsbesitzers und ein Versicherungsbeamter. 
Weitere Verhaftungen sollen noch bevorstehen. Die 
Polizei hat ferner die drei Mädchen festgenommen 
und dem Richter zwecks Anordnung der Fürsorgeer
ziehung heute vorgeführt.

I>. We ßenhöhe' (Kr. Wirsitz), 1. Februar. (Zug
entgleisung.) Gestern Abend 9 Uhr steiß der von 
Lobsens kommende Personenzug der Kleinbahn vor 
der Einfahrt auf den hiesigen Bahnhof auf einen Eü 
terzug. Vier Wagen des Güterzuges stürzten eine 
steile Böschung hintb. Die Reisenden kamen zumeist 
mit dem Schrecken davon, während der Lokomotiv
führer und der Heizer des Personenzuges ganz leichte 
Verletzungen davontrugen.

Landsberg (Warthe). 1. Februar. (Ein Genosse 
Sternickels verhaftet.) Vor einigen Jahren wurde 
in Friedrichsberg bei Dühringshof (Kre's Lands
berg) die unverehelichte Luise Vasch in ihrem Hause 
auf bestialische Weise ermordet und beraubt. Der 
Verdacht lenkte sich damals auf den Klempnergesel
len Cchallmanach, der plötzl'ch spurlos verschwand. 
Der hinter ihm von der hiesigen Staatsanwaltschaft 
erlassene Steckbrief war erfolglos. Jetzt gelang es 
den Sch., der aus Czempin (Kreis Kosten) stammt, in 
Kolmar in Posen zu verhaften. Er wird nach hier 
überführt. W'e ein später eingegangenes Telegramm 
meldet, ist Schalmanach als ein Komplice des mehr
fachen, bereits Hingerichteten Mörders Ster
nickels festgestellt worden. Es ist wahrscheinlich, daß 
Sternickel an dem Morde an der Basch mitbeteiligt 
gewesen ist.

Aus der Provinz Posen, 3. Februar. (Zur 
Reichs lagswabl in Samter.) Prälat Klos m Posen, 
der mit der Annahme den rhm angebotenen Kanött 
datur im Reichstag-wahlkreise SamLer Obormk- 
Meseritz-Schwerin zögerte, hat sich nunmehr, w'e 
der „Kuryer" schreckt, benit erklärt, im genannten 
Wahlkreise zu kandidieren.

Verein deutscher UKthoMen Zu Thorn.
Zu seinem 15. Stiftungsfeste, mit dem er die 

Feier von Kaisers Geburtstag verband, hatte der 
Verein deutscher Katholiken am Montag im Artus- 
hof eine musikalische Großtat vorbereitet, mit der 
er Zugleich einem unserer deutschesten Dichter, der 
vor hundert Jahren am ersten Weihnachtstage ge- 
boren wurde, eine würdige Ehrung bereitete: 
^redrich Wilhelm Weber. Der Kirchenchor deut- 

 ̂ - c,.. ^ Katholiken brachte mit Orchesterbegleitung,
wurden 11 Pferde angekauft, dre rm Ducch-chmLL Deklamatron und lebenden Bildern das ^estsviel 
S60 bis 1000 Mark »rächten. Den höchsten Preis ! „ D r e i z e  h n l i n d  en" von^Carl Nautz -  nach 

-  -  -  - Driedger in Poppau mit > Webers Dichtung und M aria von Arndts Liedern
j — zu: Aufführung. Es war in jeder Hinsicht ein

großer Tag. Nicht nur wegen der Summe von 
Arbeit und Mühe, mit der oas Werk vorbereitet 
werden mußte, oder wegen des künstlerischen Er
folges, sondern auch, weil nur ganz selten einmal 
derartige Massen wie gestern sich um sein Banner 
geschart haben, wird dieser Tag von besonderer 
Bedeutung für den Verein sein. Haben doch kaum 
jemals die Säle des Artushofes eine solche Fülle 
von Besuchern auszuweisen gehabt. Der Vorsitzer, 
Herr Professor H i r s c h ü e r g , hieß in seiner Fest
rede die Erschienen willkommen, dankte denen, die 
an den Vorbereitungen des Abends fleißig gear
beitet haben, und wies auf den Kern der Weber- 
scken Dichtung hin: Die christliche Lharitas als 
versöhnende Siegerin nach der erzwungenen Blut- 
Laufe der Sachsen durch König Karl. Sie voll
bringt ja auch, vereint mit einer reinen irdischen 
Liebe, den läuternden Wandel in Elmars, des 
Sachsenjünglings, kämpsendem Herzen. Indem die

rer Zeit, das uns den Weg zur Verinnerlichung 
vorzeigt, gegenüber rein äußerlichem Schaffen und 
unruhiger Erwerbsgier. Darin beruht der dau
ernde Wert der Dichtung, gerade auch jetzt in den 
Jahren großer Erinnerungen nationaler und kirch
licher Art. Diese Erinnerungen sollen uns zu 
tüchtiger Gegenwartsarbeit ermähnen. Redner er
innerte dann daran, daß vor 100 Jahren der Be
freiungskrieg geführt wurde, während vor 50 Jah 
ren Wilhelm 1. mit dem Einmarsch nach Dänemark 
seine siegreichen Kämpfe begann, aus denen dann 
in 25jähriger FriedensarbeiL unseres heutigen 
Kaisers Deutschlands Größe erstand. Er gedachte 
dann sowohl dieser machtvollen Entwickelung, wie 
auch der Nöte unserer Zeit, mit ihrer Uneinigkeit 
in Politik und Religion, ja innerhalb der Kirche 
selbst. Allen natürlichen Gegensätzen zum Trotz 
müsse da die Losung gelten: Religion und Vater
land! Wie die Not vor 100 Jahren gewaltigen 
sittlichen Ernst, Tatkraft und Opferfreude erweckte, 
so möge es auch jetzt wieder sein. Dies sei unser 
Streben! M it einem brausend aufgenommenen 

auf Kaiser und Papst schloß der Redner, wo- 
, die Nationalhymne gesungen wurde.
Alsdann begann unter der musikalischen Lei

tung des Vereinsdirigenten, Herrn Lehrers I  a - 
r e c k i , die Aufführung von „Dreizehnlinden". 
Reich an musikalischem Gehalt, mit anmutigen, 
wuchtigen Chören und schönen Einzelgesöngen, ver
mag das Festspiel schon rein musikalisch eine her
vorragende Erbauung zu bereiten. Doppelt wirk
sam aber ist es durch den historisch-romantischen 
Stoff, aus dem es entworfen ist: Des deutschen 
Volkes Schicksalsstunde; Wittekinds letzte Getreue 
am Taufstein ! I n  poetischer Vollendung und mit 
der ganzen Tiefe des deutschen Gemütes bat Weber 
ja jene äußere und innere Überwindung des 
Heidentums in seiner Dichtung ausgemalt. M it 
gleicher Empfindungskraft hat der Komponist die 
Romanze zu vertonen gewußt. Klangsroh und 
melodiös setzt der Chor, der seine Aufgabe sehr 
sorglich einstudiert haben muß, mit den bekannten 
Versen: „Wonnig ist's, in Frühlingstagen nach
dem Wanderstab Hu greifen" ein, und in Harmonien
reichtum rollt sich das glänzende Gemälde in etwa 
dreistündigem Wechsel von Chor, Liedern, Dekla
mation und Bildern vor dem Hörer und Zuschauer 
ab. Den Inha lt hatten wir bereits in einer Vor
besprechung gewürdigt. So bleiben nur die Einzel
heiten nachzutragen. Die Chöre sahen ihre Mühe 
von einem schönen Erfolge gekrönt. Ohne auch die 
leisesten Unebenheiten bewältigten sie oie umfang
reiche Arbeit. Die einheitliche Organisation war 
besonders in den feineren Abtönungen verspürbar. 
Schwunghaft fortreißend in ihrer Kraft waren ins
besondere der Chor „Glut und Dampf aus allen 
Fugen" und der „Hammersegen", während die 
saubere Feilung des guten SLimmaterials in dem 
feierlich-ergreifenden Taufhymnus am reinsten und 
klarsten zum Ausdruck gelangte. Das Orchester 
— gestellt vom Musikkorps des Pionierbataillons 
Nr. 17 — bewährte sich nicht nur in einer sorglich 
vorbereiteten Begleitung, sondern bewies auch be
sonders in dem trauermarschartigen InstrumLntal- 
satz des fünften Teiles eine tüchtige Schulung zu 
harmonischer Gemeinschaft. Die Solo-Partituren
waren sämtlich von Chormitgliedern übernommen 
worden. Ohne Frage hat der Verein, entsprechend 
auch der Zusammensetzung des Chors, an guten 
Frauenstimmen eine größere Auswahl als an 
gleichartigen Männerstimmen. Die Solistinnen 
standen darum, wenn ein solcher Vergleich statthast 
ist, musikalisch höher als die männlichen Partner. 
I n  erster Linie ist Fräulein von Senftleben zu 
nennen. I n  anfänglicher Befangenheit und den 
veränderten akustischen Verhältnissen des vollbe
setzten Saales wohl nicht Rechnung tragend, 
glaubte man zunächst in ihrer Stimme die erforder
liche Fülle vermissen zu müssen, obwohl sie technisch 
befriedigte. Aber in dem Gebete Hildegundes 
ging die Altistin sicherer aus sich heraus, und man 
könnte geradezu eins beabsichtigte Steigerung ver
muten, wenn man den von starker Empfindung ge
tragenen, großen Ton sich vergewaltigt, mit dem 
sie ihr drittes Solo: „Der Herzensguten" schön 
und sicher Hinaussang. Fräulein Lipinski, die wir 
zweimal hörten, erfreute besonders durch den wei
chen Ausdruck ihres dunkel und zart gefärbten So
prans, dem das Lied „Zwischen Berg und tiefem

abgezeichnet jgg ^  Verem mit dem 
melodiösen Chor war dieser Vortrag ein sehr 
schöner Genuß, doch wurde der Chor in den Schluß- 
strophen etwas vorlaut, sodaß sich die Solistin nicht 
so überlegen behaupten konnte wie zuvor. Als 
drrtte Solistin begegnete uns dann noch Fräulein 
Schulz, dre Hildegundes Klagelied mit einer sym
pathisch getonten Altstimme recht gefällig zu Gehör 
bracyte. Die Bariton-Soli wurden von oen Herren 
Lehrer Kuban und stud. Lheol. Kucharski vorge- 
tragen, von denen der erstere über ein recht klang
volles Organ verfügt, das freilich in der Höhe 
nicht immer klar blieb. Auch Herr Kucharski fühlte 
sia; rn der Mittellage wohler, in der seine Stimme 
einen recht angenehmen Klang besitzt. Die Dekla- 
matwnen führte Herr Lehrer Freyer aus, während 
Herr Zeichenlehrer von Malottki sich um die wir
kungsvolle Zusammenstellung der neun glänzenden 
lebenden Bilder wohlverdient gemacht hat, die in 
ihrer prächtigen Eigenart bei dieser Verständnis- 
vollen Anordnung lebhafte Begeisterung erweckten. 
Am Harmonrum trug Herr Lehrer Lunkwitz zum 
Gelingen des Ganzen bei. I n  all ihren schwieri
gen Einzelheiten sorgfältig einstudiert, mutzte die 
Aufführung die lauschenden Hunderte fesseln und 
hoch befriedigen, und dem Dirigenten, der sie mit 
dem Eifer des Idealismus so erfolgreich durchge
arbeitet hat, gebührt der Lorbeerkranz, den man 
ihm am Schlüge überreichte. Auch die drei Soli
stinnen können sich mit Genugtuung der ihnen 
überreichten Blumengaben freuen. — Nachdem 
Herr Professor H i r s c h b e r g  noch einige Brom- 
berger Gäste willkommen geheißen und telegra
phische Grüße auswärtiger Vereine deutscher 
Katholiken verlesen, begann der Tanz, mit dem 
das Fest abschloß.

L ok aln iM irlclitk ii.
Thorn. 3. Februar 1914.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Dem Zeughauptmann
a. D. BarLsch zu Danzig, bisher beim Artillerie- 
depot zu Thorn, ist oer königliche Kronenorden
4. Klaffe verliehen worden. ^

— ( Vo m S c h i e ß p l a t z . )  Drei Batterien
des FußarLillerie-Regiments Nr. 11 haben am 
Sonnabend das Barackenlager bezogen, und vleL- 
ben dort so lange, bis die Schießübungen der anoe 
ren Regimenter beginnen. .

— ( D a s  Wes t pr .  H i l f s k o m i t e e  f ü r  dt
ourch die S t ur mf l ut  GeschädigLen)Ka 
gestern gegen Mittag im Oberpräsidium in Dan 
z i g auf Einladung und unter Vorsitz des Oberpr^ 
sidenten von Jagow zu einer Sitzung zusammen, oe 
der ein ministerieller Vertreter vom Zentral-Komue 
in Berlin, Geh. Rat Schneider, Herren vom 
Präsidium, der Regierung, der Lan-desdirektion, oes 
Generalkommandos, insbesondere die Landräte ^  
besonders geschädigten Kreise erschienen waren. SGon 
jetzt ist, w^ Geh. Rat Schneider vom Berliner 
tral-Komuee erwähnte, ein Gesamtfchaden aus on 
Bezirken Stettin, Stralsund und Köslin von insA 
samt 600000 M a r k  aus P o m m e r n  angemeloer, 
während man der Ansichr ist, daß der Schaden in ^  
Provinz West P r e u ß e n  zum mindesten ^  
g l e i che  Hö h e  erreichen werde. Von Ost preu^ 
ßen fehlen die offiziellen Angaben noch. Die vom 
Berliner Zentral-Koinitee gesammelten Gelder bA 
ge-n anfangs recht flott ein, leider hat der Erfolg oel 
Sammlung, die jetzt etwa für sämtliche P r o o iE  
150 OOOMark gebracht hat, auf eine ZeitungsnachnK 
daß der Schaden vielfach überschätzt würde, in l s E  
Zeit erheblich nachgelassen. Von aufklärender T a E  
kett in der Presse wurden aber noch weitere 
gänge erwarbt. Was unsere Provinz anbetrifft, ! 
sind heute schon ohne Berücksichtigung der HauptM' 
den, die erst spctter zu beurteilen sein werden, A  
Grundstücken, Vieh und Inventar Verluste in Hohe 
von 260 000 Mark angemeldet, und es lst zu sü E  
ten, daß nur ein Teil davon aus den zur Verfügn^ 
stehenden Mitteln zu decken sein werden. U. a. 
angemeldet aus dem Kreise Danziger Niederung 
41000 Mark, aus dem Kreise Putzig 12 000. dA 
Kreise T-anz.ger Höhe 1200, während Marienburg. 
bma, wo namentlich weite Länderstrecken unter AZa! 
ser stehen, ihre Verluste noch nicht übersehen können« 
Das Komitee beschloß, den Vorsitzer zu ermachttg^' 
nach Klärung der Sachlage eine Höchstsumme von 
60 000 Mark zur Verteilung zu bringen. Aus den 
Verhandlungen ging mit großer Klarheit hervor, d<w 
in den geschädigten Bezirken Verluste entstanden 
die sich noch in einer seinen Zukunft schwer f ü ^ ^  
machen werden, und daß schon der heute festgestellt 
Schaden so enorm ist, daß die Sammeltätigkeit nvG 
keinen Abschluß finden darf, sondern eifrig fortgesetzt 
werden muß. ^ ^

— ( P a t e n  tsch au .) Dem Postschaffner
Gustav Ziebell in Thorn ist für eine Weckuhr NN 
selbsttätiger Beleuchtung unter Nr. 587 585 vom 
kaiserlichen Patenamt Berlin ein Gebrauchsmuster" 
schütz erteilt worden. . .

— ( T h o r n e r  e v a n g e l . - k i r c h l .  B l a u  
k r e u z v e r e i n . )  Am nächsten Sonntag finde 
wieder der monatliche Familienabend in der Aum 
der Mädchen-Mittelschule, Eerechtestraße 4, abends 
6!4 Uhr, statt. Zur Aufführung gelangt das rm, 
vorigen Winter mit so großem Beifall gegeben  ̂
Deklamatorium: „Belsazar". Neben diesem kom
men noch andere Deklamationen, GcsangsvortrE 
des gemischten und Männerchors, Sologesänge E  
zu Gehör. Cnntrittskarten sind, wie immer, 
Vorverkauf bei Herrn Buchhändler Mettner. 
merstraße, und Herrn Diakon Stachelhaus,
Mocker, Bergstraße 44, zu haben. Erwachse^ 
zahlen 10, Kinder 5 Pfg., an der Kasse 15 uno 
10 Pfennig.

— (Dir» G e m p i  nick» t ü r «»ntschrS-

nsammlung ^
Zweig der internationalen Vereinigung ernstA 
Bibelforscher, deren Sitz in Barmen, Newyor?' 
London und Genf ist. Diese Vereinigung ist ken 
geschlossener Verein: sie führt keine Mitgliedes 
listen und erhebt auch keine Beiträge. Es hand?^ 
sich lediglich um einen Zusammenschluß christum 
gesinnter Männer und Frauen zwecks tieferer EL 
kenntnis der in der Bibel geoffenbarten göttlichen 
Wahrheiten, um in Wort und Wandel christlichen 
Tugenden zu leben.

— ( De r  S p o r t v e r e i n  „ V is tu la " )  E  
am vergangenen Sonnabend im „Tiooli s e ^  
Kaisersgeburtstagsfeier ab, die sehr gut besu^ 
war. Der Vorsitzer, Direktor S c h u r y , feierte oei 
Kaiser als Förderer des Sportes, der sich durch de 
Bau des Stadions im Herzen aller Sportler eu 
bleibendes Andenken geschaffen habe. Die Am 
wesenden » stimmten mit Begeisterung in da 
Kaiserhoch ein. Sodann wurde nochmals darum 
hingewiesen, daß jeden Dienstag Abend in de 
Turnhalle der Schule Gerechtestraße Hallenabeno 
stattfinden und daß die Monatsversammluna dreft 
M al am Mittwoch den 11. Februar im Artushv« 
stattfindet.

— (Der R a d f a h r e r - V e r e i n  „Bot  
w ä r t s " )  hielt am 29. Januar seine JahresE  
sammlung ab, die von dem 1. Vorsitzer, Herrn A  
Neumann, durch ein Hoch auf den Kaiser anlastn^ 
seines Geburtstages eröffnet wurde. Nach Cn 
gegennahme der verschiedenen Berichte, aus dene 
die sportliche Beteiligung des Vereins auf d.e 
Bundesfeste in Breslau, oie Tourenfahrten, 
jahrs- und Herbstrennen, sowie Beschaffung d 
acht neuen Saalmaschinen besonders erwähne" 
wert sind, erfolgte Entlastung des Kassierers.
dem vorjährigen Etat sind 110 Mark als KaffA 
bestand übernommen und der diesjährige Etat a 
1695 Mark veranschlagt worden. Die Wahl 
Vorstandes ergab: R. Neumann (1. Vorsitzer),^' 
SLockmann (2. Vorsitzer), W. Brust (TourenfAef 
wart), O. Kaminski (Saalfahrwart),
(Schriftfuhrer), A. Freining (Kassierer), v  ^s,n , 
ritzi (ZeugwarL), Aufnahme-Kommission: 
Siewert und Grube und Kaffenprüfer Siewert m 
Grube. Im  Juni wird im Ziegeleipark aus ^  
laß des 25jährigen Vereinsbestehens ein ^  
sommerfest veranstaltet. . §

— ( De r  R a n g i e r m e i s t e r - V e  r e * 
T h o r n  u n d  U m g e g e n d )  begeht die Karle ^  
Geburtstagsfeier am kommenden Sonntag 
Jmannsschen Saale in Rudak durch K o E  
humoristische Vortrage, Theater und Tanz. a

— ( T t a d t t h e a t e r . )  Heute wird zuM 
Male „Die Kinokönigin^ gegeben. Donners*.,, 
eröffnet Hofschauspieler Carl William Büller 
Gastspiel als Schuster Weigel in dem Bolksst^

- von Adolf l'Arronge „Mein Leopold". 
gastiert der Künstler zum zweiten und letzten



Rolle-, mit größter Verwandlungs- 
lM/lgteit zu verkörpern und bietet in jeder für sich 

"c.Niung, die ihm von der gesinnten 
„V. ^./lnmminig bestätigt wird. Sonnabend ist 
von einstudiert ..Minna

m.nl ^  '«5- 'v > rd da ° W e t t c r ? )  Die Hoff- 
der Kälte, die besonders 

dn!^> des Eislaussports gehegt wird,
vorderhand nicht erfülle». Noch üüer- 

n Eruhmühlenteich die alte Eisdecke und 
b--N'» Weichsel hat die Ansätze zur Eisbildung 

voch gehalten. Bei baldigem Sinken der 
wäre Aussicht auf nochmalige Festi

gn  morschen Eises gewesen: nach
U / A e n .  Meldungen "ber dürfte mit den Wün-
aul E i  Ersdecke in Trümmer gehen. Auch 
rino^'!,v^--"?' diesem Winter ohnehin ge-
Ru^lön^' H ôcht wenig Aussicht vorhanden, tzn 
Sicberbiü legend mit ziemlicher
borW  E - V  das Winterwetier erhält.
^ .  ^^dertelbe Wrtterungscharakter wie bei uns.
w a r E  r E ' '" ^  - unter dem Einflüsse der 
ganaenÜn^mr"^"!^'^^ den größten Teil der ver- 
îe ^aber"n^^ hindurch stürmisch geweht haben, 

m i t s o g a r  noch mehr Feuchtigkeit 
her aus « E "  sodaß noch mehr wie bis-
L » M E 4 ^ ^ - r ! ! L

einen 6resta?ten '» "  berl cht )  verzeichnet heute

wir'",« ^   ̂  ̂  ̂") wurden ein Portemonnaie
veuer ä ^ s  /-uhalt. eine silberne Damenuhr, ein neuer Schal (rm Hotel „Drei Kronen").

K S  - s e r « r M » L  M s

M a n u tg fa ll lg e ö .
( D i e  e n d g i l t i g e  R e g e l u n g  

v o n  K ö n i g  L e o p o l d s  N a c h t  a ß .)  
Die belgische Regierung unterbreitet dein 
Porlaineiits einen E e etzentlvnrf, der den 
jüngsten Ausgleich zwischen den Köuigstöch- 
lern und dein belgischen Staate sowie den 
Gläubigern der Prinzessin Luise betrifft imd 
die endgiltige Liquidierung des Nachlasses 
des Köiügs Leopold sanklioniert.

( W i e d e r  f r e i g e l a s s e n  m o r d e n )  
sind die beiden französischen Missionare, die 
auf der Missionsstalion L i u a n  t s c h a u  
(China) von Rändern, die zur Bande des 
„Weihen W ulfs" gehörten, gefangen genoni- 
nien woi den waren.

( H e l d e n t a t  z w e i e r  E i s e n b a  hn > 
b e a m t e  ».) Wi e  aus  L ü d e n !  ch e r d  ge
meldet wird, platzte in einer Lokomotine das 
Siederahr. Lokomotiosührer und Heizer 
wnrden schrecklich verbrüht, harrten aber aus 
ihrem Posten aus »nd brachten die Maschine 
znm Siehe» . I m  Krankenhaus erlag der Lo- 
koiiioliofiihrer nach wenigen Stunden seine» 
schweren Pertetzimge». D a s  Bestnden des 
Heizers ist gleichfalls sehr ernst.

Tewch  ̂stell'-?^ ^°^°nnd1eust«°lsifR^follt^ Das 
olisic-n 1°;̂  ^  ^  Stall. Er muß nun ausge-

bewehr, welches geipaLrt war. ent- 
icke» ;» s  ° K«nze Labung drang dem Unglück 

d; m? ??En Kops Als die Schwester, der Vater undMWMMW
SeatromA^m Pavssgraufchen Saale wurden 
trän! Führungen veranstaltet, denen Vor-
Der ŝ ŝongê  mit Posaunenbeglolung folgten.

-Ä Anfchafiung eines Harmo-
mums für den Iunglingsverein bestimmt.

D ie  G r u b e n k a ta s tr o p h e  a u f  Z ech e  
A c h e n b a c h .

Verschütteten mehr. Entgegen der Mel- 
Üch noch ein oder zwei Bergleute

finden^E^^ Emire Lerchen mehr in der Grude bs-

str°?be °°n 22 Opfern der EruLenkata-
E ° a  N, land am Montag nach-
stch dZr ae^n ??°"^  lE°tt- Kurz nach 3 Uhr setzte

ä " » s - "
stand.Jndirstriebezirts best

hanaenen"^ ^  Mas °us gr°ßen7 schwar^^
E a » ?  ge,°hren. die der beiden Stel-
msn- esonderen Leichenwagen. Im Trauerge- 

fich u/ a der ObeHrüsident von 
^ d l e n  Prmz v. Ratrbor und Eoroey. der Re- 
^utnant^ Arusben, v. Bake, Genera:

w Va^ou, Generalleutnant z. D. von 
Schubert. Botschafter von Stumm und Major a D 
lis5. btumm Zwölf katholische und neun evange- 
D e E'ltliche gaben den Toten das letzte Geleit. 
m itte ^ E " ^  erfolgte in einem Atassengrab un- 
stronbo I "oben dem der Opfer der letzten Kola- 
ErM- GÄ,ber,elben Zeche im Jahre 1912. Am 
O r^ a -isU Ä ^ s^  katholische und der evangelische 
ländlich den katholischen Geistlichen be-
.̂auschm>

ZN
fand oe» katholi chen Geistlichen be-
° u l E  ' Vertreter des Bischofs Ehrendomherr 

S'e ^ach» Wattenscheid. Die Zeche Achenbach. 
^^barzechen und die Stadt Dortmund hatten

A u s  E l s a h - t o t h r i u g e » .
Zu der Ernennung des Grafen v. Rotdorn und 

zum Staatssekretär bezw. 
satz - Lothnngen versichert 

der „Lok. -Änzdaß die Wahl dieser Herren unter 
Mitwirkung des Statthatte.s Grasen v. Wedel zu
stande gekommen sei. — Staatssekretär« Gras von 
Roodern und Unterstaatssekretär Freiherr v. Sieln 
sind aus Berl'n Montag vormittag in Stoatzdurg 
eingolinoffen. Beide Herren wurden mittags vom 
Kaiserlichen Statthalter Grasen v. Wedel empfan 
gen.

Nachfolger des Kreisdireltors Mahl in Zäbern 
ist Krelsdirektor Dr. Beye.llein in Thann.

Über den Eindruck der Neuernennungen im 
Neichslande berichtet der „Tag", daß die Nachricht 
in Straßburg wenig Überraschung hsvvorgerusen 
hat. Man war daraus gefaxt, daß gegenwärtig für 
diese Posten lediglich Beamte aus der preußischen 
Verwaltung in Frage kommen konnten. Die de den 
Männer seien dort vollkommen unbekannt. UND 
man hält deswegen naturgemäß in der Presse mit 
der Beurteilung zurück und will zunächst die ersten 
Laten abwarten. Man gibt aber der Vermutung 

. daß die beiden Beamten mit den Verhütt 
Nissen m Elsaß-Lothringen sich bisher wohl laum 
vertraut gemacht haben können» und daß es dahm 
wohl geraume Zeit dauern werde, bis sie sich hier 
^ngelebt  ̂ haben. Man wisse aber, daß sie in dem

den geeignetsten 
den Verhältnissen

Statthalter Grafen von Wedel 
Mann haben werden, um mit 
bekannt gemacht zu werden.

N e i i r l i e  N m l j r i r i l l e » .
Zn der Oder ertrunken.

S t e t t i n .  3. Februar. Gestern gegen 
M e ^  k e n t ^ M f  ^ v d ß r  M  ,--r W h - M  
Eartz e,n mit dre» Fischern besetztes Boot in
folge von Überlastung. Der 35 Fahre alte 
Fijchermeistrr Ernst Rollmitz sowie sein Knecht 
Franz Busse sind ertrunken. Der dritte Fischer 
konnte sich an das Ufer rette».

Mord.
V r e s l a u ,  3. Februar. Heute Nacht ist 

der 88 Fahre alte Eärtnereibefitzer Haase in dem 
Hause am Weinbergsweg, das er Mit seiner 
alten Wirtschafterin M ein bewohnte, überfal
le» und getötet worden. Haase galt als sehr 
reich. Von dem Täter fehlt fede Spur.

Tod eines Reichstagsabgeordneten.
B e r l i n , 3. Februar. Der Reichstagsabg. 

Eymnasialdirektor Dr. Preutz (ZLr.), Vertreter 
des Wahlkreises Königsberg 8 sVrmmsberg-

Heilsverg), ist vergangene Nacht im S t. Ursula- 
Hospital in der Lindenstratze infolge Herzschla
ges gestorben.

Scheck- und Wechselfälschung.
M  ü « ch e n , 3. Februar. Am letzte« Sonn

abend erschien in der bayerischen Vereinsbank 
ein junger Mann mit einem Scheck über 24 888 
Mark und 5 Wechseln. Der Betrag von 24 889 
Mark wurde ihm sofort ausgezahlt. Eins 
Stunde später erschien ei« anderer Mann bei 
der Bank mit einem Scheck über 8888 Mark, der 
gleichfalls eingelöst wurde. A ls dieser Mann 
dann seinen Auftraggeber suchte, war dieser 
bereits verschwunden, sodah er die 9888 Mark 
der Bank zurückgab. Inzwischen lies von der 
Firma bei der Bank die Nachricht ein» dah die 
Wechsel und Schecks gefälscht seien. Der Täter 
ist unbekannt.

Zur Erkrankung der Prinzessin Wilhelm  
von Baden.

K a r l s r u h e ,  3. Februar. Zm Befinden 
der Prinzessin Wilhelm von Baden stellte» die 
Arzte eine leichte Besserung fest.

Fliegerunfall in Frankreich.
P a r i s ,  3. FeLri «r. Bei einem Fluge von 

S t. Cyr nach Compiegna stürzte gestern Nach
mittag der Flieger Brodin bei Pont Oise mit 
einem Zweidecker ab und zog sich lebensgefähr
liche Verletzungen zu. Das Flugzeug war mit 
einer Einrichtung versehen, durch die automa
tisch das Gleichgewicht geregelt werden sollte, 
doch scheint diese versagt zu haben.

Ein amerikanisches Unterseeboot vermisst.
W a s h i n g t o n ,  3. Februar. Von dem 

amerikanischen Unterseeboot »E 2«, das zur Teil
nahme am den Wintermanövern im mexikani
sche» Golf war, liegen seit einigen Tagen keine 
Nachrichten vor. Man befürchtet ein Unglück. 
„E 2" verließ am 27. Januar zusammen mit 3 
andere» Unterseeboot«, Guatanamo in Cuba. 
Sein nächster Hafen sollte Ealvesto« sei«.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse.

y»i„ 3. F e b ru a r  1914.
F iü  M etrelde, HiNsensriichte und O eljaaten  w erden au ß e r  dem 

„allerlei, M e ile  2 M k. per T onne  sotiemmnte Fuktorel-Provisio»» 
nfanceinäsjiq ,w ,„ K äufer an den V erkäufer vergiftet.

W eite r: schön.
W e i z e n  m w. per Tonne von 1999 K ar. 

bunt 7 1 3 - 7 1 8  G r. !66- 16S M k. be» 
ro t 7 0 0 - 7 3 4  G r. 195— ,7 5  M k. bez 
N ean lie rn ttus-V re ts  187 Mk. 
per F e b ru a r -  M ä rz  181 M k bez. 
per S l p . i l - M a i 191' .  Mk. bez. 
per S e p te m b e r-O k to b e r  193 Mk. bez.

N a g u e n  nnv.. per Tonne von 1990 K». 
in länd. 6 2 0 - 7 0 8  G r. 1 5 0 - 1 5 2 '/ ,  M k. bez. 
ffteuttlie,,>naspre,s 153' ,  Mk. 
per F e b ru a r  1 5 2 ',  Mk. bez. 
per F e b r u a r - M ä r z  152' ,  M k. d - , .  
per M ä r z - A p r i l  153' .. B r.. 153 G d. 
per A pril— M ai 155 Mk. bez.

G e r s t e  ruhig, per T onne uou 1699 K ar.
inländ. grob 680 -7 1 )7  G r. 1 2 3 - 1 4 3  M k. bez.

M .»li z n .k e r. le iw e n z :  stetig.
V1ende»»e„i 88" fr. M e« n u tii« '.6 .!5 " , M k .b e i Inkl S .  

^ i l e i e  per 19«» Kur. W eizen- 1 0 ,6 0 -1 0 ,9 0  M> vez. 
8 .6 0 - 8 .8 9  Mk. der.

S'bt billigst ah s t«  H a u ,

z. « lo l ir m n  L U ä t L t z ,
E V 5 N L 6 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Bachestr. 14

« ° ' . ° f f N w M § s u t t e r ,
»> in. zu l Mk. den Z tr. abzugeben. 

L^R 'ÜKQ».. S u o d an d str. 8.

W m u W M ih k

Laden
l c h S iÄ a a e '^  S e -

---- --!W ^V <i!,schi,rstjucIi »3 . T i io r» .

Mit

und B e ii.n 'ß , .  . °> g c « « »  M ode,
D am e e in " « " '' «»cim iehender
Zum 1 4 Z 'u m er  m it »aUer Pensta»  
unler «  ' ,  ^"»kboie mit P reisan gab e  
erdetem "  der „Presse"

Mi, ? < ! l> l l l! ! tM !l!» II lI I lI
April 1914 v o n '!"  d u b . ab l .  oder ,8 :  
Bran.d. V v .»°"  "'Lf'" Ehepaar in der

L ' L ? L r - . ? r . ' L ^

» e ä u m ig e ^ " " " "  » " '»  A pril eine

» M U M M

-Vorstadt gesucht Brom derger

D anziger B iehm arkt.
(Amtlicher Bericht der P reisnotterungskom m isston.)

D anzlg . 3. F e b ru ar .
S l u s  1 r  1 e b : 20 Ochsen. 52  Bullen, 66 Färsen  und Kühe, 

151 Kälber. 162 Schafe und 15 «9 Schw eine.
O c h j e n :  «) Vollsleischige. ausgem ästete höchsten Schlacht- 

w eris, die noch nicht «-zogen haben (ungejocht), — Mk. .  
l») vollsleischige, ausgem ästete im A lter von 4 bis 7 J a h re n  

Mk., «r) junge fleischige, nicht ausgem ästete und  ältere 
ausgem ästete 43— 46 M k.. il) müszlg genährte junge, gut ge- 
nährte  ältere 37— 40 Mk.. e) gering genährte —35 M k.: 
B u l l e n :  vollsleischige. ausgewachsene höchsten Schlacht-
Werts 4 8 —50 Mk., 9) vollsleischige jüngere 4 2 - 4 8  M k.. 
v) m äßig genährte jnnge und gut genährte ä ltere  37— 41 Mk.» 
<l) gering genährte — 35 M k.; F ä r s e n « ! .  K ü h e : » )  voll« 
fleischige ausgem ästete Färsen  höchsten Schlachtw erts 4 6 —47 
M ark. l>) vollfleischige ausgem ästete Kühe höchsten Schlachtn).

bis zu 7 J a h re n  40— 42 M k., o) ä lte re  ausgem ästete Klihe 
nnd wenig gut entwickelte jüngere Kühe und F ärsen  34—37 
M ark. 9) m äßig genährte  Kühe und F ärsen  23— 33 M k., 
«-) gering genährte Kühe und Färsen  — 26 Mk., k) gering 
genährtes Ju n g v ie h  (Fresser) — 26 M k . K ä l b e r :  
rr) D oppellender. feinste M ast — Mk. ,  k) feinste M astkälber 
6 5 - 6 8  M k.. o) m iltlere M astkälber und beste S augkälber 
5.5—63 M k., 9) geringere M ast- und gute S a u g k ä lb e r  4 5 —54 
M ark, e) geringere S a n g tä lb e r  — 36 M k .; S c h a f e :  

S taN m astschase: a) M astläm m er und jüngere M astham m s! 
40—43 Mk., b) ä ltere M astham m el, geringere M astläm m er 
nnd gut genährte junge Schafe 36 —39 Mk., v) m äßig  ge
nährte  H am m el und Schafe (Merzschafe) 2 8 —32 M k., 
6 . Weidemastschafe: ») M astläm m er M k., tr) geringere 
L äm m er und Schafe — - M k. ' » S c h w e i n e :  a) Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 5 0 —5 ! Mk., 5) vollsleifchige 
von 120— 159 K ilogr. Lebendgewicht 4 9 —51 M k . o) voll- 
fleischige von 1 0 0 - 1 2 0  Kilogr. 4 7 - L 0  M k.. <l) vollfleischige 
oon 80— 109 Kilogr. 4 6 —49 M t ,  v) vollflelschlge Schrvelne 
un ter 80 Kilogr. Lebendgewicht 4 2 —46 M k,. k) 1. a u s 
gem ästete S a u e n  4 7 - 4 9  M k. 2. unreine S a u e n  und ge
schnittene E ber — 33 M k. D ie P reise  verstehen sich für 30 
K ilo Lebendgewicht.

M ark toerlan f: R in d e r:  ruh ig , nicht geräum t. — K älber: 
M ittel. — S chafe : langsam . —  Schw eine: langsam , nicht 
geräum t._______________________________________

B erlin er  Börjeribericht.
3 F - b r . ,2  F -b r.

Sslensl.b llche B anknoten . ; l . .
Rnssiiche B anknoten  per Kasse  ̂ . .
Deutsche Reichsanleike 3 " , ,  , .
Deutsche Sielchsanleihe 3 .
P renßls.he  K onio ls . . . .
Preußische K onsols 3 . . . . .
T horner S ta d ta n le tv e  4 . . . .
T horner S ta d la n le ih e  3 '  ̂ . .
P ssen er P fan d b rie fe  4 " ,  . . . . .
Posener P fandb rie fe  3 ' . . . .
Aene W eltprenßifche Psanddrles«  4 " ^
W estprenßitche P fan d b rie fe  3 ' ' , « / ,  . .
W t'jtprensiij.he P s a n d l.r ie s -3 " .', . . .
Klnisistbe S ta a ts » e „ te  4" ......................
Pnjsilthe S ta a ts re n te  4 "/„ von 1992 .
Sinfsitche S ta a ts« « ,,te  4 '/ ,  von 19nr,
Polnische P fan d b rie fe  4 ' ,  " o . . .
(w m biirg.A m erika Paketsohrl-A ktlen  ^
Norddeutsche Ll o n b - Al t i e n . . . . .
Deutsche B an t-A ktien  . . .  .  , 
V iskottt.Konnnattdjt.A tttLtl« . . . ^
Norddentsche K red tton tto lt.A tilen  .
Ostbank jür Handel und «Uewerke-At, 
tittgem . E lestriz itä tsgeset,schall.  Aktien 
slurnetz F,iede-A ktien . . . . . .
Poch»,wer G ttß tlah i.A M en  . . . .
Suren ,bnrger Bergw erks-A kilen . . .
Getetlsch. sür elektr. ttn tetnednien.A krie,, 
y a rp e n r , B ergw e»ts-A kiten  « . . .
Lonrobiitte-A kttett
Phönix Bergwerks-A ktleti .  4 ,  . .
Nhenislohl-A ttien . . . . . . . .

W e ze„ loko in R e w v o rk .
„ M a i . . . « . « t z t z t z . »
^ 3««ii .
^ S e p te n ib e r . .  .  4 » . « ,  .

N ag ,,- ,. M a i . . . . . . . .  4 . .
w J u l i  . . . . . . . . . . .
.  S e p te m b e r ....................... « . . .

B an td loson i 4 '/ ," .,.. Lomda»dz1ttss,»h 5^/," ,

8 S 3 0
2l6,10

87.60
78.40
87.39
78.50

94.50 
86.90 
77.75 
9 2 . -  
92 — 
99 80 
90 40 

>42 60 
l 2 2 -
258.50 
195 50 
l-r?- 
123 25 
246 70 
l?1.- 
224 50 
144 25 
169.40 
1 8550  
164 40 
244.75
165.50 
191 " ,
198.50
201.50

160 75 
1 b 3 , -

85 35 
21595

87.80 
78.96 
87.90
78.80 
9 4 . -

85 90 
9 4 2 5
86 40 
77 28 
92 10 
92.30 
9S 56 
60 2S 

137 60 
1 1 8 -  
25875  
iv5.25 
12? .-  
i 2 8 -
247.10 
1 7 3 . -  
2264S  
t4 4  40
170.10 
!86 70 
! 65.25 
245.60
167.25 
101 r/, 
133.—  
2 0 1 2 5
195.25 
160.— 
1 6 2 -

P r to a ld ls k o n tS "^
D a n z l g .  S. F e b ru ar . iG etreidem arkt.) Z ufuhr am 

Legelor !339 tttlä„do .ye.3> 2  russische W aggon». Nensohrwasser 
inläitd. 471 Tonnen, rnfl 14 Tonne»«.

K ö n i g s b e r g .  3. F e b ru a r . (G etreidem arkl.) Z u fuh r 
78 in!«,,d,jche. 21 rnss. W aggons, ezkl. 9 W aggon Kleie und 
17 W o wo», Ku.iien

Meteorotogls«)« Beoöachtunge» z„ Thor»
von, 3. F e b ru ar , früh 7 Uhr.

L »» f 11 « «n p e r 0 I n r . —  2 G rad  Eels.
W e i t e r :  trocken. W in d : Südw est.
B a r  0 «»« e t e r , t  a n d :  772 ,n ,u .

Bon« 2. «norgens b is  3. m orgens höchste Temperatur: 
1 7 '« rod  Eeli.. niedrigite — 2 G ro b  Celt.

PilArtjUtiidc der Llltilh/rt. Krähe und Kehr.
der T ag m Tag^ m

W eichsel T hor«« ................. .... 3. 1,88 2. 1,80
Zowichost . . . . —_
W arschau . . . . 3. 1,88 2. 1,88
Chw aiow ice . . » 2. 2,45 1. 2.47
Zukroczyn . . . . 12. 2.28 l l . 2.02

v r a h e  bei B rom derg  ^ ^ S - >  
N etze bei E zarn ikau  . . . .

15
t ö

5.L8
2.44

14.
14.

5.00
2,28

WO'-
M vlil. Zlmmer

m it voller Pension zum l .  FeN riiar ,u  
Brückeiislr. IS. l  T r . r ?haben

M o o ,  U istzlerswohnung und m öblierte 
«V» Z n n .n e r v jos z. vm. Tinnkern- 6.

verm ieten
___ Altstadtischer M ark t 27.

2 « U  U S W

W o, sagt die Gejchäftsit. der „Presse".

P re i  ° 2s"'u."!s Mk l̂ofön zu ^ rm ie .eÜ ' 
G-rechlestratze 33. pt. '

k u l m e r j t r a ß e  1 8
ist der L a d e n  netm angrenzender 
S tu b e  vom 1. 4. 14 zu verm ieten.

m it  O a s k ü e k s ,  4 . L to e k

?3ltkls88llld8 a u c l l  a ls  
8 la t t .

Werk-

K u E o g s ^ s g « ,

t.s^llie!lsl.!8!isichön!!il:ii
2U v e rm ie te n .

t l i l i . ». l i l i l i k i ,

2  «tn licu  nnd Küche
per tos, zu oetm . N eun. M arkt N . 1, l . 

^̂ rsetzungshuwer ^

3 - Z m iM e r w » H N M g
m«t G a s  und B ad. m it auch ohne Pferde- 

später zu verm. N äh. 
oe« Z i G n i n » n i » ,  Schm iedebergstr. 3 ,1 .

O L e  K a t e  a l t e  L ^ L t s a t s

„Am liebsten komme kck ru Tucki rum 
Lesuck, Ki'ndercken, ^eil es liier immer 
denselben xutea Kaffee xikt, ^re bei mir 
ru blause. §0 einen Kaffee bann man
nur mit r!em altbe^Lbrten

^ e ^ e r ' s  L arlsd L äex  LHakkGSZSwLrr 

Lubereiten."

XssseesOrrecken kö8rlioLN OSsckimLcL 
ckes ^ e lrb e k L n n te n  O ark v a c k er  K a f fe e s  
rmä Kai 8ick ä̂ trer setr 40 fallren 
ÜQ äeMsäreQ L4Zu§Lm1r em§ebür§err.

ck
/ s <

g p p t e n -

Schnellöienst

mit Salon-dampfern 
von

Venedig. Marseille 
oder Neapel

Reisedauer: 
Deutschland Frankreich» 
fltexandrien 4» z ^age 
England--Nexandrien 

L Tage

Reiseschecks
Veltkre-itdrkefe

Nähere Auskunft und 
Druckfachen unentgeltlich

N o r - - e u U c h e r  
L l o p -  H e r m e n
und seine Vertretungen 

Thorri: Erich Wollenberg 
B reitestraße 26.

Bromderg: P. Verbrecht, 
Elisabethstraße 49.
Berlin NW. 40 r 

F. Montanus,

Wohnungen von S Zimmern
und eine T is c h le rw e rk s ta t t  zu verm ieten 

-Z - r»N L«HV81t 1 , A raberu r. 5.

Wne große Stube
m it sämtl. Z ub. fü r alleinsteh. F ra u  oder 
ju n g es  E hepaa r zu om. T ho rn  3, P arkstr. 2.

S e M M W e

K I i i i i l i l k r i v i i h i l W
m it B alkon, Zentcaiheiz. u. reichl. Zubehör 
von sojart oder später W ilh e lm s ta d t , 
W ilhelinstraße 7, zu vennieten . Z u  er
fragen daselbst dein« P o r tie r  oder bei

Schm iedebergstr. 3. 1.
5 Zimmer und Zubehör

vom 1. 4. zn oerm ieten.
IL A raberftraße  4.

Valkon-W ohnung,
4 Z im m er und Zubehör,«3 T r . 4  Z im m e r -  
W a h n u n g ,  4 T r.. p. 1. 4. z. verm . Z u  
erfragen N e u s ta d t ,  M a r k t  11, 1.

WlmiMüiiUiig, L ie s s :
l9 !4  zu ver,nieten B rom bergerstr. 31.

2 Z im m er, Küche u . Z ubehö r )70  Mk.,
S .  „ » w 300 .
3 .  „ „ „ S ta l l  für
2 P fe rd e  und W agenrem ise 450 M k.

zu verm . sof. bezw. 1. 4. Kasernenstr. 46.
3 'Z i« tt« n e rw o ir ttu ttg  nebst Z ubehör unj» 

V org a rten  voin 1. A pril zu verm ieten.
F ra u  I L :» t  1, «z>*. R ayonstr. 6. 

Zu««« 1. A pril sind im I in i k e r h o f ,  
N ähe des B rückentors, m ehrere in feinstem 
S t i l  neu eingerichtete

W i t t e r  M  U M I I .
D ejprechnngen schon jetzt erwünscht.

4 Immer
und N ebengelaß. 550 M k., in der 3. E ig., 
per 1. 4. zu verm ieten

Brückenstraße 21.

3 Z iinm er, E ntree. Küche nebst Z ubehör, 
vom 1. 4. 14 ab zu verm ieten

L m l i e n s t r M S .

z-zinnnerwohiwiig'
2. E tg . m it Z ubehör, vom 1. 4. zu ver
mieten. V L 'v n L k o H V , B aderstr. 2.



Bekanntmachung.
Am

Mittwoch den Februar M 4 ,
vormittags 11' 2 Uhr, 

werden wir in dem Hause Lindenstr. 6 4 :

einVertikow
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 31. Januar 1914.
Der M agistra t.

M k i i M M r e i i .
Ueber das Vermögen des Uhr

machers L a r l R o n ie k i in Cnlmsee 
ist am 31. Januar 1914, vormittags 
11?5 Uhr, der Konkurs eröffnet.

V erw alter: Kaufmann Riekarck 
Lem m lviu  in Culmsee.

Anmeldefrist bis

Z .M ö rr lM .
Erste Gläubigerversammlung den

17. Februar 1814.
Allgemeiner Prüfungstermin den

28. März 1814,
vormittags 10 Uhr.

Offener Arrest mit Anzeigesrist bis 
zum

21. Februar 1814.
C u l m s e e  den 31. Januar 1914.

Der Gerichtsschreiber 
des königlichen Amtsgerichts.

 ̂ »

I n  dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
^ositzpli in Schönste,
Inhabers der Fa. «1. 
ist zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters und Gewährung 
einer Vergütung an die Mitglieder 
des Gläubigerausschusses der Schluß
termin auf den

24. Februar 1814,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierselbst, Zimmer 22, bestimmt.

Thorn den 31. Januar 1914.
Gerichtsschreider 

des königlichen Amtsgerichts.

»

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Bruno  
S türm er in Thorn-Mocker, Berg
straße 8, wird nach erfolgter Abhal
tung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben.

Thorn den 30. Januar 1914.
Königliches Amtsgericht.

H slz-B erlW s.
Am 16. und 17. Februar sollen auf 

den nachstehend genannten Bahn
höfen die daneben bezeichneten Mengen 
Abschwellen bezw. Brennhotz öffent
lich meistbietend verkauft werden: 

Thorn H. am 16. Februar, vorm.
10 Uhr, 5— 600 Stück,

Lissomitz am 16. Februar, vorm.
10 Uhr, etwa 40 Stück, 

Ostaszewo am 16. Februar, nachm.
3 Uhr, etwa 40 Stück,

Griffen am 17. Februar, vorm. 10
Uhr, etwa 40 Stück.

Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gegeben.

Thorn den 30. Januar 1914.
königliches Lisenbahn- 

vetriebsamt.
Sehr guter

ü k l t t s g s l i s v k
Breiteür. 38, 2. r . ________

St i c k e r i n "S S » .

In  g se iL  

vsnbnsiisi unci 
^  bslisbt ist

Nschweisung
der seit Anfang November in Thorn-Stadt erteilten 

Jagdscheine.

Z
1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.

N a m e ,  S t a n d

Kaun. Fritz. Baugewerksmeistec 
Zientarski, Casimir. Landwirt 
Funke, Paul, Rentier 
Tilk, Alfred, Kaufmann 
Kotschote. Hauvtmann,
Glückmann. Alfr d. Kaufmann 
Dr. Witold von Boguslawski. prakt. Arzt 
Benemann, Wilhelm, Fabrikdirektor 
Rinow W alter, Baumeister 
Wulf, Hauptmann 

Thorn den 3. Februar 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

Jahres-  ̂ Tages 
Jagdscheine

Die Lieferung folgender Strombaustoffe soll 
im einzelnen vergeben werden:

G e g e n s t a n d  d e r L i e f e r u n g

Waldfaschinen .................................ebm
W ald- oder Weidenfaschinen .
P flasterpsähle.................................Is ä .
B u h n en p fäh le ................................ „
Große Pflastersteine (von 30 

bis 45 cm Seitenlangen) . ebm 
Kleinere Schüttsteine (Bruch- 

oder Rundsteine von 16— 25
crn Durchmesser)..............................„

Kies .....................................................
Z ie g e lg r n s ........................ . „
Draht Nr. 1 2 ................................k§.
Draht Nr. 1 8 ..............................  „
Draht Nr. 3 1 ................................. „

Für die Banabteilung
D i r s c h a u

km
165, 3 -1 9 2 ,0

8000
20000

280

250
200

4300
4000
1300

E i n l a g e
Lm

192, 0 -2 2 2 ,0

5000

4
150

500

1500

700
3000
1500

Die bezeichneten und versiegelten Angebote sind bis zur Eröffnnngs- 
stunde, D ie n s ta g  den 17. F e b ru a r, v o rm itta g s  11 U h r, an das 
Bureau des Wasjerbauamtes Dirschau einzureichen.

Die vorgeschriebenen Angebotsvordrncke nebst Lieferungsbedingungen 
können für den bestellgeldfrei und bar einzusendenden Betrag von 1,50 M .  
vom Bureau des Wasserbauamtes bezogen werden.

Zuschlagsfrist: 2 Wochen.
Vollendungsfrist: 10 Wochen nach Zuschlag.
D i r  scharr den 30. Januar 1914.

Königliches Wafferbanami.
Wzkililhk Bkkmtülillhiiiig.
Der Bezirksausschuß hat in seiner 

Sitzung am 20. Januar d. Is .  be
schlossen, daß es für dieses Jahr hin
sichtlich des Beginnes der Schon
zeit fü r  wilde Enten bei den ge
setzlichen Bestimmungen verbleibt.

Thorn den 2. Februar 1914.
Die potizei-verwattung.

M lN - M W W W
der

könig lichen O b e r fö rs te rn  T h o r n
im Wege der Submission.

Los 1, Belauf Karschau, Durchforst 
Ig .  108 - -  rd. 173 tm 1.— 3. Kk. 

Los 2, Bel. Karschau, Dchf., Ig .  141 
----- rd. 258 im 1.— 3. Kl.,

Los 3, Bel. Nudak, Schlag, Ig . 222 
----- rd. 620 Im  1.— 4. Kl.
Abgabe der Gebote bis 13. Febr. 

1914, Eröffnung am 14. Febr. 1914.
Alle näheren Angaben über Stück

zahl und Festmeteranfall in den ein
zelnen Klaffen, Bedingungen usw. 
auf Wunsch von der Oberförsterei zu 
beziehen.

Der Oberförster.

MMkkBMs.
Domtcrstast den 5. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer

1WSWIIS Mgeullkie.
laut Muster, Position 5137. 5138, 5139 
und 515 t, hier bahnstehend, Parität 
waggonfrei Thorn Uferbahn, gesackt in 
Käufers Säcken, für Rechnung dessen, den 
es angeht, öffentlich an den Meistbieten
den verkaufen.

Paul Laglsr,
_____________ vereidigter Handelsmakler.

Seffentliche
WWKMMW.

Am Donnerstag den 5. d. M ts.
werde ich um 1 Uhr nachmittags in 
Mlewo, Kreis Briefen Wpr., bei dem 
Besitzer .V u iZ rrn  Ä o jlrie v S L v ^ s lL L , 
daselbst:

Zm Schwein
meistbietend gegen sofortige Barzahlung 
versteigern.

Ftoi8ostü «88er,
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

WWW MtW.
Donnerstag den 5. Februar,

vormittags 10 Uhr,
werde ich hier auf dem Pferdemarktplatze

,, eine braune ölute
(4 Jahre alt) meistbietend oerueigern.

îecki-iek Krapp. Auktionator,
_____  Gerechteste 33.

MM.«en-MekIe.
k t s u k l o s S  v o r r a l i L .

L r Ä L S T - -
I kömgl. prenß. Lotterie-Einnehmer.

KmlmülimWe Mer- 
M » .

Revisionen, Nachtragen, Ordnen, 
Neueinrichtungen von Büchern, P rü 
fung von Bank-Kontokorrenten, 
sowie die einschlägigen Korrespon
denzen übernimmt gewissenhaft und 
diskret für Thorn und die ganze 

Provinz

M A m M  Ilraaa«, 
MWt, M M 18. l.

Vorzügliche Referenzen.

Strickmaschinen
event!. Teilzahlung u. Arbeit liefert vtls  
Mütter. Magdeburg. Lüneburgerstr. 19 

Als Schneiderin empfehle mich außer
dem Hanse. I n  erfragen in der Ge
schäftsstelle der „Presse".

Ilk lilW klichr

« M  W lsW tM iile iii.
in allen Zweigen des Haushaltes erfah
ren, sucht Stellung in frauenlosem Haus
halt. Angebote unter «K. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

AM MM.
22 Jahre alt. sehr solide und gewissen
haft, sucht Stellung, gleich welcher Art. 
von sofort oder später, auch als Kassen- 
Kote. Gest. Angebote unter 3 5 ,  
Thorn hauptpostlagerrid.___________

lebkliiewe Mrim eim 
MM» KM M .

per 1. M ai. Offizierkasino oder ähn
liches. Angebote an 

Oekonomin
________ Offizierkasino 176, Seglerstraße.

Ail!i»»ll>i,d«ir

L L  Bauhandwrrker.
Maurer oder Zimmerer, mit 3—4000 Mk. 
bar z. Einfuhr, mehr. patent. Bauartikel 
a. Teilh. ges Höh. Verd. sicher. Anst. u. 
183 an die Geschäftsstelle der „Presse".

8«kk N«.
mit guter Handichlift, zur Aushilfe ge
sucht________________L

ö D M W w Il
für Zioi -, Uniform, und Damenarbeit 
verlangt von sofort

Metlienstr. 92.
Daselbst wird auch ein

Lehrling
verlangt._________________

Lehrlinge
sofort gesucht.

Schuhmachermstr., 
Friedrichstraße 10 12.________

2  F a m i l i e n
mit Scharwerkern sucht zunl 1. M ärz  

oder l. April.
K öuig l. Tom . Th. Papa».

Ms U c i k r  Wchrc«scl>
findet nach der Bundesversammlung am

Montag den 16. Zebruar d. )§.. 5 Uhr nachm.,
im tzause Drarbaok, Berlin  Behrenstraße, statt, wohin 
auch die Anmeldungen bis zum 15. Februar zu richten sind.

_____________ VVLL OLÄGrLÄMr?§.

8 L n §  - V  e re L n . 
„ p s r s i k s l " .

2 tarlirorim'WiKtz liikkiüu'miMt im KtLÄt-lksator 
s m  1. UNLZ 2° K iM tt.

— Der Vorverkauf Lll dar ^IisLt6i'I<38S6 Itut degonnbii. —

NchU««! „Lttiükiiblilr
Generalvertretung der Aktienbrauerei 
„ Z u m L ö w  enbrä u", München.

81. bSMdlSl
Starkbier der Aktienbrauerei 
zum Löwenbräu in München.

Der diesjährige Versand 
und Ausschaut 

in meinem Lokale 
hat begonnen.

Ren! T ä g l i c h :  Ren!

der berühmten Damen-Kapelle „Söcklom" beste end aus 7 Damen und 1 Herrn. 
________ Anfang wochentags 7 Uhr, Sonntags 4 Uhr.________________

Arbettsbursche
sofort gesucht Strobandstr. 12. Laden.

Kontoristin
oder Kontor-Lehrling
für Bureau der Bast- und Holzbranche 
i r s k l - l A t  Angeb. unter k . L . R. an 
g e l l l U l l .  die Geschäftsst. d. „Presse".

vonFür die Nachmittagsstunden 
Spezialgeschäft

Fräulein
für Buchführung und schriftliche Arbeiten 
g e s u c h t .

Angebote unter „Nachmittag" an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Empfehle
Köchin, Mädchen für alles. Knechte.

H V a ir ä »  L L re in ü n .  
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin.Thorn, 

Bäckerstraße 11.

zu 5 Prozent per ! .  April zu vergeben.
Thorn, Strolandstrake 13.

M c k M W M A M
sucht tücht. zuhlungsfähiger Fachmann zu 
pachten oder zu kaufen. Angebote unter 
8 7 8 1  an die Gesch der „Presse".Theatermantel,
für 8 Mk. zu verkarilen, sm Schrank 
zu kauferl g e s u c h t

Mauerstraße 52. pt., l.

älteres Mädchen oder Frau ohne 
Anhang zur Führung eines kl. 

Haushalts, sowie Mädchen für Stadt und 
Land, bei hohem Gehalt. W w.

gewerbsmäßige Stellevver- 
mittlerin, Thorn, Heiligegeiststr. 10.

entf.. g-f. l.u«1omiks likieernUrowsks,
gepr. Lehrerin, gewerbsmäßige Stellen- 
vernlittterin für Lehrerinnen, Thorn, 

Schuhmacherstr. 3.

An Mädchen
für den ganzen Tag wird gesucht 
___ _________ Leibitscherstr. 43. 1 Tr.. I.

Eine N W m i l
kann sofort eintreten G ran wird beaor- 
zngt) I » .  T > Ä U < N , S N N .

L . L .  k»odl.

verlangt
Auswärterin

Mellienstr. 131. pari., r.

Soul». Autwartemädcheu
gesucht. Meld. zwischen 5 und 6 Uhr.

Paikstraße 27, 1, r.

AiifnillrtkliiliSlljki! skr Ugil
für einige Vor- und Nachmittagsstnnden 
von gleich gesucht Lmdenstraße 40 e.

A «  M. ,
sofort auf sichere Hypotheken zu vergeben.

Angebote unter 3 0 0  L?. an die 
Geschäftsstelle der „Presse". Agenten verb.

AU LWMW
per sofort gesucht

Mellienstr. 93 oder Baderstr. 4, RÜ8S.

Hur Ablösung werden auf em. gutgeh 
Gasthof (Wert 45 600 Mk.) zur 1. Stelle

Ge-
sofort oder später gesucht.

Meldungen unter O .  j? . an die 
schästsstelle der „Presse" erbeten.

Gartengrundstück,
neu, 8 Proz. verzinslich, umständehalber 
sofort zu verkaufen. Angebote unter 8 .  
v . an die Geschäftsstelle der „Presse" erb. 

(Agenten verbeten)

Wlhtt.Kuh A M M

bei Schlllno.

I M .  » l e

E M M S '  Gräm liche».

Zwiebeln, ,
empfiehlt ,«.U. IL n 8 « .  C u lm e rb ^

SunM Dame,
kath., dts ,̂., anfangs 30, mit 1 2  0 0 0 /^  
Verm., sucht die Bekanntsch. mit 
Herrn zwecks Heirat. Beamter oder 
sitzer bevorzugt. Ernstgemeinte . G e 
werben unter K» 4^. an dte
schästsstelle der „Presse" erbeten.___

3  S M I e i d e r .  L ' ' S L
sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse". W M m W

Abzugeben

Mocker.Lindenstr.Ak-Maskenkostüm
zu verkaufen Bachestr. 11, 1

Zu verkaufen:
Größe 42— 44,

zwei eleg., seid«. Ball
kleider, ein eleg. Tuch- 
kleid, seidene Blusen» ein 

baststidenes Kostüm
Besichtigung nachm. 3—5 Uhr.

Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

Ein schwarzer K u tM ''
Pelzkragen

gestern Abend auf dem Wege von 
salza nach Thorn im Walde 
gegangen. Gegen Belohnung abz"9

S e g l e r f t r a ^ e ^ l o ^

Verloren .
ein goldenes Armband besetz» ^  
Knopf von Saphir n. B rilla n r^ ß e . 
Culmer Durchbruch oder Gerechtes ^  
Abzugeben gegen gute Belohnung., 
erfragen in der Gesch. der „Presse^>-^

L Welt-KiMem,
8X 1G  I. bitlig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

8 Automobil, 8
W 2-Sitzer, 2 Zyl., gut funktionierend, D  
W wegen Anschaffung eines größeren W 
W Wagens, billig verkäuflich. Auch als M  
U  leichten Lieferungswageu zu ver-- W 
W wenden. Ernsthafte Reflektanten A  
W erhalten Auskunft (evtl. Probefahrt) D  
D  durch ZksttklÄuuex', Baderstr. 23. D

Höhe BelöhiiiG
erhält, wer mir den Täter nachweist. §i. 
in meinem Lagerschuppen, schell 
Chaussee 1>2 eingebrochen und 

und altes Eyen entwendet

^.^VZdrEäa, L
Alt-Eisen-- und M e ta ll-E n g ro s -H ^ ^

Ren cingctrof cu :

zu Kostümen, Röiken und Kinder jachen. 
Reue zu Knabcnanzügen, Cheviots zu 
Turnhosen hat billig abzugeben.

Culmer Chaussee 38.

Verein

Artilleristen. ^
Mittwoch den 4- Zebruar d-

abends 8' Uhr: .

Msyats-WerkamMlAim altdeutschen Zimmer des (schuZ 
Hauses, Schiohstraße. .

Der V o rs tE

am ,,
Donnerstag den 5. Febrriw '

12 Uhr. ...
im Gouvernements - Dienstwohngevau

Tagesordnung:
1. Jahresbericht,
2. Kassenprüsung.

Der V o rs tands

L ilih ü h e iittt  T P k ii .
Donnerstag den 3. Februar,

8 Uhr abends:
Gastspiel des Hofschauspielers  ̂

IViUiLM LüUer.

Mein Leopold, ^
Volksstück mit Gesang von

Freitag den 6. Februar,
8 Uhr abends:

Gastspiel des Hosschanspielers . 
IV illiam  LüUer.

Mein alter Herr» .
Lustspiel von li'raQL und VLowr 
Abonnements und Osfizierbilletts 
einen Aufschlag von 50 Pfennig g " ^  
Den Abonnenten bleiben die Platze " . 
Mittwoch resp. Donnerstag Abend v 

reserviert.
Sonntag den 8. Zebruar,

3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preisen:

Die Kino-Königin,
_____ Operette von OUbert.

Die

. finden t ä g l i c h  statt.
WWnW neuer We!M
Kabarrtt Clo« , 

ÄllWig iikiics Plügrl!!»»l'
Bis nachts 3 Uhr g e ö f f ne t ^ ,

! ^

Mitlwach S-n 4. S. Alts..
8 Uhr. findet beim Alisitzer 
in Mocker, Lindenstr. 39. eine Evattg'-.  ̂
saLwris-Versamrrrluirg des 
schon Gebels-Vereitts statt, -j- 
vom Reiseprediger aus
preuirsn, wozu jedermann herzlich 
geladen wird.
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Abschiedsklänge.
1912 der Wahlkommissa: 

S e k t^  ^  hatte: „Der Lairdwirt Heinrici 
S termann zu Petershagen ist mit absolute: 

Abgeordneter für de, 
^  VZahlkreis des Regierungsbezirk- 

L  W -n ,i» Mann °d„
Echstag einzugiLhen. von dem sich gewiss: 
Krere der bürgerlichen Linken große Ding.
l i b e r a l e n ^  die National 

!  wr Hestermanns Wahl regsam einge
qiltia a!» ' ^  °uch heute noch nicht en'd 

' ̂ m e rh m  war ihrer Reichs- 
E /  Etron der Neugewählte des ehemalige'
k  S - I p i t - N t  - -

b-i dir!Ins,ch-q-l, d«, 
auf^^^^""haltnrsse im neuen Reichstag.

Linken jede Ziererei als Torheit un! 
kund' E r t  wurde. Der liberale Baue"» 
mit dM» zu Heinrich Hestermanr
Verluste gröberem. Stolz empor. Alle herber 
Toaste — der erste Präsident war ebenir 
^ s  der Wahlstatt geblieben wie der Syndiku- 

l egen sich im Aufblick zum Abg. Hestermanü 
eichter er ragen. Umso schmerzlicher mutzte e- 
!» lr ^  Gründung sein. datz sie den:
Z Erotzem Bestimmten überraschend schnell zu- 

«Heinrich, mir graut vor dir!' 
Z u t a g e  rst ja die erste Bürgerpflicht der na- 
"onalliberailen Darteinstn^^ >.,»

.... » .^c^unoeren  oeim srelyandlerischenF 
mn M suchen und mit Herrn Dr. Paasche 
frechen: „Der Feind steht rechts!" H. 
Vestermanns Unglück aber war, datz ihm 

o Me>che Wandlungskunst nicht gegeben v 
ins vielmehr mit der Zähigkeit des u 

H'HEN Bauern an der Überzeugung fest, 
man den Freisinnigen nicht über den 3 
rrauen dürfe, und erachtete es sogar für st 
-Rannespflicht. diese Gedanken auch offen o 
Mlprechen. So war er weder für die Ratio, 

Sinne Wassermanns noch 
und ^uernbund weiter zu gebraui
Di-p«« lungste Vergangenheit brachte 
Lrennung nach dem Dichterwort: Was n 
zu,ammen kann bestehen, tut am besten, sich

Ausführungen, mit denen Abg. Hes 
mann am vergangenen Sonnabend die al 
meine Aussprache zum Etat des Reichsa 

abschlotz, hatten die Bedeutung 
Mchiedsgrutzes. Möglich und wahrscheinl 
V«tz er sich noch weiter als liberalen M> 
vetrachtet, und sicher, datz die Rechte nicht da 
oenkt, den in Bassermanns und Wachho 

».gnade Gefallenen als den ihren in Ansp: 
M nehmen. Umso köstlicher sind die Wahrhei 
st!a Hestermann zu der Tür zurückruft, 
N ,/u r  immer für ihn geschlossen hat. : 
. nhermann-Liberalen kann wohl kein beis 
st b p E  gesagt werden als mit der Z 
.euung, man habe in allen Versammlun 
^gen hören, die Zentrumspartei sei die gri

posener Brief.̂
Nachdruck verböte,».)
2. Februar.

« Direktor des S t a d t t h e a t e r s  
sein̂  gibt sich alle erdenkliche Müh:
Aw Ü- Musemtempel intereffant zu mache, 
der ^Emrtstage des Kaisers ist er uns mi 
d; Zweiten Uraufführung gekommen, un 
m ^chmnt er eine glücklichere Hand gehal 

-Ab-ben als bei der Oper seines Kapei 
Iw,, die doch wohl besser noch zurückg, 
bei, " "'vrden wäre; Text wie Partitu r wü, 
y» .'"^chen kräftigen Strich mit dem Rotstis 

haben. Am 27. Januar handelt c 
x-s, ^  mn geschichtliches Stück. Armin, dc 
sein ^"altdeutsch denkende Staatsmann, i 
sckick ^  . ^^"gisch hat der Verfasser das E,
erst s gestaltet: Thusnelda tritt ihi
gea-> b Verlobte des Legaten Caecina en 
lobunn 7 - ^  Eann wohl die Fessel der Ang.

?  "der sie mutz Priesterin der Frey 
loren ^  ist damit Armin, den sie liebt, ve: 
Arm,'» allen Wütens und Hadsrns, do 
S ck i^r aufwendet. Unentrinnbar ist do 
M öaN^ ^ . ^"tsagung, denn es gibt kein 
trotzen Sittengesetze des Volkes z
Helden - . burch wird Zlrmin zum tragische
Form m? strengen, fast übermenschliche 
entsprich, ^7^7"ach unserer Auffassn,,
sich an??V er lebt. Er, der gelobt hatt 
Sung s ! - ? ^ ^ e r k  der Befreiung und Ei, 
oater ^ V o l k e s  zu widmen, hat sich Wa 

»ergangen, als er auch We 
höchste M7--, ^  erringen unternahm. Do 
allem ste??5 besteht im E n t s a g e n ,  üb,
den u n - ^  bre Ps l i c h t .  Das ist der Eedank 
lich m ? ^  ^ '^ e r  durch sein Werk verstän, 

nachen w,N. Er entspricht sicherlich de

Chsrn. Mittwoch den 4- Hebrmr

Gefahr und doch habe er (Hestermann) als 
Schüler Bassermanns in der nationalliberalen 
Partei erfahren, drtz man mit der Zsntrums- 
partei ganz vorzügliche Politik machen könne. 
Dem nunmehr „Wilden" schwebt offenbar die 
Tatsache vor, datz in den WahWmpfen vor 
den allgemeinen Reichstagsneuwahlen den 
Konservativen das gelegentliche Zusammen
gehen mit dem Zentrum fortgesetzt als Vater
landsverrat vorgeworfen wurde und datz dann 
gleich bei der ersten größeren Aufgabe, der 
Besttzsteuer, Herr Bassermann schleunigst den 
Pakt mit dem bösen Zentrum abschloß. Der 
Liberale Hestermann sieht in dieser Steuer nock, 
immer eine „ganz vorzügliche" Leistung und 
kehrt sich nicht an die derben Worte, mit denen 
selbst eine ausgesprochen liberale Organisation 
'wie der Hansabund die Reichsvsrmögenszu- 
wachssteuer verurteilt hat. Die nationalliberale 
Pendelpolitik, die heute mit Behagen ausführt, 
was sie gestern als Todsünde verfluchte, trifft er 
-gleichwohl recht glücklich, und damit erklärte sich 
hinlänglich die überwallende Erregung des 
Herrn Paasche, des Typs eines biegsamen ua- 
tionalliberalen Mannes. Die Erregung vor 
dem Spiegel ist die gegebene Verurteilung der 
eigenen Politik.

Auch der liberale Bauernbund wird der 
Hestermannschen Abschiedsgrütze kaum sonderlich 
froh werden. Manchem mag es zunächst viel
leicht als zu hart erscheinen, daß Abg. Hester
mann den liberalen Vauernbund in einem 
Atemzüge mit den zollabbaulustigen Freisin
nigen genannt hat. Aber der frühehre Freund 
der Wachhorst und Böhme erinnert mit Recht 
daran, daß der ehemals antisemitische, jetzt libe
rale Abg. Dr. Böhme erst in der vergangenen 
Woche für die Ermäßigung des Manszolls ein
getreten ist, er betont, datz der mittlere und 
kleine Besitzer am Käferpreis großes Interesse 
hat, und kommt deshalb zu dem Schluß, datz ein 
Herabsetzen des Zolls für Mais, des Konkur
renten des Hafers, ein gewaltiges Glied aus 
der Schutzzollkette herausreißen würde. Das 
ist gewiß richtig. Zutreffender freilich wäre es 
gewesen, den Mais als Ersatzmittel für jedes 
einheimische Getreide zu werten, und dann 
hätte die Vöhmesche Zollabbaugeneigtheit als 
ein landwirtschaftsfeindliches Unterfangen na
türlich noch viel schärfer verurteilt werden 
müssen. Wenn Herr Hestermann daneben die 
Einigkeit in der Landwirtschaft als das Not
wendigste hinstellt, so trifft er sicherlich den 
liberalen Vauernbund abermals mit voller 
Schärfe, bleibt aber die Antwort darauf schul
dig, weshalb er denn selbst dazu beigetragen 
hat, als Mitglied und Führer dieses ländlichen 
Han-rabundes Zwietracht in die deutsche Land
wirtschaft zu tragen und das Geld von deutschen 
Bauern zur Bekämpfung des deutschen Land- 
wirtbundes zu verwerten, ohne dessen unermüd
liche Aufklärungsarbeit das Wiedererstarken der 
Landwirtschaft undenkbar gewesen wäre. Herr

Hestermann ist das Opfer der heute nicht selten- 
nen politischen Halbbildung, die sich von Phrasen 
einsangen läßt und der bei der nachherigen kla- 
renErkenntnis der Dinge zu spät erfaßt, Latz die 
Überzeugung der Zeitgenossen sich mit den eige
nen Erundanschauungen garnicht deckt. Dann 
hört man schrille Abschiedsklänge, und die mit 
der falschen Wahl des politischen Unterstützungs
wohnsitzes verbundene Tragik erzwingt manch
mal früher oder später den Abschied von der 
ganzen Politik, auch wenn der Renegat sich 
noch einige male an den seitherigen Freunden 
zum Ergötzen der Umsetzenden zu reiben weiß.

- 5 -

Heer und Motte.
Am Sonntag Nachmittag wurde die öffentliche 

Sammlung von Beiträgen für das französijche M i
litärflugwesen durch eins Feierlichkeit in der Sor
bonne geschlossen, bei welcher Präsident P o i n -  
c a r ä  die Rede hielt.

von der Schulenvurg,
der «er»e Oberpriisideut von BrakdenLirrg.
Wie amtlich bekanntgegeben wird, hat der 

Kaiser den bisherigen Regierungspräsidenten 
von der Schulenburg in Potsdam zum Oberprä
sidenten von Brandenburg ernannt. Mit Herrn 
Rudolf von der Schulenburg kommt ein Mann 
an die Spitze der Provinz, der durch seine lang
jährige Tätigkeit in mehreren hohen Verwal
tungsämtern aufs genaueste mit den Interessen 
der bran-denburgischen Bevölkerung vertraut ist. 
Mehr als zehn Jahre, seit November 1903, hat 
er der Regierung in Potsdam vorgestanden. 
Er hat sich während dieser Zeit den Ruf eines 
sehr tüchtigen und befähigten Verwaltungs-

Anschauungen der Gegenwart nicht, die i 
von Rechten sprechen mag, die Pflichten a 
als unangenehme Beigaben betrachtet, 
man, wenn möglich, garnicht erwähnt. U 
wünschenswerter ist es, datz dieses Drama, ! 
anscheinend eine Fortsetzung bald werden w 
auf zahlreichen Bühnen erscheint. Es w 
durch die dichterische Schönheit seiner Spra 
den sittlichen Ernst der Behandlung 
Stoffes und den geschichtlichen Hintergri 
wohl vor allem auf die Jugend. Doch i 
möchte nicht wünschen, datz der fessellose I ,  
vidualismus der Gegenwart in dem Spie: 
bilde Armins erkennt, wie notwendig eir 
Volke die organische Zusammenfassung n 
nur der wirtschaftlichen, sondern auch der vö 
scheu und politischen Kraft ist, die Unter- 
nnng des Einzelnen unter den staatli- 
Wrllen und das staatliche Ziel. Verfasser 
Werkes rst ein hiesiger Offizier. Man hat 

"nt ernem starken Talent zu tun, 
stch wohl fernen Weg bahnen wird. Der d, 
schon Literatur ist schon oft aus den Rei 
der Armee Zuwachs erstanden, meist allerdi 
-  wenn wir an die Bühne denken -  der he 
ren »Kuse. Gustav von Moser ist da wohl 
bekannteste Beispiel. Der Dichter des Am 
wird in anderen Bahnen wandeln, er ist 
Mann, der es sehr ernst nimmt mit der Ku 
der Schrllers Auffassung teilt und die Bü 
nicht nur zu einer Stätte possenhafter Ilnwc 
scheinlichkeiten machen will. Bitter not tut 
datz uns solche Dichter entstehen. Dank verdi 
der Leiter unserer Bühne, datz er sich bereit 
funden hat, die erste Aufführung zu wac 
Es ist etwas anderes, ob man ein „modern 
Stück gibt, das in Berlin, Hamburg, Müin 
oder Wien schon die Feuerprobe bestanden ^

deren Rollen schon durch die großen Schau
spieler, sozusagen, bis auf die Äußerlichkeiten 
festgelegt sind, oder sich an eine wirklich erste 
Darstellung wagt, und es spricht für die künst
lerische Tüchtigkeit des Posener Personals, datz 
es eine derartige Probe nicht nur in der Oper, 
sondern auch im Schauspiel ehrenvoll besteht. 
Die besser gestellten Bewohner unserer Residenz 
werden hoffentlich für die Anstrengungen und 
Bemühungen des Herrn Eottscheid dadurch 
quittieren, datz sie ihm dauernd ihre Gunst er
halten. Schließlich ist eine Theaterbühue doch 
ein bedeutendes Auswirkungsinstrument nicht 
nur der ästhetischen, vielmehr auch der natio
nalen Kultur. Diese Aufgabe tritt ja heute 
so sehr in den Hintergrund, datz garnicht nach
haltig genug daran erinnert werden kann.

Der neue H a u s h a l t s p l a n  für die 
S  t a d t g e m e i n d e ist bereits öffentlich aus
gelegt worden. Das ist eigentlich nur eine 
Förmlichkeit, weil die Zahlen erst Bedeutung 
gewinnen und verständlich werden, wenn sie 
ein Kenner der Stadtverwaltung erläutert. 
Dieses Lsbendigmachen wird zunächst der Ober
bürgermeister versuchen. Die Bürgerschaft wird 
vermutlich dem Ende seiner Ausführungen die 
größte Beachtung schenken, in welchem die 
Frage der S t e u e r z u s c h l ä g e  behandelt 
wird. Nicht unbeträchtlich ist das Mehr, das 
durch Steuern aufgebracht. werden soll, es be
trägt über 300 000 Mark, rund 6 v. H. der Zu
schläge. Nun ist allerdings anzunehmen, datz 
die Stadtverordneten etwas Wasser in den 
magisträtlichen Wein schütten werden datz sie 
hrer sparen, dort die Einnahmen etwas er
höhen. Es wird auch mit einer geringen 
Steigerung des Steuersolls zu rechnen sein, 
trotz der Ausfälle, die der wirtschaftliche Rück-

32. Zahrg.

beamten erworben. Der neue Oberprästdent ist 
53 Jahre alt. Er wurde am 29. Ju li 1860 als 
Sohn des Kammerherrn Werner von der Schu
lenburg und seiner Gemahlin, einer geborenen 
Freiin A-mst voii Maltzahn-Cumerow. auf dem 
väterlichen Gute Ramstedt geboren. Im  De
zember 1882 wurde er bei dem Oberlandesgericht 
in Naumburg als Referendar verpflichtet, dann 
aber 1884 in die allgemeine Staatsvsrwaltu lg 
übernommen. Er wurde zuerst bei der Regie
rung in Potsdam und später bei der Regie
rung in Magdeburg beschäftigt. Am 30. März 
1889 zum Regierungsassessor befördert, wurde er 
dem Oberpräsidenten der Provinz Sachsen zuge
teilt. Im  Jahre 1894 erhielt er die Verwaltung 
des Landratsamts in Oschersleben übertragen, 
wo er nach Jahresfrist denn auch zum Landrat 
ernannt wurde. Von hier wurde er am 
30. August 1902 als Oberpräsidialrat nach Pots
dam berufen. Herr von der Schulenburg ist 
vermählt mit Marie von E-erlach, der Tochter 
des 1889 verstorbenen Landrates des neumärki- 
fchen Kreises Königsberg Verndt von Eerlach 
auf Nohrbeck und der Gräfin Maria von Kanitz.

Plovinzit t innchrichte«.
L Lulmsee, 2. Februar. (Die Vereinigung der 

deutschen Katholiken für Culmsee und Umgegend) 
beging gestern im festlich geschmückten Saale des 
deutschen Vereinshauses die Feier ihres Stiftungs
festes, Verbunden mit der Kaisersgebnrtstagsfeier, 
bei zahlreicher Beteiligung der Mitglieder. Der 
Vorsitzer. Herr Oberlehrer Meiners, eröffnete die 
Feier mit einer Begrüßungsansprache und hielt die 
Festrede, die in ein Hoch auf Kaiser und Papst aus- 
klang. Ein flottgespielter Einakter gelangte hier
auf zur Aufführung. Den Schluß der Festlichkeit 
bildete ein Tanz.

Culm, 31. Januar. (Die KreisspMasse) ver
zinst die Spareinlagen täglich in jeder Höhe mit 
4 Prozent.

Schrvetz, 30. Januar. (Bismaräturm.) Es wirD 
geplant, L̂ n hier in Aussicht genommenen Brs- 
marckturm am 100jährigen Geburtstage des Alt
reichskanzlers, 1. April 1915, auf der Marienhöhe 
zu errichten und einzuweihen. Der Baufo-nÄs hat 
.bereits die Höhe von etwa 6300 Mark erreicht.

e FreystadL, 2. Februar. (Diamantene Hochzeit. 
Kaisersgeburtstagsfeier.) Die diamantene Hoch
zeit konnte heute im Kreise zahlreicher Angehöri
gen das noch in seltener Rüstigkeit stehende Alr- 
sitzer Langesche Ehepaar in Harnau feiern. — Eine 
Kaisergeburtstagsfeier veranstaltete gestern der 
evangelische Jünglingsverein im Rahmen der 
Mitglieder. Der Vorsitzer Pfarrer Müller hielt 
die Festansprache. Darauf wurden sämtliche Jüng
linge mit Kaffee und Kuchen bewirtet.

Aus dem Kreise Löbau, 51. Januar, (Einge
meindung.) Die Gemeinde Targowisko im Kreise 
Löbau ist mit dem Gutsbezirk Tergewisch zu einer 
Landgemeinde mit dem Namen „Tergewisch" ver
einigt worden.

Vrsmberg, 30. Januar. (Wer die älteste Frau 
Deutschlands,) die I07jährlge Lehrerwitwe Hen. 
riette Kirste, die kürzlich in Bromberg gestorben, 
werden jetzt interessante Einzelheiten aus ihrem 
Leben bekannt. A ls Frau Kirste vor mehr als 
sieben Jahren ihren 100. Geburtstag feierte, wur
den ihr viele Ehrungen zuteil, und viele Fragen 
mußte sie über stch ergehen lassen. Das „Ohmchen" 
wußte sogar recht unterhaltsam zu plaudern. Die 
geistige Regsamkeit der greisen Frau, ihr erstaun
liches Gedächtnis für die Vorgänge wahrend der

schlag naturgemäß gebracht hat. Ganz große 
Optimisten rechnen sogar mit einer beträcht
lichen Zunahme des steuerbaren Einkommens 
durch die vielen „Selbstberichtigungen" der 
Zensiten. Ob diese Erwartung berechtigt ist, 
muß sich erst zeigen, nachdem die Steuerer
klärungen durchweg eingegangen und geprüft 
worden sind. Allerdings scheint auch bei uns 
der Eeneralpardon manchen zu einer genaue
ren Feststellung seiner Vermögenswerte veran
laßt zu haben, doch dürften kaum so viele M il
lionen bisher „unsichtbar" gewesen sein, daß 
aus ihrer Besteuerung dem Staats- und Stadt- 
säckel alljährlich mehrere Hunderttausende zu
fließen werden. Die eine gute Folge dürste 
der Mehrbetrag, der so klug mit der Zusiche- 
rung der Straflosigkeit für bisher nicht ent
deckte Steuerdrückerei verbunden worden ist, 
wohl haben: uns und unseren freundlichen
Nachbarn im Westen wie im Osten wird zum 
Bewußtsein kommen, daß D e u t s c h l a n d  
r e i c h e r  ist, als bisher angenommen wurde. 
Ich nenne das ein Gutes, weil Geld heute An
sehen und Macht verleiht, dem Einzelnen wie 
dem Staate. Man wird uns endgiltig in die 
Zahl der wirklichen Großmächte leichter auf
nehmen, sobald erst der Nachweis erbracht ist, 
daß wir wohlhabender sind als z. B. Frank
reich. Denn damit wird auch erwiesen sein, 
wie leicht im Grunde genommen der Wehrbei
trag uns fällt, daß wir, wenn es nottut, unsere 
Rüstung auch noch verstärken können, weil wir 
sowohl die Menschen als auch die Mittel dazu 
haben. Und solche Erkenntnis wird letzten 
Endes der Sache des Weltfriedens dienen.

Kommt der Berg nicht zu Mahomed, so 
muß Mahomed zum Berge gehen. Diesem 
Grundsätze folgt die Stadtverw altung und per



n'üpoleontzLycn Zeit 'und ihr lebhaftes Jnreresse an 
den Geschehnissen und den wunde Karen Erfindun
gen der Gegenwart ließen eine Besuchsstunde wie 
im Fluge vergehen. Zur 100. Wiederkehr ihres Ge
burtstags hatten sich bei dem freundlichen, froh er
regten Urgroßmiitterchen drei Generationen ihrer 
Nachkommenschaft eingefunden, doch war nur die 
weiDliche Linie vertreten. M it  der Greisin zusam
men wohnte ihre älteste Tochter, die berei.rs die 
Sicrbzig überschritten hatte und nun schon mehrere 
Jahre tot ist. Eine stattliche Vierzigerin stellte sich 
als Enkelin vor. und zu den anwesenden Urenkel- 
kindern zählte ein etwa 20jähriges Fräulein, das 
kürzlich B raut geworden war. I n  bester Laune er
zählte das hochdetagte Geburtstagskind aus seiner 
fernen Jugend und erinnerte sich der glücklichen 
Ehe, die es geführt. Nach dem Tode des Gatten 
wurde es immer einsamer um die alternde Frau, 
der es beschieden war, alle ihre Kinder zu M er
leben. Der jüngste Sohn starb, noch nicht fünfzig 
Jahre aN, vor drei Jahrzehnten. I n  der zweiten 

älfte ihres ungewöhnlich langen Daseins war 
die Witwe hviel Leid an 

Gottvertrauen 
in ihr Lc

die Witwe herangetreten, doch echtes 
half ihr jeden Kummer tragen. B is  

A lter bewahrte diese Frau sich einen 
frohen S inn und die Fähigkeit, an den Interessen 
der jüngeren und jüngsten Generation innigen An
te il zu nehmen. I n  der Familie einer Enkelin hatte 
das „Ohmchen" nach dem Tod der Tochter Auf 
nähme gefunden. B is vor einem Jahr konnte die 
Greisin noch in  verhältnismäßig guter Gesundheit 
täglich mehrere Stunden auf sein. Seit vergan
genem W inter aber kränkelte Frau Kirste und lag 
dann monatelang, meist in apathischem Zustand, 
bis der Tod jetzt die müden Augen geschlossen hat.

t Gnesen, 2. Februar. (Verschiedenes.) Am 
Sonnabend hie lt in  einer gut besuchten Versamm
lung der hiesigen juristischen Personen im Saale 
des Hotel Hänsch Polizeikommissar Macpolowski 
einen interessanten Vortrag über „Technische H ilfs 
m itte l der K rim inalpolize i". — Der Bezirksverein 
-er Viehverwertungsaenossenschaft der beiden 
Kreise Gnesen und Witkorvo bewilligte in  seiner 
heutigen Sitzung 600 Mark zur Abhaltung einer 
Tierschau in  Gnesen im Jun i d. Js. Die Aus
stellung soll auch die um den Kreis Gnesen liegen
den Kreise umfassen. Dr. Stender-Posen hielt 
einen Vortrag über Tuberkulose Leim Vieh. — 
W er das Vermögen des Maurermeisters Schütte 
ist am Sonnabend das Konkursverfahren eröffnet 
worden. Konkursverwalter ist S tadtra t Maaß. — 
Der Oüerpräsident hat der weiblichen Iugendver- 
einigung des Vereins deutscher Katholiken eine 
Beihilfe von 75 Mark bew illigt.

Lokaluadnichten.
Zur Erinnerung. 4. Februar. 1913 f- Kard inal 

ttschof von Wien. 1911 Ernen- 
Kronprinzen zum Ehrendoktor

Dr. Nagl, Fürsterzbischof von Wien. 1911 Ernen
nung des deutschen Kronprinzen zum Ehrendok 
der Rechte durch die Universität von Kalkutta.
-s P ie t Cronje, bekannter Führer der Buren. 1907 
-f D r. T. Vödiker, ehemaliger Präsident des deut
schen Reichsverstcherungsamts. 1903 7 Fürst Moritz 
Oobkowitz. 1897 Wütender Straßenkampf in  Kanea 
auf Kreta. 1871 -f Fürst Hermann von Püctter- 
Muskau, bekannter Schriftsteller. 1867 Großes 
Erdbeben auf Kephallenia. 1849 Niederlage der 
Ungarn bei Viz-Akua. 1814 Reiterkampf bei La 
Chaussee in  Frankreich. 1695 f  Georg von Derff- 
linger, berühmter General des großen Kurfürsten.

Thorn, 3. Februar 1914.
-  (West pr .  H i l f e  f ü r  d i e  B e r l i n e r  

M i s s i o n . )  Im  Dezember v. I .  hoben in Verlln 
die Freunde -er Berliner Missionsgesellschaft beraten, 
ob die Gesellschaft ihr Werk trotz ihrer bedrängten 
Lage fortführen könne. Es ist der einmütige Beschluß 
gefaßt worden, die Arbeit auf allen Gebieten fort
zusetzen und unbeschadet der durch die bisherigen 
Maßnahmen bewiesene Sparsamkeit zum Ausgleich 
von Ausgabe und Einnahme auf drei Jahre den er
forderlichen Mehrbedarf von 200 000 Mark f i ^ r  zu 
stellen, um dadurch eine „Notwehr" für die Berliner 
Mission zu bilden. Die Anregungen dieser Versamm
lung nach Westpreußen zu verpflanzen, hatte der 
Vorstand des Westpr. Provinzialverbandes für die 
Berliner Mission vor kurzem eine Versammlung nach 
D a n z i g  berufen. Viele Freunde waren erschienen. 
Zunächst gedachte -der stellvertretende Vorsitzer. Pfar-

Verkehrsverband. Sie warten nicht, bis die 
großen Bereinigungen beschließen, eine Ta
gung auch einmal im Osten abzuhalten, sie 
laden vielmehr bei Zeiten und recht freundlich 
dazu ein. Nicht immer w ird sich die erhos-re 
Wirkung einstellen, denn das so alte Vorurte il 
gegen den Osten läßt sich nicht in  einem Jahr
zehnt ausrotten. Doch es ist schon viel ge
wonnen, wenn nur hin und wieder mrt der 
früheren Anschauung gebrochen wird, daß Ber
l in  eigentlich die östlichste Stadt Deutschlands 
sei, in der ein Kongreß, eine große Tagung ab
gehalten werden könne. Breslau, Posen. Dan- 
zig, Königsberg, leiden oder litten  unter dem 
gleichen Vorurte il. Umso größer war stets die 
Überraschung, wenn die M itte l- und Süddeut
schen einmal sich nach Ostelbien verirrten. Für 
meine Person glaube ich sogar, jene angenehme 
Enttäu'chung würde sich auch einstellen, falls 
geeignete M i t t e l s t ä d t e  — Bromberg. 
Thorn, Elbing, Allenstein z. B. — zu Kon
greßorten gewählt würden, wie es doch in 
M itte l- und Lüddeulschland auch der Fall ist. 
150 bis 200 Delegierte lassen sich aus ein oder 
zwei Tage schon in  unseren Mittelstädten 
unterbringen, wie unsere Sänger- und anderen 
Provinzialfeste beweisen. Der Ostmarkenver- 
ein w ird seine Tagung in  diesem Jahre in

rer R e i m e r -  Krockow, des leider zu früh verstor
benen Vorsitzers, des Reichstagsabgeordneten Pfar
rer Zürn Vellschwitz, sodann wurde Superintendent 
I  ä k e l  - Marienwerder zum Vorsitzer gewählt. M is
stonsinspektor K n a ck -B e rlin  legte in anschaulicher, 
sachkundiger Weise die pekuniäre Lage der Berliner 
Missionsgesellschaft klar. Nach lebhafter Aussprache 
wuiDe emmütig beschlossen, auch in Westpreußen mit 
verstärktem Eifer zu arbeiten und Verständnis und 
Liebe für die Heidenmission zu wecken. Dazu soll auch 
in den Tagen des 2., 3. und 4. März ein Missions
kursus für Geistliche und Damen und Herren anderer 
Kreise m Danzig veranstaltet werden.

— ( S o n d e r z u g  K ö n i g s b e r g - B e r l i n  
z u r  L a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  Woche.) Der 
Bund der Landwirte beabsichtigt in Verbindung mit 
dem Verkehrsverein für Ostpreußen, wie schon in den 
letzten Jahren auch diesmal einen Sonderzug nach 
Berlin zu sehr billigen Fahrpreisen zustande zü brin
gen. Der Zug würde am Freitag, den 13. Februar, 
vormittags ca. 11 Uhr, von Königsberg abfahren und 
ca. 9 Uhr in Berlin sein. Die Rückfahrt erfolgt am 
Donnerstag, den 19. Februar, ca. 8 Uhr morgens, 
von Berlin. Der Zug muß zur Hin- und Rückfahrt 
benutzt werden. Die Preise betragen: Elbing-Berlin 
2. K l. 25,60, 3. K l. 17.20; Marienburg-Verlin 2. Kl. 
24.20, 3. K l. 16.20; Dirschau-Verlin 2. K l. 23.40, 3. 
Kl. 15.60; Lzersk-Verlin 2. K l. 19.20, 3. K l. 13.20; 
Komtz-Verlin 2. K l. 17.60. 3. K l. 12.20; Flatow Ber
lin  2. K l. 15.20, 3. K l. 10,20; Schneidemühl-Berlin 
2. K l. 13.60, 3. K l. 9.20 Mark. Dazu sind 50 Pfg. 
für jede Fahrkarte mehr beizufügen zur Deckung der 
ziemlich bedeutenden Unkosten. Anmeldungen müs
sen aber schleunigst durch Postkarte erfolgen unter An
gabe der gewünschten Wagenklasse, der Anzahl der 
Fahrkarten und der Ginsteigestation. Das Fahrgeld 
muß gleichzeitig M t  der Anmeldung eingesandt wer
den bis spätestens 6. Februar, da das Fahrgeld für 
den ganzen Zug bei Bestellung des Zuges bezahlt 
werden muß. Kommt der Zug nicht zustande, so 
wird das Geld zurückgesandt. LÜer diese äußerrst b il
lige Gelegenheit nach Berlin  zu fahren, benutzen 
w ill, der melde sich sofort bei der Geschäftsstelle des 
Bundes der Landwirte in Königsberg i. P r„  Kaiser- 
straße 38 I I ,  oder beim Verkehrsverein Münzstraße 
11. Die Abfahrtszeiten von den einzelnen Stationen 
werden noch bekanntgegeben werden.

— (T H ö r n e r  V e r k e h r s a u s s c h u ß . )  
Gestern Abend fand eine Sitzung des Verkehrsaus
schusses statt, an der außer dem Vorsitzer Herrn 
Buchdruckereibesitzer P. Dombrowski vom Haus
und Grundbesitzerverein die Herren Kaufmann

vruu.ereioe,lker yoppe, Kaufmann Hübe und kyes- 
redakteur Wartmann teilnahmen. Es wurde die 
Angelegenheit der Umwandlung des Verkehrsaus- 
scbusses erörtert, m it Bezugnahme auf die Ver
sammlung vom 8. Januar, die der Verein der 
Kaufleute in  dieser Sache einberufen hatte. M an 
hielt nach wie vor daran fest, daß die Verkehrssache 
durch Übernahme seitens der Stadtverwaltung ge
sichert werde, wozu die M ita rbe it aller interessier
ten Kreise erwünscht ist. Die Frage der E r
bauung eines Vercinshauses wurde sodann be
sprochen. Der Antrag, ein Vergnügungsetablisse
ment in nächster Nähe der Stadt städtischerseits zu 
erwerben, wurde als nicht zweckmäßig bezeichnet:
dagegen war man der Meinung, daß durch eine 
Gesellschaft, die aus den bestehenden Vereinen und 
Korporationen, wie auch den Innungen usw. ge
bildet werden könnte, die Frage der Gründung 
eines Vereinshauses am besten zu lösen sei; unter 
Umständen auch durch Erwerb eines oder zweier 
aneinander grenzenden Etablissements, die auch für 
Jugendpflege, Errichtung eines Brausebads usw. 
Raum bieten. Unberührt davon soll die Errichtung 
eines großen Restaurationshauses m it Festsaal im 
Ziegeleipark durch die Stadt bleiben da diese nach 
wie vor als notwendig zu bezeichnen ist. Eine ein
gegangene Bewerbung um das Amt eines Sekre
tärs für die Verkehrsarbeit w ird  an die zuständige 
Stelle weitergegeben werden Zur Frage der E r
richtung einer Schülerherberge in  Thorn, für die 
sich die Danziger Verkehrszentrale interessiert, 
mußte m itgeteilt werden, daß sich leider noch immer 
Unternehmer m it hierfür geeigneten Räumlich
keiten nicht gefunden haben; man hofft, daß auch 
diese Frage m it der Schaffung eines Vereinshauses 
ihre Lösung werde finden können. Hierauf w ird

Allenstein abhalten, und die Allensreiner sind 
überzeugt, daß sie ihre Gäste zufrieden stellen. 
Die Verkehrs- und Fremdenvereine müssen sich 
dieser Angelegenheit annehmen; sie sollen sich 
auch nicht abschrecken lassen, wenn die erste 
Aufforderung nicht gleich den erwarteten E r
folg bringt.

E in alter Posener ist dieser Tage gestorben, 
der zwar nur ein biederer Handwerker war. 
aber als Feldwebel der uniformierten Land
wehrkompagnie sozusagen zu den offiziellen 
Persönlichkeiten unserer Stadt gehörte. 72 
Jahre ist der Schuhmachermeister K n a u t e  
a lt geworden. Viele Hunderte alter Veteranen 
und Soldaten hat er an der Spitze seines Zuges 
zur letzten Ruhe geführt, immer würdevoll ein- 
herschreitend, bis in  die jüngste Zeit vom A lter 
ungebeugt. Jetzt haben ihn seine Kameraden 
auf dem letzten Wege begleitet, auf dem er sie 
so oft geführt, sie haben auch ihm die drei Sa l
ven nachgefeuert, aber die Rückkehr nach der 
Stadt wurde ihnen schwerer als sonst, sie dach
ten im Gespräch ihres alten Feldwebels, der 
ein langes Leben, so eng es auch war, voller 
Pflichttreue geführt hat und seinen Kameraden 
ein Vorbild war. Deshalb verdient der alte 
Veteran einige Worte des Gedenkens auch an 
dieser Stelle. N em  0.

noch 
brach
Wandlung des Verkehrsausschusses 
dürften. Beschlossen wird, eine Anzahl Postkarten 
und Vriefverschlußmarken, die der Verein 
„Cecilien-Hilfe" herausgibt, anzuschaffen. I n  dem 
neu herauszugebenden Masurenführer soll wieder 
eine Veröffentlichung über Thorn Aufnahme fin 
den, fa lls der Herausgeber bezüglich der Kosten 
Entgegenkommen zeigt. Auf die in diesem Jahre 
vom M a i bis Oktober in  Leipzig stattfindende 
internationale Buchgewerbe-Ausstellung wurde 
hingewiesen; es soll dafür sowohl im Hans- und 
Grundbesitzerverein wie im Bürgerverein Interesse 
erweckt werden, damit auch von hier das große 
Unternehmen durch Besuch gefördert w ird. An der 
Ausstellung, die im  nächsten Jahr in Düsseldorf 
stattfindet, w ird auch der Bund deutscher Verkehrs
vereine sich beteiligen, um die deutsche Verkeyrs- 
arbeit, wie sie von den verschiedenen Verkehrs
stellen im Reiche geleistet wird, zur Anschauung zu 
bringen.

— (T  H ö r n e r  S c h i f f e r v e r e i n . )  Gestern 
Abend fand im Goergensschen Restaurant, Segler
straße 6, die Hauptversammlung statt, zu der 22 
M itglieder und Gäste sich eingefunden hatten. Der 
Vorsitzer, Herr Rentier V i e r r a L h , eröffnete die 
Sitzung m it einem Kaiserhoch, und sprach sodann 
Herrn Kaufmann Herzberg zu dessen 25jährigen 
Jubiläum als Kassenführer die Glückwünsche des 
Vereins aus; als Dank und Anerkennung für die 
lange treue Amtsführung wurde dem Ju b ila r ein 
schöner Humpen überreicht. Hieraus erstattete Herr 
H e r z b e r g  den Kassenbericht. Danach beträgt 
der vorjährige Bestand 404 Mark, die Einnahme 
aus Mitgliederbeiträgen 61 Mark, aus Zinsen 16 
Mark. die Ausgabe 52 Mark, sodaß ein Bestand 
von 429 Mark verbleibt. Den Jahresbericht er
stattete der Schriftführer Herr Restaurateur G 0 e r- 
gens .  Danach ist ein M itg lied, Herr Smarzewski, 
durch Tod ausgeschieden; für die Ehrung des Ver
storbenen durch Erheben von den Sitzen spricht der 
anwesende Sohn dem Verein seinen Dank aus. Am 
Jahresschluß betrug die Mitgliederzahl 17, die 
durch die Aufnahme von 4 neuen M itgliedern nun
mehr auf 21 gestiegen ist. Die Vorstandswahl hatte 
das Ergebnis, daß der alte Vorstand, bestehend aus 
den Herren V ierrath, Herzberg und Goergens, 
durch Zuruf wiedergewählt wurde. Zum Schluß 

1 verp 'wurden hiedene Beschwerden vorgebracht. Herr
I  a r 0 tz k i  - Schillno bezeichnete es als gemeinge
fährlich, wenn Traften in Länge von 200 Meter ge
flößt würden. Diese behinderten die Schiffahrt 
und bildeten auch sonst eine große Gefahr. Bei 
höherem Wasserstande sei eine solche T ra ft im 
Strome nicht zu halten, könne auch durch Schlepp
dampfer nicht hochgebracht werden; wenn sie sich 
losmache und etwa auf eine Badeanstalt stieße, so 
könne großes Unglück geschehen. Es sei wohl keiner 
in der Versammlung, der nicht schon durch Zusam
menstoß m it solchen überlangen Traften einen klei
nen Schaden erlitten hat. Dies w ird bestätigt und 
von einem Anwesenden m itgeteilt, daß die T ra ft 
Löcher aus seinem Kahn gerissen habe, wozu die 
Flissaken gelacht hätten. Die Händler machten 
aus fünf Traften drei, um Personal und Arbeits
lohn zu sparen. Es w ird  beschlossen, in einer E in 
gabe hiergegen vorstellig zu werden. Sodann 
wurde noch Klage geführt von den Herren S ch e f - 
f e r a  und S c h l a t k o w s k i  über den Wächter des 
Wasserbauamts am Winterhafen, der auf dem 
öffentlichen Wege und einzigem Zugang zu den 
Schiffen einen bissigen Hund frei herumstreichen 
lasse und nichts tue, die Kahnbesitzer und ihre Fa
m ilien zu schützen: die Frau und Kinder des Letzt
genannten seien im Dezember, als sie abends 8 Uhr 
aus der Stadt heimkehrten, in  tödliche Angst ver
setzt durch den Hund, der von Herrn Schlatkowski 
nur mittelst eines Knüppels abgewehrt werden 
konnte. Den Klagen wurde von mehreren Seiten

gemacht werden.

8 Aus Russisch-Polen, 2. Februar. (Feier der 
AuHebung der Leibeigenschaft.) Am 4. März (19. 
Februar a. S t.) w ird in  C z e n s t o c h a u ,  wo sich 
ein Denkmal des Zaren Alexander II. befindet, 
m it besonderem Gevränge der 50. Jahrestag der 
Aufhebung der Leibeigenschaft in  Polen gefeiert 
werden. Der Generalgouoerneur Skalon t r if f t  
dort m it großem Gefolge ein. 12 000 Schüler sollen 
der Feier beiwohnen. I n  allen Volksschulen des 
Landes soll auf die Bedeutung des Tages hinge
wiesen werden.

Es war einmal,
wie man sich im Winter zu Großvaters Zeiten an
zog: Fest und warm, gesichert gegen Schnee und 
Frost, darauf kam alles an. Das weibliche Ge
schlecht war so recht schön eingemummelt, baß die 
roten Backen aus der Pelzkapotte hervorleuchteten. 
Selbst beim Schlittschuhlaufen war von einer W in- 
termode nicht viel zu merken, weil es eben keinen 
Sport gab und nennenswertere Unkosten nur für 
die Aden-unterhaltungen und für die Bälle und 
Gesellschaften aufgewendet wurden. Man hatte oft 
wohl mehr Geld als heute übr'g, aber man gab 
nicht so viel aus. Der Vorhang vom großen Thea
ter der heutigen Winterlustbarkeiten konnte damals 
noch nicht ausgerollt werden, weil eben das Theater 
noch nicht da war. Und nun heute! Die jungen 
Sport-Mädel! Das Alte.r spricht kritisch: „Z u  un
serer Zeit war das nicht!" Das ist ganz richtig. 
Aber w ill einer sagen, daß die heutige flotte J u 
gend nicht in die W elt patzt, auf deren Boden sie 
nun einmal steht. Das kann er nicht. Und es scheint 
auch wirtlich, als ob heute das B lu t heißer pul
siert, denn das „Einmummeln" ist doch recht abge
kommen. Werden nun gar die Jacken und Paletots 
abgelegt, dann lacht darunter oft der wahre Früh
ling in Form von weißen Blusen hervor,. Übrigens 
iuacht die Mode des W inters namentlich für die 
GesellschaftsAnzüge dem männlichen Geschlecht noch 
starker wie dem weiblichen zu schassen, alle Augen
blicke ist da etwas anderes, und der Frack ist längst 
nur eine unter der ganzen Reihe von salonfähigen

Trachten. Aber vielen kommt es auf Trachten ^  
Moden nicht groß an, ihnen ist die uralte AZess 
die Hauptsache: Verlieben und Verloben! ^

Himmelserscheimmgen im Februar.
Brachte der Januar die Sonne um 6 Grad 

dem Hinmielsäqnator wieder näher, so steigt 
sie im diesen Monat noch schneller, nämlich 
von 17 auf 8 Grad südlicher Deklination, 
heraus. Die Veränderung der Zeiigleich»«ll 
gegen den Maximalwert von 14 M inu ten  
beträgt noch nicht 2 M inuten, ist also P>ak' 
tisch »»merklich. Am 23. Februar wird eine 
ringförmige Sonnenfinsternis eintreten, deren 
Zentralitälslinie aber in der Nähe des Süd
pols durch größtenteils unerforschtes Land 
führt, »nd die höchstens gelegentlich von 
Schiffern aus im südlichen Eismeer roll" 
gesehen werden könne». Wesentliches Inlet« 
esse hat sie im Vergleich zu der großen 
Souuenfiiisteriiis am 2 t. August nicht.

Der Laüf des Mondes ist durch Angabe 
der Tage der Hanptphajen im allgemeinen, 
wie folgt, charakterisieit: Erstes Viertel oM 
3. Februar, Vollmond am 10., letztes Viertel 
am 17. und Neumond am 25. Februar. 
Seine Zusammenkünfte mit den große» Pla" 
nelen werden sich in wechselnder Reihenfolge 
ereignen: E r steht nahe Saturn am 5. Fe« 
binar, nahe M ars  am 7., nahe Jupiter alN 
22 , nahe Venus am 25. und nahe Merkur 
am 26. Februar.

Wieder einmal wird sich die ziemlich 
seltene Gelegenheit biete», den Merkur aM 
Abendhimmel zu sehe», der sich in den Stern« 
bildein Steinbock, Wassermann und Fische 
ausholt lind am 22. Februar seine Wiche 
Elongalion erreicht. Anfangs kann er bis 
4Vr Uhr nachmittags. M itte  des Monats bis 
6 und gegen Ende (mn günstigsten) bis 6V, 
Uhr beobachtet werden. Auch Venus, die 
am 11. in oberer Konjunktion mit der Sonne 
steht, w ild  gegen Ende des Monats >M 
Wassermann aus der Dämmerung flüchtig 
als Abendstern hervorlauchen. Indessen steh? 
hoch im Südosleu der Saturn im Stier, der 
zu Anfang um 8 Uhr abems »nd gegen 
Ende um 6 Uhr den Meridian kreuzt. Der 
bis zur Linadralur mit der Sonne am 3. März 
immer deutlicher werdende Schalten der Sa« 
tiunkugel aus dem Ringe ist jetzt besonders 
Gegenstand der Forschung der PianelogropheN, 
da inau dabei interessante Ausschlüsse übet 
die Lage der einzetnen Ningabschiiiite zu gk« 
wiiineu hoffen kaun. Noch mehr nimmt jedoch 
das Interesse der Astrophynker gegenwärtig 
der M ars in den Zwillingen i» Anspruch« 
der zu Anfang des Monats um 9 ^  Uhr 
»nd gegen Ende um 8 Uhr im Süden steht- 
Wer den Planeten seit längerer Zeit verfolgt 
hat, wird den allmählich wieder einlretendeU 
Llchidefekt auf der von der Sonne abge« 
wandten Seile bemerkt haben, der bis gegen 
M itte A p ril noch zunimmt. Ueber Jupiter 
in, Steinbock ist zu bemerke», daß er allmäh
lich aus der Morgendämmerung auftaucht 
und gegen Ende von 6'/» Uhr srüh a» ge* 
sucht werden kann, ohne dutz eine soche Be
obachtung jedoch vorläufig lohnend wme.

Gegen Ende des Monats kann man bet 
Abwesenheit des Mondes und außergewöhN' 
lich klarer Lust den Äe.such machen, den 
matten Lichtkegel des Zodiakallichtes alN 
westlichen Hniimel zu sehe».

Der Fixüei »Himmel gibt im Februar der 
Schönheit seines Anblickes im Januar n«r 
wenig nach. M itte  des Monats um 10 M  
kreuzt tief im Süden der S inus  im großen 
Hund gerade den Meridian. Oeslhch neben 
ihm erhebt sich aus dem Schiff Argo die 
Michstraße und passiert neben dem große« 
Hunde zueist das Einkorn. Ueber diese«! 
gewahren w ir im kleimn Hunde den helle« 
Prokyon. An das Einhorn schließt sich östlich 
die sehr langgestreckte Hydra a», über deren 
Kopf der Krebs zu finden ist. Dies Stern« 
bild enthält in der M>tle eine blasse Acht" 
walke, die man schon im Opernglase als 
Sternhaufen erkennt. Dem Krebs solgt der 
sehr augenfällige große Löwe, der an de« 
lehr hellen Slernen Negnlns und Denebola 
leicht zu erkennen ist. Ueber dein großen >st 
der kleine Löwe zu denken. Von da a«S 
auf den Po l zuwandernd, gelangen w ir i« 
den höchst ausgedehnten Bereich des groß?« 
Bären oder Himmelswagens, der wohl vlS 
allbekannt vorausgesetzt werden darf. Unter* 
halb der Deichsel sind die Jagdhunde ZU 
nennen. Ueber dem großen Bären beg!««s 
der Drache, der den kleinen Bären am 
selbst umschlingend, sich bis zum Herkules i>"
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^Otden hnrziehr. beoeanen wir im
Milchst, asze. die z.mächs, 

S te rn s  " " "  durch das
dieser en deck n° hindurchzieht. Neben 
k'Us ei»e„ " 'dem beuochbarlsn Per-
d'e «rivve j,>? Doppeifleck, der uns a» 
leicht ^muert und wie diese
seus schl5t !j.i?^osi-c.r ist Än den Per- 
K-wel a »1 N  d.nil. der Fuhrmann ,„it 
sind uns nm. Unter diesen
aus öiliiiüp,-Q Aussig,r»»ge» geläufig:
""d ? ? r l? ' Milchstraße die Z.v.llin'e 
km»u aesa.n Stier. Es braucht
Sternbild d a ru „ t^ ^ ^ " ' ^  p'üchtige

^  S 5»r.
dss

gange,.xn Vew>l>.» ^ 'eilme.se nnterge- 
°ch-e». E r 2" beo >-
er auch nicht in i,oü » E)>nsicht, meu»
bausch? od? n ,n p'^' -0" grabe Magel-

1. Ata? in A^^?°^°^"bstellum4sgebLude js!«. -L "L  S "LLL--l -i- st
«- 5port.

das Fe7 r u ? ru , - ^  Meldung-,
sches Halbblut Re.chsverbaeLes für
^age vom t-j bis^i? während der
p^halle am K. kri ^ ^ ^ a r , n  der Berliner L 
ausq<?,,e üin»t^^autenLamm >n allen Kontur, 
am N rO « n ^ e r^ °^  ^k'ch^t. M it 83 Meld, 
Sen am ersten Tage^ Ermunterungs-ZagV

Ei« -u, ûstjchissahrt.

L '° r? . '° ° ° ° ° '«,>>., D-,Wmd.
stehen n d M o t o r f l u g z e u g e »  c 
stelluna ,md d ^  n ^ "  Auspizien de> Wett 
F ür den Ä  srac.fic-Aeroklubs stallst. 
Sän ^r.mckskn' ^o '^^n de r Weg beabsich 
land ^  /  Neuyork, Belle-Jsle. 6
P aris^B erU n  Edinburgh. Lo,
schüre! « „ ?  ' K^ersburg . Moskau. M  
strafze ' N ° , ^ '  ^amschatka, Veh

Z  w ^  ^ , ' 7 ^  Sän Frauzisko. 
einer M.ü> »  i > e g e r  t o d e s st ü r z e. 
N a c h , , , i i , ° > ! ' b  Bourges stürzte Mo 
der  ̂ n F l u g l e l d e  von A v 

L e u t n a n t  D e t v e r t  den
N i q u e t  als Fluggast 

ücher -Zweideckers hatie. ansäbelt 
dtt S ^ i lk t? ? .  '  Offiziere waren

MnnttijisnltW's.
m u n d  ! ' °y>. ?  b e n u n f a l l  beI  D
l P i e n d n ^ , '  Ä r c h e  „ B  e r e i n j 
""M d drei^m  wurden am S
Gestein^» ,n ^ 'g i " s t e  durch he,abslür> 
^ n s , nassen erschlagen. Die gräßlich

Oben:  Ansicht der Putitow-Werke. ^Un ten: Der Haupteingang zu den Fabriken.

hatte in Frankreich eine ungeheure Aufregung 
hervorgerufen. Es war das Gerücht entstan
den. daß das Haus Krupp m it H ilfe  der deut
schen Bank bedeutende Geldmittel vorschießen 
wollte, die die Pulitow-W crke gewissermaßen 
unter deutschen E influß brächten. Es sollten 
außerdem noch englische Gesellschaften an diesem 
Geschäft beteiligt sein. D ie Franzosen konstru
ierten sich in ihrer leichten Erregbarkeit «ine 
„englisch-deutsche Gefahr" und ließen es sogar

Die Putilow-Afsäre
zu einer A r t von diplomatischer Aktion kom
men. Die russische Regierung entschloß sich zu 
einem formellen Dementi, und es stellt« sich 
'chließlich heraus, daß die Geldkrise, in  die die 
Pulitow-Werke geraten waren, von französischer 
Seite verschuldet war, w eil man P u tilow  wo
chenlang vertröstet hatte. Da das Geld nun 
von französischer Seite beschafft w ird, hat sich 
die Aufregung auch wieder gelegt.

stünmielten Leichen sind am M on tag  geborgen 
worden.

( D i e  e n t f ü h r t e  R u m ä n i n . )  Z „  
der tragikomischen Geschichte über die E n t
führung der 17 jährigen Tochter des Obersten 
M argineann in D r e s d e n  w ird  jetzt noch 
bekennt: V o r wenigen Tagen fuhr die F :an  
des rumänischen Obersten M argineann aus 
Nm m tk-Sargs mit dem Expreßziige nach Dres
den, um dort ihre Tochter, die in einem 
Pensionat erzogen w ird , zu besuche». A u f 
der Reise lernte die F ran  eine» jungen, sehr 
eleganten Herrn kennen, der sich als Ze.tungs- 
di. ektor bezeichnete »nd der, w ie es scheint, 
aus die Dame einen ziemlich starken Eindruck 
machte. S ie stiegen gemeinsam in einem Hotel 
in der sächsischen Residenz ab. Die Oberste»- 
fra» stellte dem Herrn „Ze it.ingsd iiek io r" ihre 
Tochler Aurora , ein bildhübsches M ädel von 
17 Jahren vor. Der Herr Direktor, der sich 
Ju lian  Forlunescu nannte, „verliebte" sich 
alsbald i» die schöne Aurora , und eines To- 
ges waren beide verschwunden. Die M n lte r 
hat alle Hebel in Bewegung gesetzt, um niin- 
dt stens ihrer Tochter wieder habhaft zu wei den, 
bisher vergebens. Es ist keineswegs ausge
schlossen, daß der angebliche Foitm iescu ein 
Mädchenhändler ist, doch haben sich dafür 
»och keine strikten Beweise ergeben.

(D e r n n la  u t e r e  W  e t t b  e w e r  b 
in  d e r  Z i  g a r e t t e n in  d n st r ! e.) W ie 
aus D r e s d e n  gemeldet w ird , haben die 
Aussehen erregenden Hanssuchnngen in den 
23 Dresdener Zigarettenfabriken ergeben.

daß etwa zwei D ritte l davon sich des nn- 
lanteren Wettbewerbes schuldig gemacht 
haben. Gegen diese schwebt jetzt die V o r
untersuchung. über die weiteren Ergebnisse 
der Hanssuchnngen, namentlich soweit sie die 
Gehemibündelei betreffen, ist hier nichts be
kannt aemorden..

(102 J a h r e  a l t . )  Der älteste Bewoh
ner des Herzogtums Brannschmeig, der in 
Blankenburg a. H . lebende Kreisdirektor a. 
D. Lerche, vollendete am 31. Januar sein 
102. Lebensjahr. Trotz seines hohen A lte rs 
ist er noch geistig verhältnismäßig frisch und 
liest täglich ohne B r ille  die Zeitungen, nm 
hat in den letzten Jahren das Gehör bei ihn, 
etwas nachgelassen. Der alle Herr trinkt täg
lich seinen W ein und raucht m it Behagen 
seine Z igarren dazu. A n  seinem 90. Ge
burtstag erlitt er einen U nfall, den er aber 
glücklich überwand und der nachteilige Folgen 
nicht weiter hatte. E r w ar fast 60 Jahre im 
Staatsdienst.

(K  ü n st l i ch e r  R  e g e n ?) Die Reichs
regierung, so schreibt die „Deutsche Tages- 
zeitm ig", steht den Versuchen, die von P r i
vatpersonen m it künstlichem Regen gemacht 
werden, durchaus fördernd gegenüber und 
w ird die Unlerstützungsgesnche in den einzelnen 
Fällen einer wohlwollenden P rü fung  unter
ziehen. B isher haben diese Versuche zwar 
einiae gute Ansätze gezeigt, aber keinen durch
greifenden E rfo lg  gehabt.

(Z » m  G r u b e n n n f a l l  in  D o rs te n .)  
Die drei Bergleute, die auf der Zeche „ F ü r s t

L e o p o l d "  verschüttet wurden, sind M o n 
tag M orgen u n v e r s e h r t  g e b o r g e n  
worden. S ie  waren 70 S t u n d e n  u n t e r  
T a g  eingeschlossen.

l I m  t s c h e c h i s c h e n  N a t i o n a l «  
t h e a t e r z u P r a g )  kam es am M ontag 
bei der Premiöre des B a lle tls  „Rokoko" 
wegen des Austrelens der italienischen P rim a 
ballerina A zz ilin i a. G ., in dem man eine 
Zurücksetzung der heimischen Tänzerin Ko- 
retzky erblickte, zu s t ü r m i s c h e n  A u f 
t r i t t e n .  Apfel flogen onf die Bühne und 
die Galerie schrie und p fiff eine halbe Stunde 
lang. Nachdem die Po lize i eingeschritten w ar 
und zwei Studenten verhaftet hatte, konnte 
das Stück znendegespielt weiden.

(K  r  o n k h e i  t s e p i d e m i  en in  e in e m  
f r a n z ö s i s c h e n  M i l i t ä r l a g e r . )  I m  
M ilitä r la g e r zu C o r c i e n x  (Vogesen-Departe- 
ment) sind überaus zahlreiche Fälle  von 
M m nps, Masern und Scharlach aufgetreten. 
Das M ilitärkrankenhaus von S t . Diö ist vo ll
ständig überfü llt.

( N a c h k l ä n g e  z u m  B e i l i s - P r o -  
l  e ß.) Der Herausgeber des Kiewer B la ttes 
^K iew lian ine" und M itg lied  der Reichsduma 
S c h u t g i n  wurde vom S c h w u r g e r i c h t  
zu drei M onaten Arrest v e r u r t e i l t ,  weil 
er am 27. September 1913 in einem von 
ihm gezeichneten Leitartikel seines B la ttes zur 
Be ilisa ffäre  über das Verhallen des S taa ls - 
anmalts Tschapliiiski vor der Strafkam m er 
wissentlich falsche Nachrichten verbreitet hat.

( Z u m  U n t e r g a n g  d e r  „ H e r  a "). 
Die lnnf überlebenden waren der dritte Ossi- 
zier Hoffm aim , die deutschen Matrosen Larsen 
und Beisier, der Schwede Iohanusen und der 
Malteser Giuseppe Cancia. Der W ert des 
Salpelers an Bord  der „H e ra " beträgt 
600 000 M ark. D ie „H e ra " te ilt das Schick
sal vieler anderer Schiffe, die nach glücklich 
uberstandener Reise von Chile oder Peru an 
der Küste von C ornw a ll gestrandet sind. I m  
vorigen Zahre strandete» drei Salpeterschiffe, 
darunter ei» deutsches, und mi Jahre 1912 
zwei, darunter auch ein deutsches.
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.  ver deutsche K W e r .
Mail" v«iäif«ittlicht der enq-

eines deütlck̂ n Tagen mit dem Obersten
einem OftiVer ^°^ereg,ments in Berlin führte, mit
ein moderner ' i r ^ . ^ ^ r  Engländer sagt, daß er
tiMänbiger V e r t ^ i a e ^ r ^ ^ ? ^  und doch ein 
säen eiiuoe S ö ^  N  m Soldatenuniform. Wir 
uns sreu?daü >°^r> «eil es
Unsinn der N -  " ^glandern nach all dem Hetz-
Wahrheit. zû Ohrm komm?'^ ein wenig
»und saae^Äk' dar? «ttärte der Oberst,
arut>  ̂ oort derlei undenkbar wäre. Es st
ein Land«, in dem der Soldat

nicht von -i" Deutschland alles. Sie wurde^LEsHML-
>1? M

r i e r ^ v ö r " ^ ^ ^ ^ - ^ ^  wirft dem deutschen Offi- 
seine z'uiioi, rr"r Stellung der Überlegenheit über 
Stelln»» n N   ̂ .anzumaßen. Wir fordern ,-iese 

gerade, aber wir leben in einem Mi- 
gu" n?ck? ,?m ° senietzen sie zweifellos, tli-d das ist 
willen d°» unserer unbedeutenden Persönlichkeiten 
ist das 5>ö!s^ «  Sählen nicht; aber der Staat 
seinen ^  ^'"en Rock tragen und
lung » en iA n  ^Een, muffen «ine Vorzugsbehand-

O ffiriers^r ^  das Leben eines deutschen
kar v l p l i^  rö" von autokratischem äoleo
Und arbeit-s üch mit dem Morgengrauen
das ein Stunden für ein Gehalt.
s«n wülu?"qn^ ^  Handlungskommis zurückwei- 
e im 7  L - A "  L°"?n kürzlich einen Kriegsminister. 
Leutnn^t^-^' 7^' W arm war, daß er seinen a ls  
Mark M^>n!^"Euden Söhnen nicht mehr als 40—60 
daß e i n ^ m 5 ^ ^ .  geben konnte. Glauben Sie. 
wir Zabern -  und deren besitzen
>chaft?ck  ̂ E « ,7 7  Bequemlichkeit und gesell-
i n D « u t t l l> ^ " r  bedeutet? S ie haben zehn Fahre 
die über^m^L>^bbt. Haben S ie nicht öfter über 
E in k er i^ llE r^  * ,-^utscher Ossrziere als über ihr 
den b ie haben mit ihnen in
stets biwakiert: waren S ie nicht
Ossiziewn u n ^ M ^ °^ " .ich °  Kameradschaft zwischen 
schnarren"»^ Mannschaften verwundert? Natürlich 
Mfer kleines Z r 5  ^ .B e f e h le  geben: und das ist 
— unsers Sl/t ^  ^ 'd p l in  zu fördern
zu ^ n e r n  '^ ? ^ ° ^ ^ - ^ - d  rusM s Freunde daran

Ueber Frankreichs Mittlar 
. zustschiffahrt
batt« ^ sta t? ^ °^  > m S e n a t  eine interessante De- 
eine -r » r .  Der K r 1 e g  s m r n r , t er  erwiderte auf 

dos Abgeordneten R e y -  
^ b e  allzusehr geglaubt, daß Herois- 

g e b n g e n ü g e n  würde. Die erzielten Er- 
konnten Mach nur bei Ordnung und D is- 

N L ; ° ° n  Dauer fein. Von setzt an höre die früher« 
V e r a v i « / ^ . ^  Verantwortlichkeit auf, und die 
to r s ^ ^ °  » ^^'de in den Händen des Direk-
-  s der Luftschiffahrt zentralisiert. Die Luftschiff-

Die prelle.
«Drittes Blatt.)

Endlich gesunden.
Roman von He dda  v o n  Schmid.

^ > ! » - q d i „ - !  verboten.!(19. Kortsetzmig.s
e , - ^  Treuenhoff war seit M elittas Hochzeit 
mn größeres Fest gefeiert worden; da Ruth der 
Windung, welch« damals an sie ergangen 
nrer irgend einem Vorwande nicht gefolgt

wel^!° auch nicht, welche Pracht und
welchen Luxus man in dem sonst so stillen 
Hause zu entfalten vermochte.
^  Der Lanürat. das Urbild eines avistokrati- 
^  n alten Herrn, bewillkommnete seine Gäste 

"*"Rte und zuvorkommendste. Als er 
^"th  begrüßte, sagte er launig: 
dnk."^- besonderen Ehre rechnen w ir's uns an, 
w ° r /" 'E "  Ubbe Ruth aus dem Stilleben, in 
arls»-t" ihre Tage verbracht hat. her-
i h r ? ^ ^ "  um unser heutiges Fest durch 
yre Gegenwart zu schmücken."

tillon n ich t^ m r» ^  0 «". " "  geschenkten Ko- 
B e w » b r ° 7 ^ ^ 7  ' fragte er. sie begrüßend, 

kühr^ A x M - ^  ^ ie  Utich zu Ihrer M ama

DivLnzimm"?Epj^ fro n te  im sogenannten 
Draperien u ,^  "^ len  Teppichen,
neben dem angefüllten Gemach
^gründe me s u m ^ 6 - ? ' ^uth. die ihr 
^ e r e  stch üb r i N ^  ' ^ ld ° ° ll  zu. als 
beugte.  ̂ weiße, beringte Hand

fahrt und das Flugwesen, die anfangs in denselben ' 
Händen vereinigt waren, würden nunmehr getrennt 
werden. Der Minister erkannte an, daß sie Aushe
bung der Mechaniker ungenügend sei, doch seien, die 
Krit.ken» die in dieser Beziehung geübt würden, uber- 
triebOn. Die technische Sektion für das Flugwesen 
werde die priiaten Konstruktionen überwachen und 
die Vervollkommnung der Apparate studieren. ^Der 
Minister gab zu. daß weniger Andrang zum Flug
wesen herrsche a ls früher, aber im ganzen habe sich 
seine Beschaffenheit verbessert. Der Nachwuchs sei 
ebenfalls besser. Die privaten Fliegerschulen müßten 
durch militärische Schulen ergänzt werden, in denen 
mit Strenge und Disziplin gearbeitet werde. Der 
Minister erklärte, wie die Erbauer von Flugzeugen 
durch Prämien ermutigt werden sollten. Frankreich 
besitze gegenwärtig sechshundert Flugzeuge, die Deut
schen nur 450 bis 500. Man wisse nicht, ob die Deut
schen gepanzerte Flugzeuge besäßen. Frankreich habe 
von dem ersten, bereits ausgeführten Apparat, der 
vollkommen zufriedenstellend erscheine, mehrere unter 
Vorbehalt bestellt. Frankreich l ŝitze einen T y p u s  
d e s  Z e r s t ö r e r ä r o p l a n s ,  das heißt eines 
Flugzeuges, das gepanzert und mit Waffen versehen 
ler. 577 Flugzeuge seien gekauft und geliefert wor
den, hundert andere müßten noch nachgeliefert wer- 
n n . Der Minister sagte voraus, daß es sich in dieser 
Hlnsicht nur um eine beschränkte Zahl von Typen 
werde handeln können. Die Versuche müßten strenger 
werden. Der Minister rechtfertigte den bescheidenen 
Gebrauch, den man in Marokko von den Flugzeugen 
gemacht habe. Die Zentren für Flugwesen in diesem 
r ânde würden in einer besonderen Gruppe organi
siert werden. Von den Luftschiffen sprechend, glaubte 
der Kri^sminister. daß der Besitz lenkbarer Luftschiffe 
binnen kurzer Zeit unvermeidlich notwendig sei. Je- 
der den lenkbaren Luftschiffen zugeteilte Posten be- 
sitze eine Werkstatte zur Hervorbrmgung von Was- 

Eine zweite werde bald errichtet werden. 
Die Wasterstoff-Fabrik werde demnächst in Sam t 
Eyr eingerichtet werden. Der Minister gab zu, daß die 
zur Erbauung von Luftschiffhallen bestimmten K r e 
d i t e  i n  e i n e r  W e i s e  a u s g e g e b e n  w o r -  
b e n  seien, die zur K r i t i k  b e r e c h t i g e  Im  
Falle d-es notwendig sein sollte, würden die no t -  
w e n d i g e n  B e s t r a f u n g e n  eintreten. Zum 
Schlupe erklärte der Minister unter starkem Beifall 
daß er seine Pflicht voll erfüllen werde. Der Sozia- 
ust H l a r s s i ö r e s  schlug eine Tagesordnung vor, 
w eltz  eine Bestrafung derjenigen Offiziere verlangte, 
die ihre Pflicht nicht erfüllt hätten. (Bewegung.) Der 
Kriegsminister erhob gegen diese Worte Einspruch. 
R e y  m o n d schlug eine von der Regierung angenom
mene T a g e s o r d n u n g  vor, worin die Fehler in 
der Organisation der militärischen Luftschiffahrt be
dauert werden und dem Kriegsminister das Ver
trauen ausgesprochen wird, daß er durch die Auto
nomie d'e notwendigen Reformen verwirklichen 
werde. Diese Tagesordnung wurde durch Handauf
heben a n g e n o m m e n .

vom  Balkan.
Aus Albanien. In  dem H o c h v e r r a t s p r o z e ß  

M en  den türkischen Major V e k i r  A g a  und seine 
Mitschuldigen, der am 11. Januar vor dem Kriegs
gericht begonnen hatte, wurde am Sonnabend das 
U r t e i l  gefällt. Bekir AM wurde zum Tode, 24 
Angeklagte, darunter 9 türkisch« Offiziere, zu Eefäng- 
ms,träfe» von 3 bis 18 Jahren, einer zu vier M ona
ten Gefängnis verurteilt. Vier angeklagte Zivilisten 
wurden freigesprochen. — D as Urteil wiro dem 
P r i n z e n  W i l h e l m  zu W i e d  unterdreiiet 
werden. — Die Agenzia Stefani meldet aus D u -  
r a z z o : Zwischen dem deutschen und dem englischen

„Du hast deine Toilette heute sehr glücklich 
gewählt, schick, wirklich ganz reizend, diese blaß
rote Schattierung."

I n  der Tat stand Ruth die Seide, die sich 
in weichen Falten um ihre hohe Gestalt 
schmiegte, vortrefflich. Vielleicht wäre für ein 
anderes, junges Mädchen der kostbare echte Fe- 
derbesaß, mit welchem das Kleid garniert war, 
und die schwer« Seide überhaupt zu anspruchs
voll erschienen, bei Ruth jedoch war dies nicht 
der Fall.

Neben der Landrätin saß F rau von Rittlin- 
gen, die heute Vormittag mit Sohn und Toch
ter in Treuenhoff eingetroffen war. Die Art, 
wie sie lächelte und ihren Fächer auf- und zu
klappte. hatte etwas Automatenhaftes. I n  
ihrer Jugend hatte sie einstmals für sehr geist
reich gegolten.

Diese Eigenschaft hatte sich jedoch nicht in 
hervorragendem Maßstabe auf ihre beiden 
Kinder übertragen. Wenn Herr von R ittlin- 
gen seinen graublonden Kotelettenbart strich 
und sinnend drein'chaute, mochte man aller
dings vermuten, daß hinter der kahlen Stirn, 
die sich in solche Falten legte, irgend ein geist
reicher Gedanke geboren ward, wenn er jedoch 
den Mund öffnete, so geschah es regelmäßig zu 
irgend einer banalen gesell-chaftlichen Phrase.

Die R ittlingens waren sehr reich; sie besaßen 
keinen Grundbesitz und lebten meist im Aus- 
lande. Jetzt waren sie kürzlich wieder ins Land 
gekommen, um Frau von Bliesen — ein Nichte 
von Rittlingens — zu besuchen und dann in 
Hap'al zu baden.

Trotz der reichen Mitgift, welche sie zu er
warten hatte, war für Esperance Rittlingen 
noch keine Aussicht da, sich zu verheiraten, ob
gleich ihre M utter nichts sehnlicher wünschte, als 
ihre Tochter unter der Haube zu sehen.

Mäbrend Ruth die Landrätin begrüßte,

Delegierten der internationalen Kontrollkommission 
einerseits und E s s a d  P a s c h a  andererseits ist das 
Übereinkommen getroffen worden, daß Essad Pascha 
seine D e m i s s i o n  geben wird. Die internaiwnale 
Kontrollkommission wird in drei Togen in Durazzo 
erwartet. S ie wird Essad Pascha ihre Genugtuung 
über seinen Entschluß aussprechen und ihn ermäch
tigen, dem Prinzen zu Wi«d a ls  Vertreter der 
Wünsche des albanischen Volkes entgegenzureisen. 
Essad Pascha wird danm mit dem Prinzen nach A l
banien zurückkehren.

Den Mitgliedern einer bulgarischen militärischen 
Deputation hat der K a i s e r  v o n  R u ß l a n d  
ehrenvolle Auszeichnungen verliehen, unter anderen 
Radko Dimitriew die Schwerter zum Sankt Anna- 
Orden erster Klaffe uns Theodorow den Sankt Sta- 
nislaus-Orden erster Klaffe.

Das serbische Moratorium ist am Freitag auch 
für Wechselvrrpflichtungeu erloschen.

Zwischen Griechenland und Bulgarien steht, nach 
der „Agence Bulgare", die Wiederaufnahme der dip
lomatischen Veziekungen unmittelbar bevor. E s  
werden zunächst Geschäftsträger ernannt werden.

Der türkische Gesandte in Cetinje F a h r  E d d i n  
ist an Sielle von Turchan Pascha zum türkischen B ot
schafter in Petersburg ernannt worden.

Arbeiterbewegung.
D as Ende des Streiks in Dublin ist jetzt in Sicht, 

über 800 Arbeiter des Baugewerbes nehmen die B e
dingungen der Arbeitgeber an, die den Austritt aus 
dem Irischen TransportarbeiterverbanL verlangen. 
Dadurch werden auch Laufende von gelernten Arbei
tern in die Lage versetzt, ihre Arbeit wieder aufzu
nehmen.

Auf den Obuchowwerken in Petersburg ist M on
tag nach dreimonatigem Streik die Arbsit wieder 
aufgenommen worden.

Bühnen wegen der Aufführung an den Großfürsten 
gewendet, und bedeutende deutsche Dichter, darunter 
erste Namen, haben um das Recht der Übertragung 
nachgesucht. Jedoch ist die Übersetzung von dem 
Großfürsten dem Staatsrat Alfons Schultz, einem er
folgreichen Bühnendichter und gutem Theaterkenner, 
anvertraut worden; diesem einzigen autorisierten 
Übersetzer gehört wahrscheinlich auch das Auffüh
rungsrecht für Deutschlang.

Der Reg'sseur des Braunschweiger Hoftheaters, 
M ü l l e r - H e i n t z ,  wurde, der „Vraunschweigischen 
Landeszeitung" zufolge, ab 1914 zum Direktor des 
Neuen Schauspielhauses in Königsberg gewählt.

ParsivaL in London. Bereits Sonntag um M it
ternacht hatten Wagner-Enthusiasten begonnen, vor 
dem Lovent Garden-Opernhaus. in dem Montag 
Abend die erste Parsifal-Vorstellung in England statt
fand, eine lange Reihe zu bilden. Die Theaterlei- 
tung hat fünfzehnmal so viel Bestellungen für Ein
trittskarten erhalten, als das Theater Personen fas
sen kann.

Ver Lauenburger Bank-Prozetz.
L a u e n b u r g  i. P ., 2. Februar.

Vor der Strafkammer des hiesigen Landgerichts 
nahm heute ein Prozeß seinen Anfang, dessen Ver
lauf namentlich in Bankkreisen mit Interesse ver
folgt werden wird. E s handelt sich um eine Schädi
gung der Danziger Privat-Aktienbank im Betrage 
von mehr a ls 300 000 Mark, welche durch uner
laubte Spekulationen seitens einzelner Angestellter 
der Lauenburger Depositenkasse der Bank Herbeige
führt worden sind. Die Anklage erstreckt sich gegen 
die Bankbeamten Milbitz, Hiirz und Frank» die 
Schneiderin Frida Schemominsn, den Vanklehcking 
Hackbarth und den Regierungslandmesser Spleir- 
setzer; die letzteren drei sind wegen Beihilfe zur 
Unterschlagung angeklagt. Der Anklage liegen ^rn

Wissenschaft und Ikunft.
Dem in P a r i s  zu Besuch weilenden Geheimrat 

P r o f e s s o r  E h r l i c h  wurde am Montag in der 
Klinik des Gynaelogen Pozzi von etwa 100 Profes
soren, Ärzten und Studenten eine sehr lebhafte 
Sympathiekundgebung bereitet. Mehrere Ärzte Ho
ben in längeren Ansprachen die Bedeutung der S a l-  
varsan-Behandlung hervor, worauf Gehelmrat Pros. 
Ehrlich in seiner Dankrede betonte, daß seine M e
thode und seine Ideen in P aris in trefflicher Weise 
verstanden und angewendet worden seien.

Theater und Musik.
D as Lhristusdrmna eines Großfürsten. Aus P e -  

t e r s b u r q  wird geschrieben: »Der König von 
Iudäa", das Christusdrama des Großfürsten Kon- 
stantinowitfch von Rußland, das am vorigen Sonn
abend im Haustheater der Kaiserlichen Eremitage vor 
einem geladenen Publikum wiederholt wurde und ei
nen überaus starken Eindruck hervorrief, ist als das 
künstlerische Ereignis des Jahres zu betrachten. Die 
russische Kritik, der ausnahmsweise bei der Bespre
chung eines von einem Mitgliede des Kaiserhauses 
gedichteten Dramas und einer Vorstellung, in der der 
Dichter und einige andere Prinzen mitwirkten, voll
ständig freie Hand gelassen worden ist, äußert sich 
mit größter Anerkennung, der man nur heistimmcn 
kann. Es unterliegt keinem Zweifel, daß das Drama 
in guter Inszenierung — etwa von Reinhardt — 
auch im Auslande zum Ereignis werden muß; dazu 
sind alle inneren und äußeren Vorbedingngen gege
ben. Es zeigt sich auch bereits großes Interesse an 
dem Werk; so haben sich z. B. verschiedene deutsche

hatte Frau von Rittlingen Axel an ihre Seite 
gewinkt. Der schöne, elegante Mensch war so 
recht nach ihrem Geschmack, Kavalier vom 
Scheitel bis zur Sohle, Träger eines makellosen 
Namens und — das Gerücht hatte sich im Laufe 
der letzten Monate verbreitet — nicht mehr 
der Sohn eines sehr reichen Vaters. Ohn« eine 
größere Zulage von letzterem zu beziehen, konnte 
Axel seine M ilitärkarriere nicht weiter verfol
gen, er würde sich also über kurz oder lang 
wahrscheinlich gezwungen sehen» aus seinem 
Regiment auszutreten, oder sich durch eine reiche 
Heirat zu arrangieren.

Frau von Rittlingen spinnt diesen Gedan
ken aus, und zwar in der Weise, daß es sich mit 
den Plänen deckt, welche sie für Esperance hegt.

Da fliegt diese eben, von Axels Arm um
schlungen, über das Parqueit dahin. Axels Ab
sicht war es anfangs gewesen, den Ball mir 
Ruth zu eröffnen, doch hatte er sich dem nach 
drücklich geäußerten Wunsche seiner Mutter, 
diese Auszeichnung Esperance Rittlingen zu
kommen zu lasten, beugen müssen.

Gleich darauf wirbeln auch andere Paare 
nach dem Rythmus des Wiener Walzers durch 
den Saal. Reginald tanzt selbstverständlich 
zuerst mit M elitta, die in einer heliotropfarbe- 
nen Toilette schöner denn je aussieht. Dagmar 
hat sich Tibbi Jlsenkron nicht zu entziehen ver
mocht, und Mademoiselle Ieanne, die mit einer 
großen Dosis Unverfrorenheit und, auf die stete 
Nachsicht ihrer Prinzipalin sich stützend, ihren 
Platz in dieser auserlesenen Gesellschaft behaup
tet, hat sich bereitwillig von Friede! in den 
Strudel des Tanzes entführen lasten.

Mademoiselle Hai heute Nachmittag im Gar. 
ten Malheur gehabt: im Begriff. Alfred zu hr- 
schen, hat sie an einem Busch Pfingstrosen ihr.-
Mrte Wange dermaßen geritzt, daß das helle 
Blut hervorgespntzt war. Mademoiselle war

Unterschiede in Höhe von mehreren hunderttausend 
Mark aufgedeckt. Die Ermittelungen führten dazu, 
dnß gegen die heutigen Angeklagten das Hauptver
fahren wegen Unterschlagung, Beihilfe hierzu Ur
kundenfälschung und Urkunden Vernichtung erhoben 
wurde. Dre Angeklagten, in erster Llnie die beiden 
Vankvorsteher Hinz und Milbitz, hatten sich an der 
Berliner Börse außerordentlich stark engagiert und 
mit Papieren der Lauenburger Depositenkasse Spe
kulationen unternommen. Eine Aufdeckung der 
M anipulationen wurde dadurch erschwert Lezw. un
möglich gemacht, daß Hinz und Milbitz, die a ls  
ganz gewiegte Geschäftsleute bezeichnet werden, 
sämtliche Unterlagen vernichteten' und außer den 
offiziellen Büchern auch GecheimLücher führten. — 
Der Angeklagte Hinz ist bereits 60 Jahre a lt und 
soll ein sehr bescheidenes zurückgezogenes Leben ge
führt haben. Der Angeklagte Milbitz dagegen, der 
a ls Sohn eines Gendarmeriewachtmeisters i,m Jahre 
1881 in Kopnitz in der Provinz Posen geboren 
wurde und seit 1906 der Vankvorsteher der Lauen
burger F ilia le ist, scheint der Hauptschuldige zu 
sein; es steht M , daß er trotz seines guten E in
kommens weit über seine Verhältnisse lebte. Er be
wohnte hier eine elegant eingerichtete Wohnung, 
besaß aber auch in  Danzig eine solche. I n  seinen 
Ausgaben war Milbitz außerordentlich leichtfertig 
und skrupellos; so soll er sich in einem Danziger 
GarderobengeschäfL in einem Jahre für mehr äW 
3000 Mark Ware gekauft haben. Er trug seidene 
Wäsche, und sein Friseur soll ihn täglich zwei- bis 
dreimal besucht haben. — Die sämtlichen Ange
klagten sind bisher noch unbestraft. — Der Ange
klagte Milbitz gibt auf Befragen an, daß er der

trostlos, da eine häßliche rote Schramme die 
kleine Wunde bezeichnete. Durch dick aufgeleg- 
ton Puder versuchte sie die blutrünstige Stelle 
zu verdecken, vonzeit zuzeit verschwand sie aus 
dem Saal, um auf ihrem Zimmer dieses kleine 
Verschönerungsmanöver mit sich vorzunehmen. 
Es bleibt dahingestellt, ob sich nicht auch einiHe 
Malftudien, die sich auf Augenbrauenichatti-e- 
rung und einige feine Pinselstriche unter den 
Augen erstreckten, damit verbanden. Dora we
nigstens behauptete es im stillen, Dora deren 
scharfe Augen im Saal herumgingen, die alles 
bemerkten, und deren stumme Sprache oft eine 
etwas spöttische war.

Dora tanzte nicht, der Doktor hatte es ihr 
nicht gestattet, und ihr das Versprechen abge
nommen, sich vor Schluß des Balles zurückzu
ziehen, da sie sich noch schonen muffe. Sie war 
durch das Geschenk ihres Vaters, die Rappstute, 
auf das höchste erfreut worden, trotzdem aber 
hatte Dagmar, die zugegen war, als das hübsche, 
feingliederige Tier seiner neuen Herrin vorge
führt worden war, zu bemerken geglaubt, daß 
es nicht mehr der frühere sportsmäßige Enthu
siasmus war, mit welchem Dora das Pferd in 
Augenschein nahm.

„Wenn man hart am Grabesrande vorüber
gegangen ist, dann urteilt man anders über 
Leben und Sterben." Diese Worte aus Doras 
Munde rief sich Dagmar ins Gedächtnis, während 
sie die Schwester betrachtete. Tibbi Jlsenkron 
hatte sie auf ihren Wunsch neben Doras Platz 
abgesetzt, anstatt aber, wie Dagmar gehofft, sich 
nun bis auf weiteres zu empfehlen, zog er sich 
einen Stuhl heran und ließ sich häuslich nebe« 
den Schwestern nieder. Einen Kneifer auf sei
ner impertinenten Stumpfnase balanzierend, er« 
öffnete er das Gespräch mit den Worten: ^

„Jammerschade, daß Sie nicht tanzen, Fräu
lein Dora."



eügenMche erste Leiter der Depositenkasse w ar.. 
Weiter erklärte der Angeklagte omf die Frage des 
Vorsitzers, aus welchem Grunde er sich in die Spe
kulationen eingelassen habe, es sei von Danzig die 
Ordre gekommen- das Spekulationsgeschäft in 
Lauenöurg mehr zu beleben. — Bors. Landrichter 
Dr. R idlin: Sie haben diese Ordre doch nicht so 
verstanden, daß Sie selbst durch Spekulationen das 
Geschäft beleben sollten? — Angekl.: Nein, ich 
selbst habe nur ganz kleine Spekulationen unter
nommen. Im  August 1911 habe ich auf Veranlas
sung Franks mir ein eigenes Konto angelegt. 
Wenn Frank und ich Lei den Spekulationen Ge
winn oder Verlust zu verzeichnen hatten- erfolgten 
die Eintragungen stets auf mein Konto. W ir hiel
ten es für zweckmäßig, stets in den gleichen P a 
nieren zu spekulieren. Frank sagte mir eines Tages, 
daß wir mit Genehmigung unserer Firm a uns bis 
zu einen: Betrage von 5000 Mark in Spekulationen 
einlassen dürften. W er die kleinen Spekulationen 
haben wir an unser Danhiger Haus berichtet. Es 
wurde dann in lmrge Erörterungen über die ein
zelnen Buchungen eingetreten. - Bors.: W ann
haben Sie mit den Fälschungen begonnen? 
Angekl. i I m  Ja n u a r 1912, so lange hatten w:>r 
Kassengeschäfte betätigt. An dem Konto 3, das wir 
einrichteten- hat Frank die Hälfte bekommen. — 
Bors.: Sie faßten den Entschluß, die Leiden anderen 
Konten verschwinden zu lasten? — Angekl.: J a 
wohl. — Vors.: Sie haben aus das Konto 3 sehr 
große Spekulationen gemacht und hatten einmal 
einen Gewinn von rund 8900 M ark? — Angekl.: 
Jawohl. — Nach weiteren banktechnischen Erörte
rungen fragte der Vorsitzer, wie die Verhältnisse 
hinsichtlich des Angeklagten Hinz lagen. Der A n
geklagte MvlLitz erwidert daraus, daß Hinz zwar 
wußte, daß sie größere Spekulationen machten, daß 
er aber an den Konten nicht beteiligt war und auch 
größere Aktionen überhaupt nicht unternahm. Hinz 
wollte zuerst überhaupt nicht spekulieren, ließ sich 
aber später dazu überreden. —  Auf eine Frage des 
Vorsitzers, ob Milbitz etwa geglaubt habe, bei 
einer Beteiligung des Hinz ungestörter arbeiten zu 
können- stellte der Angeklagte Milbitz das entschie
den in  Abrede und erklärte, er habe die Beteili
gung des Hinz lediglich aus dem Grunde gewünscht, 
weil er ihn gern beterligt sehen wollte. Weiter er>- 
klärt der Angeklagte, daß sie im August 1912 be
reits außerordentlrch stark engagiert gewesen seien- 
oaß sie aber Ende des Jah res aus sämtlichen Spe
kulationsgeschäften einen Gewinn von etwa 25 000 
Mark gehabt hätte:: - hiervon entfielen auf Frank 
etwa 12 000 Mark. Der stellvertretende Direktor 
der Danziger Aktienbank Eubel in Stolp habe da
von Kenntnis gehabt, daß Milbitz und Frank mit 
dem Kommissionär LichLenstein in Berlin arbeits- 
len. — Vors.: Anfang J a n u a r  kamen dann die 
großen Verluste? — Angekl.: J a , wir hofften sie 
aber im Februar wieder wettmachen zu können. 
Hinz sagte damals, es falle ihm garnicht ein, die 
Verluste AU bezahlen. Ende Februar wurden diese 
so groß. daß es uns nicht mehr möglich war, sie 
irgendwie auszugleichen. Der Angeklagte Milbitz 
gibt auf Vorhalt durch den Vorsitzer zu, daß die 
Verluste im Ja n u a r 1912 sich auf 25 000 Mark, im 
Februar auf 63 000 Mark u A  im März auf 90 000 
M E  belaufen haben. Der April brachte dann zwar 
62 000 Mark Gewinn, dafür brachte aber der M ai 
wieder 225 000 Mark Verlust, der Ju n i 334 000 
Mark Verlust und der August 166 000 Mark Verlust, 
während im J u li  wieder ein Gewinn von 253 000 
Mark zu verzeichnen war. Nach Abzug aller Ver
luste verblieb ein Gewinn von 74 000 Mark auf 
den Gesamtkonten. Dieser Gewinn war aber nur 
dadurch erreichbar, daß die Engagements bis m 
die Millionen, ja  fast bis in die M illiarden Hin
eingingen. So erreichten die Engagements rnr 
März 1912 300100 000 Mark, im April sogar 
600 600 000 Mark. — Dorf.: Frank hat in der Vor
untersuchung Lestritten, von den Spekulationen 
Kenntnis gehabt zu halben. — Angekl. M ilbitz: E r 
hat selbstverständlich von allen Dingen Kenntnis 
gehabt. — Vors.: Wie haben Sie die Sache schließ
lich reguliert? — Angekl.: W ir haben Anstrngs 
Jan u ar die Barbestände nach Berlin überwiesen. 
— Vors.: W as sagte Hinz dazu? — Angekl.: Er 
war ja  daran beteiligt. —- Es wird sodann festge
stellt, daß auf den Konten der Kunden falsche Bu
chungen vorgenommen sind. Die Auszüge an die 
Kunden diktierte Milbitz dem Frank m die Feder. 
Der Angeklagte Milbitz erklärt noch, daß Frank 
wiederholt dazu animiert habe, immer neue Sachen 
zu kaufen und sich weiter zu engagieren. — Verr. 
Nechtsanwalt Schüler-Stolp, der Verteidiger 
Franks, bestreiket das und macht eine Reihe von 
banktechnischen Ausführungen, die aber zum Teil 
von den kaufmännischen Sachverständigen a ls  nicht

„Ich glaube, ich verliere nicht viel dadurch, 
daß ich darauf verzichte."

„Aber ich bitte Sie, ein so herrliches Ver
gnügen, die Klänge eines schneidigen Walzers 
wirken ja förmlich elektrisierend. Aber sagen 
Sie mir doch, meine Damen, wie verirrte sich 
dieser — dieser-, wie heißt er doch gleich — 
nun, dieser Herr Wald hierher?"

„M it demselben Rechte, wie Sie," erwi
derte Dora gelassen, „er ist eingeladen."

„So — so," dehnte der semmelblonde Herr, 
„ich bin überrascht, in der T at —"

. „Ja, man fällt manchmal aus allen Him
meln und zuweilen auch anderswo durch," ver
setzte Dora.

Rudolf Jlsenkroi: wurde stets unbehaglich 
berührt, wenn er auf das leiseste an sein nicht- 
ücstandenes AbiLurium erinnert ward, er er
hob sich, murmelte etwas wie ,M  heiß im 
Saal" und entfernte sich mit seinem gekünstel
ten, schleifenden Schritt.

„schaff" sagte Dora halblaut hinter ihm 
drei^, „den wären wir glücklich los, Nest
häkchen."

Dann schwerste ihr Auge nach jener Ecke des 
Saales, wo Erich neben seiner Tante Agnes 
saß.

Der Doktor selbst war richtig nicht gekom
men- Frau Agnes jedoch hatte sich's nicht neh
men lassen; sie kam sich zwar etwas verloren 
vor unter der Gesellschaft, welche eine gewisse 
Freimaurerei untereinander verband, die tau
send Anknüpfungspunkte und Beziehungen mit
einander unterhielt. Die gute Dame drehte sich 
nun angenehm überrascht um, als neben ihr 
plötzlich eine Begrüßung erklang: „Guten
Abend, liebe Frau Doktorin, wie nett von 
Ihnen, daß Sie, trotzdem Ih r  Mann Sie bös

zutreffend bezeichnet werden. -  
dauert fort.

Die Verhandlung

Zchlagwetter-Uatastrophen.
Die Erubenkatastrophe auf der Zeche „Minister 

Achenbach" bei Dortmund zeigt wieder, daß trotz al
ler Fortschritte der Technik und aller Anstrengungen 
des Erfindergeistes der Bergbau dem unheimlichen 
Feinde des Bergmannes, dein schlagenden Wetter, 
immer ausgesetzt bleibt. Es scheust, daß es sich bei 
der Zeche Achenbach möglicherweise um eine soge
nannte gemischte Explosion gehandelt hat, denn bei 
einem reinen Schlagwetter, bei dem nur das Gru
bengas wirkt, beschränkt sich die Katastrophe gewöhn
lich auf den engeren Entstehungsort. Ausnahmen 
hiervon treten nur ein, wenn ein sogenannter „B lä
ser" berührt ist, ein mit Gas gefüllter hohler Raum, 
dem ununterbrochen Easmengen entströmen und der 
so rastlos neues Explosivmaterial liefert. Die Ge
schichte der Erubenkatastrophe kennt Fälle, in denen 
an sich nicht bedeutende Explosionen zu furchtbaren 
Katastrophen angewachsen sind, indem sie sich weiter 
verbreiten und den gefährlichen K o h l e n s t a u b  ent
zünden. Die Explosionen wirbeln dann immer neue 
Kohlenstaubwolken auf, die sich wiederum entzünden 
und so das Verhängnis gleichsam automatisch immer 
wieder erneuern. Während sich bei den reinen 
Schlagwetterkatastrophen das explostnssähige Gas be
reits vorfindet, muß sich bei Kohlenstaubexplosionen 
der Explosionsstoff erst bilden. Der Unterschied liegt 
darin, daß der Kohlenstaub erst bei ungewöhnlich ho
hen Temperaturen eiplosionsfähig wird, so daß hier 
der eigentlichen Katastrophe seltenere Zufälle voraus
gehen müßen, die ungewöhnlich hohe Temperaturen 
erzeugen, sei dies nun ein verjagender Sprengschuß, 
eine glühende Stichflamme oder eben eine Schlag
wetterexplosion. Bei den reinen Erubenexplosionen, 
den Schlagwettern, liegt die Explosionstemperatur 
ungleich tiefer, hier tr itt die Enzündung schon bei 
700 Grad ein. So erklärt es sich, daß schon geringe 
Anlässe genügen, um schlagende Wetter zu entzünden: 
eine geöffnete oder schadhaft gewordene Sicherheits
lampe kann zur Ursache von Katastrophen werden, 
denen Hundert von Menschen zum Opfer fallen. I n  
der Tat lehrt die Erfahrung, daß die S i c h e r h e i t s 
l a m p e  weitaus über die Hälfte aller Erubenkata- 
strophen hervorruft, jedenfalls mehr als 60 Prozent. 
Das Wesen der Sicherheitslampe besteht darin, daß 
ein Drahtnetz die bei der Verbrennung sich bildenden 
Gase so weit abkühlt, daß die Explosionsgefahr ver
schwindet. Weist die Lampe jedoch nur die geringste 
Beschädigung auf, so vermag sie ihren Zweck nicht 
mehr zu erfüllen und wird geradezu zum Erwecke: 
der Gefahr. Die Lampe muß genau reguliert sein, 
damit der Drahtkorb möglichst lange die Verbren
nungsgase abkühlen kann: vor allem aber ist es wich
tig, bei der geringsten Beschädigung die Lampe so
fort zu löschen. Kommt das schützende Drahtnetz zum 
Glühen, so wird die Sicherheitslampe beim Vorhan
densein von Grubengas unfehlbar zum Erreger der 
Explosion. Die Statistik zeigt uns. daß von 41 
Schlagwetterkatastrophen, die sich im Johre 1910 er- 
in Preußen eigneten, wicht weniger als 10 auf schad
hafte Sicherheitslampen und 11 Fälle auf das Durch
schlagen der Flammen durch den Drahtkorb hervor
gerufen wurden. Ganz gewaltig sind die T e m p e 
r a t u r e n ,  die in Kohlengruben bei Explosionen 
eintreten, Fachleute berechneten sie auf weit über 
3000 Grad. Dies« eorme Erhitzung dehnt das Gas 
auf das Msache seines Volumens und so erklärt sich die 
gewaltige Wucht derartiger Explosionen. Trotzdem 
lehrt die Erfahrung, daß die Mehrzahl der Opfer von 
Schlagwetterkatastrophen nicht aus die unmittelbare 
Wirkung der Explosion, sondern auf die ungeheure 
Kitze zurückzuführen ist. Nach der Explosion harrt 
des Bergmanns ein neuer Schrecken, der g i f t i g e  
Na c h s c h wa d e n .  Die hier oft in großer Menge 
enthaltenen Kohlenoxydgase betäuben die Überleben
den einer Katastrophe,' tritt nicht sofort Hilfe und 
Sauerstoffzufuhr ein. so ist keine Rettung möglich. Al
tert ein, so ist die RettunIsmöglichkeit vernichtet. A l
lein auch die schnelle Zufuhr von Sauerstoff schließt 
wiederum eine tückische Gefahr in sich: das Kohlen
oxydgas ist explosionsfähig und so kann die Zufüh
rung von Sauerstoff den Nachschwatzen zur Entzün
dung bringen. Die Tatsache, daß nach einer ersten

Schlagwetterkatastrovhen einer sofortigen Rettungs
aktion schwere Gefahren in den Weg stellt.

willig mit seiner Begleitung im Stich gelassen, 
gekommen find."

Dora ließ sich von Erich, der aufgesprungen 
war, einen Sessel heranschieben und setzte sich 
mit einem liebenswürdigen Lächeln.

„Bitte, behalten Sie nur Ihren Platz, Herr 
Wald." Eine fast schüchterne Handbewegung 
lud Erich zum Dableiben ein.

Es dauerte nicht lange, so waren die drei in 
einer zwanglosen Unterhaltung begriffen. Erich 
kam es vor, als träume er. War dieses Mäd
chen, welches so herzlich zu plaudern verstand, 
das sich bei Tante Agnes nach ihren Enten und 
dem Gedeihen ihrer Stangenbohnen erkundigte, 
dieselbe unnahhbare, vom Standesdünkel befan
gene Dora Nordlingcn, welche er vor wenigen 
Wochen gekannt und — obgleich er sich's tau
sendmal sagte, daß es ein Wahnsinn sei — mit 
allen Fibern seines Herzens, mit aller Glut. 
deren er fähig war. liebte? Er würde Dora 
niemals sein nennen können, das verhehlte er 
sich keineswegs, aber diese köstlichen Minuten 
des Beisammenseins mit ihr. die er eben genoß, 
wollte er auskosten!

Der Ballsaal, die Gruppen der durchein- 
anderflutenden Gäste, alles versank für Erich
— er sah nur einen reizend geformten Kopf 
mit blondem, kurzverschnittenem Haar und ein 
P aar rosige, garnicht mehr hochmütig geschürzte 
Lippen. Jugend — Liebe — blühendes Leben
— drei wonnige Begriffe! Wohl denen, in 
welchen man sie verkörpert findet!

M elitta hat sich in einer Tanzpause mit 
Reginakd in eine der Fensternischen zurückge
zogen. Es ist zufällig dieselbe in der sie damals 
mit Ewald gestanden, damals, als sie Reginald 
eben ihr Jaw ort geschenkt hatte. Die 'junge 
Fm u hat sich auf einen der Lehnstühle, welche

Mauniqfaltiges.
(W . W e r t  h e im .)  W ie aus Berlin ge

meldet wird, ist sämtlichen Angestellten des 
W . Wertheim'schen Warenhauses zum 1. M ärz 
gekündigt. E s  handelt sich um etwa 800 A n
gestellte.

( E i n e  M i l l i o n  M a r k )  hat ein 
C h a r l o t t e n b u r g e r  B ü r g e r ,  der 
nicht genannt sein will, der Stadtgemeinde 
für arme skrofulöse und schwächliche Rinder 
überwiesen. Die Zinsen dieses Kapitals sollen 
dazu dienen, Kinder zur Erhaltung oder W ie
dererlangung ihrer vollen Gesundheit in ein 
Soolbad zu senden. M an nimmt an, daß 
der Stifter mit jenem Bürger identisch ist, der 
unlängst der Stadt Berlin eine Fünsmillio- 
nensiiftimg für eine Kinderwaldschule machte.

( D e r  K i n d e s m o r d  i n  H a n n o 
v e r .)  Die Sektion der Leiche der ermordeten 
8jährigen Hildegard Wildhagen hat a ls wich
tigstes M oment ergeben, daß die Leber des 
Kindes fehlt. S ie  ist kunstgerecht losgelöst 
worden. E s  besteht daher die Annahme, daß 
der M ord entweder die Tat eines Irrsinni
gen oder aber aus Aberglauben vollführt 
worden ist, damit die Leber zu Heilzwecken 
verwendet werden könnte.

( W e g e n  V e r r a t s  m i l i t ä r i s c h e r  
G e h e i m n i s s e ,  D i e b s t a h l s  u n d  B e 
s t e c h u n g )  verurteilte das Kriegsgericht 
K i e l  der Eisten Marineinspektion den 
Funkenteiegraphistenmaaten Michelsen zu drei 
Jahren sieben Monaten Zuchthaus, zur A u s
stoßung aus der Marine, Degradation und 
Versetzung in die zweite Klasse des Soldaten
standes.

(Zum Ra uba nf a l l  in einem 
E i s e n b a h n z u g e . )  Aus  O b e r s t e i n  
wird gemeldet: Der im Zuge B i n g e r  -
b r ü ck - S  a a r b r ü ck e n beraubte Herr 
machte, als er für einen Augenblick zum B e
wußtsein kam, folgende Angaben: Er heiße 
Albert Schlichting und wohne in Berlin- 
Schöneberg. I n  Kreuznach habe er ein Ab
teil zweiter Klasse bestiegen. Hinter der S ta 
tion Fischdach sei in voller Fahrt die W aggon
türe aufgerissen worden, ei» M ann sei in das 
Abteil gesprungen und habe sich auf ihn ge
stürzt mit den W orten: „Taschen auf!" Im  
gleichen Augenblick wären auch schon zwei 
Schüsse gefallen, durch die er schwer verletzt 
wurde. Er sei zu Boden gesunken, habe aber 
noch die Kraft gehabt, die Notbremse zu 
ziehen. Der Täter fei ein bartloser junger 
M ann gewesen, der eine Eisenbahnermütze 
aufgehabt habe. Die Schußwaffe ist nicht ge
sunden worden. Bei dem Verletzten fand 
man nur wenig Kleingeld vor. Seine Brief
tasche, die nach seiner Angabe 270 Mark ent
halten hatte, wurde nicht gefunden. Der 
Verletzte liegt im Obersteiner Krankenhause. 
Sein  Zustand läßt das Schlimmste befürchien.

( G r u b e n u n f a I  l.) Auf der Zeche 
„Fürst Leopold" in D r o st e n sind in der 
Nacht drei Bergleute durch hereinbrechende 
Gesteinsmassen eingeschlossen und bisher noch 
nicht geborgen worden. Ih r  Schicksal ist un
bekannt; die Nettungsarbeiten dauern fort.

( S t u d e n t e n  a l s  a n o n y m e  S c h m ä h -  
br i e f s ch,  e i ber . )  I n  letzier Zeit waren a» 
den Rektor der Universität B o n n  a. Rh. 
und eine Reihe von Professoren anonyme 
Briefe gesandt morden, die schwerste B e
leidigungen enihielten. Nach längeren B e
mühungen ist es nun gelungen, als Täter die 
Studenten der Philologie Heinrich Leis und

in der Nische stehen, niedergelassen, sie steht 
wunderbar schön aus, und Reginald betrachtet 
sie mit verzehrendem Blick; fast bereut er das 
Wort, welches er Ruth gegeben hat. Wie weich 
hatte M elitta sich an ihn geschmiegt, als sie, von 
seinem Arm halb getragen, im Walzer mit 
ihm durch den S aal geschwebt war. E r möchte 
die biegsame Gestalt an sich pressen und sie fort
tragen, weit, weit in ein Wunderland der 
Liebe. Er ist wieder zum Schwärmer, zum 
Träumer geworden.

M elitta betrachtet ihn etwa so wie ein 
Kätzchen eine erbeutete M aus. Sie ist ihrer 
Sache ganz sicher und schiebt den Umstand, daß 
Reginald sich ihr noch immer nicht erklärt 
hat, auf die fast knabenhafte Schüchternheit, 
welche dem gereiften, Willensstärken M ann in 
Sachen des Gefühls eigen ist.

Reginald sitzt stumm da — mit übervollem 
Herzen freilich — und spielt mit M elittas ge
schnitztem Fächer, den sie rbm bereitwilligst 
überlasten hat.

„Wer ist die junge Dame dort, die in weiß. 
mit den rosa Blüten an der Brust," fragte er 
plötzlich, gespannt in den S aal hineinschauend.

„Das ist ja Nesthäkchen " lacht M elitta mit 
ihrem girrenden Lachen, „die Kleine ist heute 
wirklich nicht zu erkennen, „Kleider machen 
Leute," sagt ja auch das Sprichwort."

Reginald verschärft seinen Blick. Is t das 
Nesthäkchen dieses reizende Geschöpf voll keu
scher Schönheit, daneben Rudolf Jlienkron, der 
mit seiner schlenkrigen Figur und seinem som- 
m-er'prmfigeii Schafsgesicht — Dora pflegte 
sein Äußeres gelegentlich so zu analysieren — so 
gut als Hintergrund dient?

Auf dem Schisfsstcge in Hapsal war Regi
nald bei Dagmars Anblick bereits betroffen ge-

Hermann Rathke, beide aus Wiesbaden, Z" 
ermitteln und zu verhaften.

( G e h e i m n i s v o l l e r  M o r d  "" 
d e r  R i v e r i a . )  Der 38jährige Großkaust 
mann Moritz S ig a ll aus Leipzig und e« 
junges Ehepaar namens Longfield-Wolf au» 
Stuttgart, die sich in S ä n  Nemo aufhielte«- 
unternahm ei, Freitag nachmittag einen Auw 
mobilausflug nach Mentone. Auf der Rua' 
fahrt hielt das Auto plötzlich. S iga ll M  
bleichen Antlitzes aus und fiel z»r Er«e- 
D as junge P aar suchte zu fliehen. PoliZ'm'. 
verfolgten sie jedoch und brachten sie allem» 
zur Gendarmeriewache. S ig a ll starb auf «em 
W ege zur Wache. Er ist durch einen Sch"v 
mit einer Browningpistole getötet woroe«- 
Eine Kugel steckt noch im Rücken. Die Po« 
zei beschlagnahmte wichtige Papiere, a«s 
denen hervorgeht, daß Longfield ein beru«Y 
tigter internationaler Verbrecher ist. Er « 
23 Jahre alt und stammt aus Ralifornie«' 
Seine Frau, die erst 19 Jahre alt ist, geMi 
einer ehrenhaften Stuttgarter Familie an. 
hatte Longfield gegen den Wunsch liste 
Eltern geheiratet. S ig a ll hinterläßt in Lelp 
zig eine W itwe und 5 Kinder. Ein Drum 
von ihm ist in Leipzig BuchdruckereibesM'

( E s s e n  — d i e  v i e r t g r ö ß t e  S ta d  
P r e u ß e n s . )  Die Stadtverordneten vo« 
Essen (Ruhr) genehmigten Sonnabend in m 
heimer Sitzung die Eingemeindung der m» 
Vororte Borbeck, Bredeney und Altenesst«: 
Essens Einwohnerzahl steigt von 320 000 am 
446 000, sodaß Essen dadurch die viertgrom 
preußische Stadt wird.

( E r d b e b e n  i n  W ü r t t e m b e r g - )  
I n  Ebingen wurde M ontag Nachmittag "s" 
4 Uhr 33 M in. ein starker Erdstoß versp"^ 
ebenso in Baiingen und Hechingen. lstam 
den bisher vorliegenden Meldungen ist n« 
gends ein Schaden entstanden. W ie m 
„Schwäbische Merkur" meldet, hat die Et" 
bebenwarle Hohenheim M ontag Nachmittag 
ein Nahbeben verzeichnet, dessen Herd > 
Württemberg liegt. Die Ausjchlägs E "  
um 4 Uhr 35 M in. 28 Sek. ein. Der stürm.. 
Ausichlag erwlgte 9 Sekunden späler. Es >> 
dies das stärkste Beben auf dem Schwäbische 
Alb seit dem 20. Ju li 1913.

( D e r  h L ch st e G i p f e l D e u t s 
l a n d s,) die Zugspitze, wird demnächst "« 
tels einer Zahnradbahn zu erreichen 1^', 
König Ludwig von Bayern hat einem M*" 
chener Konsortium die Konzession z»m ^  
einer elektrischen Zahnradbahn Garmisch 
P latt— Zugspitze erteilt.

( E i n  P l a t z k o m m n n d a n t  g e g ^  
d i e  D a m e  n m o d e n . )  Der Platzkomma« 
dank von B u d a p e s t ,  General Fekete, ha 
in einem Erlaß an die Offiziere angevrdM' 
daß diese ihre Damen von Modeausschreitl" 
gen zurückhalten. B ei einer kürzlichen Ft st 
lichtest soll der General die Danienmoden >", 
der Anforderung einer strengen Degens 
vereinbar gefunden haben. ,

(Wenn zwei  sich zanken — krieg, 
d ie  P o l i z e i  P r ü g e l . )  Zwischen 
in den A b r u z z e n  gelegenen Ortschaste» 
der Nähe von Aquila kam es zu ei>>e 
heftigen Streit. Die Polizei, die 
eingreifen mußte, wurde von den t>ei«' 
Parteien vereint angegriffen. Sechs 
darmen und ein Polizeikommissar m»l« ^ 
schwer verletzt. Ebenso wurden eine AnZav 
Bauern schwer verletzt.

wesen, dann hatte er sie nicht weiter beach ^ ' 
weil M elitta sein einziger Gedanke war, " , 
schnellte er vor Erstaunen fast von s^" 
Sitze empor beim Anschauen dieser liebreize«-^ 
Mädchenerscheinung. Eine Rührung 
Erinnerung an seine tote M utter überkam 
plötzlich, und wortlos rief es in seinem In n ^  ^

„Nein. alle Ideale der Menschheit sind 
nicht versunken im Schmutze der Welt, sie M ö. 
sich uns noch zuweilen in ihrer lichten Gest"^ 
und Dagmar Nordlingen ist eine solche 
barung."

Der Klavierspieler, ein schwindsüchtig 
sehender Jüngling mit einer unmöglichen « 
ten Krawatte und langherabwallendem K"" 
lerhaar, intonierte eine Mazurka.

Reginald bemerkte nicht den auffordernd^ 
Augenaufschlag M elittas, beachtete es iriA, 
sie mit einem airdern Tänzer dahinflog- ^ 
sprang empor und eilte auf Dagmar zn> 
neben ihrem unvermeidlichen Anbeter M "

Er kam zu spät. Rudolf Jlsenkron ^  j, 
sich bereits vor dem jungen Mädchen vern^,, 
es bei der Hand ergriffen und in die 
der Tanzenden entführt.

Reginald tra t verstimmt beiseite, ein § 
bezähmbarer Wunsch, mit Dagmar NordU«» 
zu tanzen, erfüllte ihn.

Würde dann diese Mazurka nie enden? 
,,^-u gnurtre  ooius," ertönte jetzt 

Kommandostimme. Dicht vor Reginald k" 
Friede! und Mademoiselle Jeanne zu stehen- ^  

,,^-b! In edaleur es t ötoukkuute .st
einen Atemzug frische Luft," sagte die 
zösir

(Fortsetzung lfolgt-)



»>i» A b g e s t e l l t e  a ls R ä u be r.) Wie 
m der K a s c h a u - O d e r b e r g e r
ein-,« drangen am 31. Januar in
einem Personenzug in der Nähe der Station 
g " «  Zwei Lahnangestellie in das Wage,i- 

^bm die Postkasse verwahrt 
»iö. Sie^seuerten aus den Oberschaffner 
k d a b .  die ihn schwer oer- 
.1^ . , . ' '  Der Oberschaffner hatte die Geistes- 
diê  ^  Notbremse Zu ziehen, worauf 
abek -! I  ^  chteten. Als sie sich verfolgt 

^ 2 wg der eine Selbstmord; der andere 
und dnn»"" Verfolgern schwer verletzt

Teichen gebracht. Den ver-
-q°>I°n" d°!ft MM °m L-den

M ^ n A » ^ ^ ^ ! a n g  des  Da mp f e r s  
ist in N n , ^ '  , -Der Dampfer „Nantucket" 

85 überlebenden des 
t r o f f D a m p f e r s  „Monroe" einge- 
Ü tw rleb-..^ dersone» sind ertrunken. Die 
zwöl M d a ß  der „Monroe", 
um 2 ^  Kollision im Nebel.
Leute K ,  morgens gekentert sei. Verschiedene 
des Rn . .« ^ '- !  den freiliegenden Teil 
Kiel »Monroe", bis er mit dem
An abi ^  ^''zwischen konnte eine
irnen ̂  Rettungsgürtel um-
Stun'den?n, ^d e n e  Leute trieben dreiviertel 
^  Elswasfer umher, bis sie von
wmdA, w! »Nantucket" aufgenommen

Passagier erklärte, er habe die 
Küe ^.bem erkt, als das Wasser in

s i 0 ? 1 '« u ^  "  0 r i f f  a u f  e i n e M i s  
S ck n n o t i o n  i n C h i n a )  wird aus 
wü ' M e ld e t: Bei dem Angriff
°M die Mnsionsstation Liuanchow haben die 
en n ° ' L r  d°l' Bande des Weißen Wolf 

^d^'^nmissionar gelötet und zwei 
m°u  ̂ .̂äefange» genommen. Letztere be
vreffen "m ein Lösegeld zu er
pre„en. Einem anderen Missionar gelang 

entkommen. Ein französisches Ka-
b a l i p ^  m ^^eh l erhalten, sich bereit zu 
halten, nach Anhui zu gehen.
» „  ^  * P e t e i l i g u n g  F r a n k r e i c h
an der  W e l t a u s s t e l l u n g  i n  S ä n
sjŝ  "  n z l s k  o.) I n  der Sitzung der sranzö- 
> ichen Ltammer am Freilag wurde ein Kredit- 

mmf von zwei Millionen Francs für die 
E . ' S u n g  Frankreichs an der im nächsten 

Sän Jranzisko stattfindenden Welt
ausstellung eingebracht.
- l n T ^ n e r k r a n k u n g e n  in  M exiko .) 
^i^Lampico ist ein Ausländer an den Pocken

gestorben. Konteradmiral Fletcher berichtet 
von 64 weiteren Eikrankungen. Das Hospital
schiff „Solace" befindet sich dort. Die ameri
kanischen Seeleute erhalten keinen Landurlaub.

Humoristisches.
^  H e u t z u t a g e .  Hausfrau: Lina, Sie haben
ẑhre Arbeit wieder nicht gemacht! — Köchin: Ach, 

gnädige Frau, das Erlernen des Tango nimmt einem 
aber auch zu viel Zeit weg!

Sch l ec h t e r  Trost .  Die Zigarren, die ich ge
hörn von Ihnen kaufte, sind miserabel! — Da sind 
S ie  aber doch noch besser d'rcrn als ich; Sie haben 
bloß 10 Stück davon, ich aber noch 9500!

Zur ückset zung.  „Die feinsten Leute der Stadt 
hat dieser Hochstapler geprellt." „Da müssen w ir 
uns also schämen, daß nur nicht auch dabei sind."

M i ß t r a u i s c h .  Kranker Bauer (als sich die 
Beratung der beiden Arzte, die sich ins Nebenzimmer 
zurückgezogen haben, etwas verzögert): „Schau' doch 
'mal nach. Alte, was die zwei eigentlich machen, da 
drinnen hängen die Würst

H a mb u r g ,  Z. Februar. Kaffee gsad averazs Santss 
per »März 51?, Gd. per Mai sl'/s Gd., per Sept. 52^ Gd., 
per Dez. 53 Gd. Stetig.

Thorner Marktpreise
vorn D iens tag  den 3 . F eb ru ar

G edankensplitter.

Der kategorische Im pera tiv  Kants befiehlt 
Selbstzucht auf der Grundlage eines nie versagen
den Idealism us.

Dre Harmonie zweier Seelen, die innere Kräfte 
weckte, löst sich niemals auf, sondern erweitert sich 
zur vollen, schönen Lebensmelodie.

Paul Goitsch.

Weißzuckermarktbericht der pommerschen 
Provinzial-Zucker-Siederei S tettin .

I n  Am erika hat die Hausse in  dieser Woche ihren F o rtgang  
genommen. D ie  N o tiz  fü r Z e n trifu g a ls  w urde aberm als um  
6 Punkte erhöht, w as einer Besserung von 25 Psg. ent pricht

I n  R a ffin aden  fand trotz der interesselosen H a ltu n g  der 
T e rm in m ä rtte  ein angeregtes Geschäft statt. D a s  Rohzucker- 
angebot b li b knapp. D ie  wenigen zum  Verkauf kommenden 
P a rtie n  fanden zu vollen Preisen A ufnahm e.

D e r H am b urger Lagerbestand hat in der vergangenen  
Woche um  149 000 Sack abgenommen. B e i Antünsten von 
4 1 0 0 0  Sack erfolgten Verschiffungen von 190 600 Sack.

N ew yo rk drahtete gestern A bend: „ A u f Cuba arbeiten 163 
Z en tra len . W e tte r :  leichter N e  en".

B r o m b e r g ,  2. F  b uar. Handelskam m er - Bericht. 
W eizen unv., w eißer, m m d. 130 Psd. hott. wiegend, brand« 
u.td bezugfrei. 188 M k ., bunter und roter, do. l3 0  Psd. 184 
M a rk , blaujpitzige Q u a l. do. 1^8 Psd. 160 M k .,d o . 124 Psd. 145 
M a rk , do. l i t t  P fd . 137 M k .,  geringere Q u a l unter N o tiz . — 
Roggen nnv., m ind. 1 2 3 P fd .  hall. w iegend, gut, gesund, l5 0  
M a rk , do. 120 P fd . 148 M k ., do. 117 P fd  139 M k .. do 
112 P fd . 130 M k ., geringere Q u a litä te n  unter N o tiz . —  Gerste 
zu Müllereizwecken 130— 135 M t . ,  B ra m v a re  1 3 6 - 1 4 5  M ?., 
emste über N o tiz . —  Erbsen: F u tte rw a re  1 5 0 - 1 7 0  M k.. 

Kochware 1 8 6 - 2 0 2  M k . —  H a fe r  1 2 3 - 1 4 4  M k ., guter zum  
Konsum 145 -  156 M k ., m it Geruch 1 0 9 - 1 2 6  M k . -  D ie  
Preise verstehen sich loko B rom berg .

M a g d e b u r g ,  2. F e b ru a r. Zucke» bericht. Kornzucker 
r>8 G ra d  ohne Sack 5 ,8 5 -  8,95. Nachprodukte 75 G ra d  
ohne Sack 6 .6 0 — 7,05. S tim m u n g : ruhig. B ro tra ffin ad e  1 
ohne F a ß  1 9 ,0 0 -1 9 .2 5 .  Kristallzucker 1 m it Sack — . 
G em . R affinade m it Sack 18,75— 19,00. G em . M e lis  I  m it 
Sack 18.25— 18,50. S tim m u n g : ruhig.

H a  in b ü r g ,  2. F e b ru a r .' N ü b ö l stetig, verzollt 
L e in ö l ruhig, loko 51, per M a i-A u g u st 53. W e tte r:  
schön.

V e n e  n n n n g
niedr. ! höchste, 

P r e i s .

lOO Kllo

50 K ilo

' ,,
K ilo

S ^ a . l
l K ilo

W e i z e n ......................... ......
Roggen . . . . . . . . .
G e r s t e ......................................
H a fe r .  . . . . . . . . .
S tro h  ( Ri cht . ) . . .  . . . .
He,r . . . . ................................
Kocherbsen . . . . . . . .
K artoffe ln  . . . . . . . .
B ro t  . . . . . . . . . .
N o g g e n m e h l ......................... ...... .
Rindfleisch von der K e ttle . . .
Baiichsletsch. . . . . . . .
K a lb f le is c h ............................................
Schweinefleisch. . . . . . .
H am m elfle isch ..............................   .
Geräucherter Speck . . . . .
S c h m a lz . . . . . . . . .
B u t t e r ...........................................  .
E i e r ........................................................
A a le  ^
K a r p fe n ...........................................  .
Lander . . . . . . . . .
Schleie . . . . . . . . .
Hecht e . . . . . . . . .
B arb ln en  . . . . . . . .
Brefien . . . . . . .  .
B a rs c h e ...........................................  .
Karauschen . . « » . » . »
Weißfische . . . . . . . .
Seefische . . . . . . .
F lundern  . . . . . . . .
H e r in g e .......................................... . «
Krebse .  . .....................................
M ilc h .................................................  .
P etro leum  . . . . . . . .
S p i r i t u s ..............................  : .

„ (denaturlert) . . . .

D e r M a rk t  w ar wenig beschickt
E s  kosteten: B lum enkohl 2 0 — 50 Ps. d. K opf, Weiß--

kobl 5 — 20 P f .  d. K opf, Rotkohl 8 - 2 0  P f .  d. Kopf,
Zw ieb eln  2 0 - 2 5  P f .  d. K ilo . M o h rrü b en  16 P f . d. K ilo , 
S e llerie  1 5 — 20 P f .  d. Knolle, M e e rre tlig  20— 40 P fa . d. S tang e. 
S p in a t 60 P fg . d. Psd., rote R ü ben 5 P iq . d. P fd .,
Aepsel 1 0 - 3 0  P f. d. Psd., Apfelsinen 0 .4 0 — 1.00 M k . d. Dtzd.. 
Gänse 4 ,5 0 - 8 ,0 0  M k . d. Stück. Enten 6 ,0 0 - 7 ,0 0  M k .
d. P a a r . H ühner, alte 1 ,7 5 - 3 ,0 0  M k . d. Stück, Hühner, 
junge — Mk .  d. P a a r, Tauben 1 ,10 M k . d.
P a a r , P u te n  4 ,5 0 - 8 ,0 0  M k . d. Stück. Hasen 3 .5 0 - 4 .0 0  M k . 
d. Stück.

Schock 
, L ite ,

1 ..6 0  
14.60  
13,-  
14,80  

< 5 0  
6,75  

22.— 
2> -

1.80
1.60
1.40
1.40 
1.80 
2,-
H -
6,—

^ '.8 0
2.40
2.40
1,20

— !b0
1.-
1.40  

—.20 
- . 6 0  
— ,60  
—,20

^ 1 6  
—,20 
2,10 

— ,35

Wetter-Uebersicht
der Deutschen S e e w a rte .

H a m b u r g ,  2. F eb ru ar,

18,53
15.40
14.40  
15,60
5,-
7,25

2 5 , -
2,80

2.-
1,70
2.40
1,80
2.20

2.80
7,20

2,80
1.00

l ' . -
1.40
1,60

— .60
- , 8 0
- . 8 0
- , 3 0

-.22

-.38

W  e t 1 e r  a » s a g e.
(M itte ilu n g  des W etterdienstes in B rom berg .) 

Voraussichtliche W itte ru n g  für M ittw o ch  den 4. F e b ru a r:  
heiter, tags m ilder, leichter Nachtfrost.

4. F e b ru a r: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
M ondau fgang
M ondun tergang

7.41 U h r, 
4 .48 Uhr. 

10.15 U br, 
2.26 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
D o nnerstag  den 5. F e b ru a r 1914.

S t .  G e o rg e rr -K irc h e . Abends 8  U h r tm Konfirm andensaal 
Bibelstunde über S im son. P fa r re r  Ia h s t.

N am e
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W itte ru n g s 
verlauf 

der letzten 
24 S tu n d en

Borkum 764.4 S W heiter 02 — ziem l. heiter
H am b urg 765,6 S W halb bed. 02 — ziem l. heiter
S w in em ünde 765,8 S S W heiter 02 — oorw . heiter
Neufahrwasscr 765,0 W S W wolkenl. 03 — vorw . heiter
M e n ie l k62.7 W S W wolkig 03 — ziem l. heiter
H annover 767,2 S W wolkenl. 04 — vorw . heiter
B e rlin 767,8 — heiter — — vorw . heiter
D resden 77S ,l S O heiter — 1 — vorw . heiter
D re s la n 768,8 S O wolkenl. — 1 — vorw . heiter
B rom berg 767,6 S W w o lten l. — — vorw . heiter
D an ztg — —
M etz 770,4 S S W wolkenl. - 2 — vorw . heiter
F ran k fu rt, M ? 7 l,7 — N ebel — Z — ziem l. heiter
K a r  srnhe 771,7 N O wolkenl. — 5 — vorw . heiter
München 774,1 S S W heiter — 6 — vo rw . heiter
P a r is 768,6 S S O wolkenl. 00 — anhält. N ied .
Vlissingen 766.4 S S W heiter 03 — nachts N ied .
Kopenhagen 761,7 W S W Dunst 03 — meist bewslkl
Stockholm 750,4 W S W bedeckt 06 — ziem l. heiter
H a paranda 742,2 N wolkenl. - 1 0 — anhalt. N ied .
Archangel __ — — — nachts N ied .
P e tersb llrg 746,2 W S W R egen 04 — W etterleucht.
Warschau 768,8 S W wolkenl. 01 — meist bewölk?
W ie n 774,8 Q N ebel - 8 vo rw . heiter
R o m 772,4 N N O w olkenl. 01 — vo rw . heiter
Krakan 772,0 S W w olkenl. - 3 — vorw . heiter
Lem berg 771,1 S wolkenl. — — ziem l. heiter
Herm annstadt 778,4 S O bedeckt — 14 — vorw . heiter
B e lgrad — — — — — ziem l heiter
B iarritz 766,2 S S O wolkenl. 12 — unhalt N ied .
N iz z a — — — — — meist b ew ö lll

lLW W W M ^— -W MZM keitiM Köm. r. kÄM M -  "  - 7 - ° ' » ' , 7  ^
S -r lin .

fü r,Ot. kivks.Leka4 100106so. 1.4.1Sck4 100 000so. I.S. 16a4 85 tiOdVt.tivkS'Xnt.V4 88.905c.so. so.VN87 80ocso. so.V3 7S.3c5<?s.8l.8okskrck4 100.008E so. 1.4.15ck 4 99.808? ov. 1.S.16a4 89 808L so. I.S. 17ck 4 89.105, ̂prss. ks.Xkt.V3X87 905(« ss. so.V3 78 75k.L so. so.V4 98S05lL so.81s»t.X.Ä4 SO KOtXKLvss.XnlwS4 97L5K0Wv so. vk. 150 4 S7.285c8 so. uk. 300 4 97.28̂ ̂ so 00.V3*SK.LOd2̂ 8sem.Xkt.S9V38 861056 ̂ so. 96ck 3 76.20dcvL82Sll.sKs.e3X87.006tt3mdz.8i.tt.d3«87.106 ̂ so. 1807ck 4 S7.90kc«L so.sm. 1800a4 87.S0d(Z sv.so.87/04V3X88.006so.so.86/02V3« . L3ek8.8tsn.V3 7L.50acL« WürttLIuSIÄ4^5 so. 81/83V32——v s »anten.kni«»«ck4 95.755V86306
47 üo.

öv.

^  lo.
« «  k>r«us8„vi,v
«  . ov.

s  »r rtv.
TLvfisisvd«

Z -

8vtilsri,ok- 
ao.

8v»!s« Nv«,t
üd

L "

§

S

ttsnnpXVXV! 
6o. lX 
so. V», Vll! 

0slpr.P,.gdI
<1v. üb

I  kors». ov. 
üa üv. 
ctv üv. 

«kp,.XX XXI 
öo.XXltXXI«, 

lUlV.XXlX 
6°. ,X Xl XlX 
«sttpklSIS 

iv. IV 
So. U M ,V 
üv.

95.756

88 20»

SLLVd

SL006

Klonr . . 
öL,msk 81
üv.1S07,16

Z  8«»lm 04 il a
0». 82/88 
so. 1804 t«t 
so.8l8vn.38 
so.9S.Ü4.05 
SroslLil 91 
8romd«fgv2 
ov. 85. 98 

vko,1.89/89 
so. 1907.08 
so. 19N.12 
so 9b.99.02 
VcvLll. 1900 

ov. I90ö 
<iüssü88/0L 
ÜtdvN . 8§ 
krrsn 180) 
so 1913^ 

-900 
so. 80 92

V4.,0d

ttgjsvIbz.O? « 
Xrslsruke07 d r

94.506 X, 
94.306 s,

Xis» 1904 a 4 - o.
so. 1889 a n --------si
so. 1698 a 3IL 91 406 si

so.01.02.04 a 31L 85 756 si
Kseovo. 06 a 4 97 506 s
üv.96 91 02 v 38 93.50b 8
ULnir.0716 6 4 94.756 8
Uünekök 94 v 38 89.006 s
so. 1800/07 v 4 86 75U 6
^ünmss 08 ck 4 95.006
Pos000508 a 4 96106 6
so. 94 03 a N 84 806
pvlsüsm 02 ck- N 92 756 s
Lokünsd 96 ck' N 91 756
so. 04. 97 cl> 4 85 756 c
so. 1909 ci. 4 35.756 s

Lpsasru 91 cl̂  4 -------  ü
Ltvnss« 03 ä  ̂ 3X 88 506 s
8tsttin NOPY r' 3̂ j 86 0056 s
lolion.Xssir ö̂  4 SK.IVb

so. so. 0  ̂ 38 ------- ,
IkornOOllll sl 4 S4 0V6 ü
so. 1895 sl 38>
veutsode ?t»nsdk-ivts ,

8sst,n.ptsd. ac 5 115.806
so. so 0c 48 105.406
Ü0. so. L1 4 101 106
so. so s1 38 90.506
so. «svo 01 4 97 00d6
so. so s1 38 »7 25b

» 3 80 60b6
Krsd.pidXmi 01 4 86 00b6 '
vtpid.possn 0I 4 86 606

 ̂ csnssvn.Ols Ll 38 86 40K6
so. so cr 4 S5.50K6
Xvs-v.ttSUM. L» 38 82 756 .

" so. Lttv Li 38 96 006 *
so. Xomm.o. Ll 28 86 25b
so so. cl 4 36 006
Ostpssurs.. Lr 4 34.60V

" so e1 38! 88.256
so cr 3 78606

pommvrsvk. c» 38 86 306
so. Lr 3 ..78 25K6

 ̂ so.nouis. i» 3
' posonsek» . c, 4

so. Xt-XVIl c'  Ä 88 90b
so. lit. 0 c,  4 38.25V
so. 1it.Xcr 3 79.006
so. lit. k c,  4 S6LSV
so. 1tt.8c,  3 79 006

 ̂ so. l i t . 0 . «r 38 88706
8Xobsisokv. <r 4

8 so. <» 38
so. «r 3 77 806

6 so. K0VS«r 4 85.üvb6
l Svklss. »itts <r 38
j so.rssvk.t..X <r 4 86706
r so. ov. so. 1r 38 S8.75V
' so. so. so. tr 3 78 756
I 8vki.ttlei.5V«r 4 94 408
t so. so. so. «r 38 85756
6 kXsstl. t.sns .r 4 95 90b
 ̂ so. so. <r 38 87 006
t. so. n. kolzs I,  3 77 506
 ̂ so. M. kvlzs«r 4 95 30k

' Visrlpk.rit. t <-  38 87 406
so. 18.» 38 37.756

' so. I I .a 38 87,406
so. I . 2 3 77.756

 ̂ so. l! .a 3 77.756
' üo.kvuls. ,a 4 94 25dl.'

so. so l2 38 86 40tib
so. so i2 3 77.256

ttor«t.stt l-X !.a 38
so. XXlii la 4 87.006

» Voutrelis ».osv
» Xuzsdz. 76t.- 
1 kLs.ps.X.67

-  trs.
d 4 176.90b

» Kssvk»2071--  tro
OütnUs.ps.X L 38 141.006
ttrmd.bOl.l. S 3 17300b

r Nein. 761s.!.'-  Ire L4.60d
> 0lssod407l. 2 3 127.90b
Z V.OstLlLokv a 88 93.006
r 0ttr1.ki8r>.x 7 L

-------- L«rt. fo n ü r«. ?tsn»tdi'i8fe

1000 p. 
4000 1̂. 
400 K».

so. v. 1906 ck 
skin.XnI.v95 a  
so. v. 1896 ck

so. v.1698

so. 4080». 
so. 2100».

so.
so.
so.
so.

so. 1905

so. 94 - i  
so. 94-Si

so. 02 
So. 05 

8loslsn. 
so.tlonv.0di. 
üv.pkm.X.64 
so. So. 66 
so. 8ossntcr. 
Loostsutv tel. 
8okvü8»X86 
8ssv.omX95 
8p»n.8nnstl
sÜstl.KLZo.X 
so. vniiir.03 
so. so. 05 
so.rolt.0.11 
so. 400kc.1. 
Onx. Oolstt. 
so.XvonsnN 
sa.8t.kit.13 
so. so. 10 
so. ov. 97
8uvLr.L1X98 
Kuon.XIOOÜ 
so. 100 l.. 
so. ?ss. 
so. 1906 
so. 1909 
i.,sssd. 8t.X. 
»08>lLvLt.X.
8otto6olü . 
V/>«nXommX 
so. 8I >X. 98
kinnt.kivp.11 
^tt.XfV^Od! 
stvsi.Kc>m?t. 
pvtn.pt3000 
1000-100» 

8Lk»sü.t178 
bnZkoskc.»! 
so.KsKöZ.pk 
so.8p.rc. k.n

9S.70dL

S5.1V6

100.068 
82.90b 
87 20»̂

101.256

31.206

89 80d
SO.W6
92.00dL

45 0066 
53 10K6

92.75K6
82756

83 50» 
83.50KV 
7050d 
81 75d 
8570b
84 80»! 
8S.8üd

85 25b 
101 008 
89.25k 
S4.30K8 
88 40b 
87 40b 
66 25b
86 00k
S8S 0b

ßcöltst.Lloo. 
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167 0 0 6  
152.506

20 1234 00b6 ttumdvisl«tr. 7 
i l  t» ,8  2Sb6 ils o  Ssced. 7 

7 1I3.50KV IssssiskVX. 7 
1S Ü37 8»b6 so. sdz. 7 

7 si03 5Üb6 sssesnitr X. 7 
25 83 6  50 6  K L N lsp o rr. 7 

So so 7  15 221 4vb  XrliXsskssI. 7 
0L8Lo17esst 7 5 13 7.02 '«  XomsrunkbO 7 
OkLsi.Äzss. 0  12 214.Sgb XLpiesUsok. 7 
« övLt'Lv . 7 10 159.25tXF XLttvU itr.8z 7 
-6 n - s t , . k t .  7 14 S71.92o Xn°.VMK.Kv. 7 
"1 i!i!vkpos.?7 15 281.996 so. so.ps.-X.
,  Ossnisnd. 7 8 130.256 XSn.Klssisnk 
OSIn-Uüson 7  0 45.0ÜbL XSnixsdvsS. 7 
0 L In -« ^ s 8  7 38 533 52K6 Xöni-sroltp . 7 
Ov«s«so8§d 7 23 1324 00 >, Ods. köckine 7 
so. Spisnss. 7 7 Ä I2 3  8S 6 Xsvsök» 7.
Öoitt. Ässs» 7 8 N32 S0i>6 XvikkLusssk 
vstm nk.i.m  7 28 829.SVL >l,skmovss k ^  ,
üsssLü. Ose 7 11 183 00K6 c.svvkNLMM> 10 j 
Ot.XtI.Ie!sA. 7 7U127.25K6 f.Lvs»kü tts. 
so.l.vr.k«.V. 7  10 144 40b ^sonk. kcnk. 
so.K iss ls I .  7 6« 11 6V 0b 6  -.svksm sos. 
so.OstLfws. 7 9 P72.00d6 Unko-ttoim. 
sv.0ssr.kL« 7 11 246.00K6 ^ ..i.-*«L 0o . 7 
so.U sdr.llO  7 11 17825K6 ».otkrck.sp s 7 
so.Xspn.6s8 7 9 IZZ.OOvO so.so.8t.ps. 7  
so a r r M t  7 25 L 4 7 .00  i.ueK.L§lsif. 7 
ss.svts-8p>n 7 20 >353.0956 l.ünsd. V/ens 7
so. Xsdsi»k. 
so. SvkLsklb 
so.5p,v§«tei 
üv.ULiisald 
so.WsrsssV, 
Ot. kissnnsl. 
Üoaasssmkk 
Oös.L ksksn»

7! 8 130 OObL utk. Sssvkv 7 
/  35 408.0056 Msnsssms. 7 
7 25 822 0056 >43skW»tt8F 7 
7 32 808.0056 kLAssd-OLS 7 
/  4 —  so. kose». 7 
7 8 125.0256 Ussis ks.KZ. 7 
7 20 «81.00K6 rXsnsnkXot ^

94 10t>6 
1N00d6  
214.0056 
37575d6 
7480b 

1»S SObli 
124.S056 
247.10b 
!203 256 
119.756 
135.50k« 
157 23d6

4140058 
69 008 

173 00b

158 506
45.006 
48 75d6
43.006 
65 OOttl

123 2Sd6 
136.50b 
173.20b

I23S.7S8 
87 50bL 

^51 0056 
149 5056 
132 50d6 
284 00", 
150.8056 

9 148 0056 
8 150 30»« 

7 14 ErS.40d
?rsob

10 135 S0K6 til.ck.XLpps« 7 
vfSSs.6Lrs^6 10 168.50b UokVdl.i>s. 7 

7 1 8 ^ 3 7  0056 so. rittsv S 
6L134 SÜ56 fsltsxuinLÖ! 7 

so. Itssakin. 7 8 194.008 k4i»«L6snsss 7 
VVNLmisllst a  10 182 90b Xlklsttüninx. 7 
Lsksst A.f. O 8 128 0256 Äüklk.kse«. 7
cßSSt.Lrtino /  11 180 006 rSsptvnLvk. 
Listtrsktkrk 7 27 KOS.OOvO ttsus6s.X.-6 
k,ssn».X,stt 7 12 >183.8056 ttiosstt. Xkt.

'  28 lV92.00d Nitritlsdsik.
0 10 75K6 ttolss. kis». 7
6 107 5056 so. Oriknnu .
0 44.25,^ so.^tst..ö.
0 2S0U56 so.«v!IK->m. 7

18 221 8056 Odsvklkisd '  
10 1167.808 so.tissnins. 
SL!i36 00dü so.Xokr«sL.

10 !20325bO so.prtl.7sm. 
1123256 Oppstn. 7m. 
211 75b6 Ossast.LXos 
!Z19.006 üsasd.Xupt. 
l 90.2556 Otsvi-Xünsn 4 
1171.756 Ottsnsckissn 7 
!lS5S0b6 k'Lnr. Osls. 7 

S7.00d6 psrssSd.LI.S 7 
! 63.90b so. V.-X. 
114.00b pstroI».V.X. -  
>83.756 PKLnv U1.1.. 7 

10 , 7010b KsvonsdLp 
'  33.256 kisivkstt «st 7

_L9 25t,6 »ksia. Krnk.
9 >240 2Sb6 so. Ustv.VX.
8 88 00K6 sv.ttLSS. 8».

N  200 0056 so.LtLklvrk.
8 127 006 so.Visti.tns. 
k 83.2556 so. so. Xlkvr. 

80 >411.0056 »isdssickätv. 
12 l153.25'6 s. 0. ttiossi 
0 154 2556

Llskt-Vross. ^ 
n̂gt. «oll». 7 

ü.^sNslLOo. 7 
csvk*.KrL«. 7 1 
csssn.8lN»8 7 1 
fLrtis.Ust 7  
5„o-k!uto8p 7 1 
ptnsd.Lvkitt 7 
rsL!i8l. 7vok s 
?fSULsA.KV. 7 
ps»St.tk5SM 7

_______ Qö,s». tis. 7
126.5058 Osissak.K». 7 1 

so. Ousrlskl S 
0§. »arisak. 7

______  so. Vorr.-X.'
44S0SK6 6«smsai»p7 7

Or.l.ot UolsN 7 
OtLsd.Lpion 7 
ÜtssSvkslko 7 
Oöfi.kirsnd. 7 
so ' sinn. 7

X.OtNmsnn  ̂ 7 
ttsossM.Lü 7 

W öÖ KLb kttsllssoks«. 7 
ttsmmsfso» 7

243 50k,6 
80 5056 

287 06><' 
221 7556 

47.005^ 
73.7S56

»slse-t 6rsd 7 
tts» Solissiz. 7 
ttsnnov. üsv 7 

so. ttssok. 7 
ttLsv.VäsnO. -  
ttsskoft8svk 7 
so.8».3l.-ps 7 
kiLi-pön.Kzd. 

Lnm.^sok. 7 
ttüSptzsLlson 7 
ttg»nt.ekm.L. 
ttemmLorOm 
ttsrosLns « . 
'iSl'MLNNM. 
ttösksl. fd». 
ttvksnloks« 
ttösokL.o.81.

8 I l1 8 .0 0 l6  ?4ük!d.8sek.
?4 481 00d 8>omsns6I.l 
6 1 05 00>6 8,sm.L!i!rk.

12 1S3 50»6 8is.n«nskl.8 
0 6 008 8imoni»rOI!

22M 1  60b 8pnn kionnsr
10 150 0 s L  ZoutkVkstXir
3 94.255 ZpsitdsnkXO
0 74 5058 LtostdSsß. tt 7

15 244 1 M 6  8tLk!Lttöiks 
19 266 0056 Ztssst.6k.ss.
23 « 4 3  5 0 6  8tsLvs »om.

6 88 506 8tstt. OkLM.
,6  254 75b6 so. Vulksn
11 164 5056 8tSksL6oX§
8 123 0056 ZlsllMvkVX.

18 257 0056 81o!d.rink-X 
0 SS75bö 8ttsls8p islk 
6 >124 0 0 6  Tsoklend r^

_______ 7 12
»omdsk ttütt 7 w  163.2556

6 105 506 Kossntk.prr.
0 59 Oüd »osNr. 8rnk.

20 «36 0056 so. Lrioksr
6 139 2556 »oiks ssssv 
S 98 .0 0 6  ttü tssrs likk.

13^63.0058 Ssoksk-k r 7 
7 11 186 70b 8Letrs Visdst "  

8 138 0050 SLNAsca. XI.
12 167 02b äLrotl, . .

7 w  145 M<1 äekerinz.
7 130 0056 Lonl.sl.v6rs 

lÜ 153S0v6 8onl.pstt.7m
7 151 006 tki.Loknsisvs 

30 640.00'v stotcomdusZ 
6 !S7 öSi'Lläo.lvsnino . -

24 M.OO'XriäokuvkSst Ll 6

Is l. ksriings 
Is lto « - Xsn. -  
Issss X .-6 .. 6  
sr. Lrossek. 
so.tt.Lokünk 
so.ttko tüL ft 
so krlttcsost 
so.so.8üs§. 
iSvton.Uisd 
skLlsk isbtp 
ssr. Iko m s s . ^  
ssLvkvnd.7. 7  
UnionkovL.
U. s.t.ins. 8v. 
vL s rin .p sp
V. 8sl.ssskl.6. 
so.Oölnttw.p 
so.X löstsI-W . 
so.Uativ.ttli. < 
so. ttivkstV. - 
so.7vpsnLVi ' 
VietosiLssLkc O  , 
VvßsilsI.Of. <" ' 
Vogti.XIsssk ' 
Vorvokl.p.6. 
Msnssrssss < 
//srsokkiVsss  ̂
v/sstsfsz ln . -
so.pr.-Xkt. 

«sstkLt.Osm  ̂
>118 7Sbv V/sstt.vs.lns  ̂

so. X up iss ' 
so. 8 tsk l« . 7  
so. 9s.X 0. 

W okin - P.O. 
V ilsIL ttrs tm  
VölksOasom
vkitt. 6U8L8t.
so. Llskttks. 
V/rsso U sir. 
V/unssft.LV. 
LsoksvX rd . 
rsitrsslX80k 
L s tts t^s ls k

S

s
p»
er

L

125.008 
242.0056 
222.75b 
11402"S 
89.026 

12KL5v6 
12L 16b 
440.02v6 
90 036 

172.106 
140.2556 
loOÜOvS 
15000v6 
134 75b6 
157 0kt)6 
117 5056
132.80v6
141.^056 
132.0«vS 
179 008 
40 iOvS 

558.1056 
90.7556 
71 256  
38.006 

201 6056 
is0.102.v2iL

141.0005 
24290o6

75.506 s
103.0006 ^
8^.50v6 »

150 5056 Z  
1310056 ^
126508 O  
340 00v6 2 ^: 

82 00v6 AkZ 
155 0056 _ e r  
200.75b 
169.0056 a »  
93 OtlvS Z ^  

18575V6 M ». 
334 00o6 § 4  
234 2UV6 ^ -  
367 0Ld8 
210 N56 
192.2056 -  57 
99.256 ^  Z- 

124 008 
W!j165 00v6 2 »
« 103 8056 ^ .  

42 0056 « A  
545 0056 o m  
106 5056 2 ^  
90.5056 A A  

104.7558 
199 0056 ^
141 005« L  

7550b6 ^
20225d6 L. 

35.25b
295 7558 ^
2265053 L

WevitLLttlSkLL
K  Xm si.-K tt 8 I . ü
^6 Ksüss.u.X 3 7. 4
^0 k^oponkz. 8  7. 5 8

5i8ssdon 14 7. 6
b6  5onson . v is lr 3

so. . . 8 7. 3
b  so. . . 
v6  kXLss.0 .6 .

3 X l. 
14 7.

3
48

^6  fisuvork . vista
p sri»  . . 6 7. 38

dv V isa  . . 8 7. S
Z o kvs ir . 8 7. 4

>b Ziookklm 10 7. 5
>d6 itL i p is trs 10 7. 54
IL  pstsrsdz. 6 1 . 6
tb VtLssok. . 8 7. 8

122.1056 20-sssrnk5-8tüLks . 
„  243.5056 fi.ttuS8.6ols pwO». 
10 >188 506 zmsrikLN. ttotsn . . 
9 164.7558 ssn-1. KLnknotsn N..
7 157 705 kfLnr.8snkn. W0ts. 

18M33 506 OSLU ttotsn W0!cs. 
 ̂ 9 jw l  0M-6 ttuss. ttotsn tOO tt.

8 >152 308 so. rotl-nvp. »cr.

16.28b 
2,5.5056 

420b 
20.465b! 
81 2Sb 
85 35b 

215 95b 
32200 b



pre»k. lotterie.
Z u der am iz .  uns L4. F e b r u a r  1914  

stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 230. 
Lotterie sind

8 Lose
1 1

1
> l  
>2

1

ä  8 0  ^-0  2 o  i c
zu huben.

O  o  i n  d  r» o  H v s  K 4 ,
königl. preuß. L otterie-E inn eh m er, 

_______ T h o rn . Fernsprecher 5 7 .

ZiirZlkgtkkhrt.
Z ahnarzt NAHsssLE.

2 0 8 1 8 6 0 1 ! :  
»  k r ! i r A t 8 t u i i t i e l l .  ch 
»  vurrriick u n ll k r a u , *
L  I^edrer null D ekrerin  aus I>-rr,k- ^
^  reich, ^
^  I-ebra îstent in den Llitteiscbnlen. ^  
^  3 LeKlersLrasse I. ^

Maiiograinine
zum Wäschezeichnen, neueste Muster, 
einzelne Buchstaben von 10 P fg . an, bei
Optiker S s i L l s i » ,

Altstadt. Markt 4, 
neben der Apotheke.

« 8x 62.: V on jed erm .ob n eR oten k eon t-  
nis sokort 4 stim m . 2u sp ielende In 
strum ente. LataloZ xratis.
Llo^s Nsler, i-öniKl Lokl., p«lSs.
" H arm onium s in a llen  I-ändern der  

>Velt sinken itrr eigenes I^ob.
. besonders b illig e  L au s-Instru -  
' m ente 2U 435 und 515 Llark.Anskunsts-

b ü ro  A a x  8 c l H r i » m 6 l p 5 6 i A i » i s ,
G. m. b. H., mit Detektiv-Abteil., befindet 
sich B e r lin . Potsdamerstrabe 54.______

Suche für meine Tochter (Gewerbe- 
schülerin) von jetzt bis M itte M ärz d. I s .

P e n s io n
in besserer Fam ilie.

Gest. Angebote unter V .  L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Petroleum lla,
Liter 19 P fg ., bei 10 Litern 18 Pfennig, 

empfiehlt
^ liL ^ S d i W « b e i ' ,  F lo r a -D r o g e r ie ,

M ellienstraße 84.
^

Ztellkiiskstuhe

Z « M  M s y > « .
27 Jahre alt, zurzeit Geschäftsführer in 
einem Kolonialwaren- und Delikatessen- 
Geschäfte, sucht vom 1. April d I s .  ander
weitig S t e l l u n g  als Reisender oder 
Filialenleiter. Kaution vorhanden.

Gest. Angebote bitte unter I I .  A I. 2 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

F r a n
wünscht für die Morgenstunden eine Aus- 
wartestelle, wie Kontoraufräumen rc , und 
für 2— 3 Stunden nachmittags Beschäfti
gung, wie Abwäschen oder Reinmachen.

M ürber. Kapellenstr. 39, 1.

Nelitiuiiuu'iroit

W eikMistn,
welche die V  rarbeitung der bei mir ge
kauften Stoffe übernehmen wollen und 
wirklich feinste M a ß a r b e it  l ie fer n  
k ö n n en , wollen sich melden

L lllW lA llN g  vLrl M llon ,
Thorn, Attstädt. Markt 23.

1 kSW. M tM .
der 2 Lehrlinge halten muß, wird zum 
1. 4. gesucht.

ImiiiiM KWe».
S tation  der Cllimjee-Schöuseer Bahn.

2 L e h r lin g e ,
welche die Möbeltischlerei erlernen wollen, 
können sich sofort melden.

8 .  M s c N o w i s I c ,
Möbe,sabr!l. Geiechiestr. IS  21.

Zuverlässigen

Lausburschen
suchNofort K an tin e  I j 21.

Arbeitsbursche
zum Ausführen kann sich melden
_____ __ ______ Graudenzerstraße 170.

Ein ordentliches, arbeitsames

M A I  U  W  M
N A

ersah'ene" ^"dwirlschafkl. Arbeiten

. UW MM
finden der gutem  Lobn Stellung bei

Bernhard, A M « U, >z,
am W eg- zur Z ie g e le i  N e e u in I ,.»

« W « .
erlernen wollen, stellt ein schnell

Mauerstr. 15. W^chse'lsettP la tta n s ia lt
Weichselseite.

1 AujwätterinL'L'''.r
sucht. Schießplatz bei L aeL eu b svd .

Ksindergärtnerinnen u. Fräul., die nähen 
^ 4  können, erh. S tellung nach Warschau 
und Umgegend. W irtin, Stützen und 
sämtliches Dienstpersonal sucht

g e w e r b s m ä ß ig e  S le tte n u e r m ittte r in , 
T h o rn , Elisabethstr. 3, Telephon 591.

Frau
zum Sem m elaustragen gesucht.

l p z iu l  Ä v r b S e lL « ,  Gerberstr. 25.

von  gleich gesucht.
P r a n k e ,  Brom bergerstr. 2 6

Wer l>«k«
bis 6 braucht, auf Schuldschein, schreibe 
sofort. B is  5 Jahre rückzahlbar. Reell, 
diskret. Zahlreiche Dankschreiben. 8 . V ita, 
V e r s ta u  I .  Taschen-Str. 2-s?4.

Darlehen und Betriebskapital
an grundreelle Pers vom tatsächl. Geld
geber. I I .  H a m b u rg ,
Kaiser-Wilhelmstraße 54, 1.

Kapitalien
(Hypotheken u. Darlehn) in jeder 
Höhe gegen Sicherheit. Selbstgeber- 
Inkasso - Unternehmen E rsleb en , 
Provinz Sachsen.

M othek L - » i >  Mk.
zur Ablösung einer sicheren Hypothek zum 
1. April 1914 gesucht. Angebote unter 
8 e l» .  1 3 5  an die Gesch. d. „Presse".

zur Ablösung einer Hypothek auf ein gut 
verzinsliches W ohnhaus per bald oder 
1. 4. 19! 4 gesucht.

Angebore unter W o h n h a u s  13 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

I »  »klkittlteii

Goldfuchs,
straßen- u. truppenfromm, 
ohne Fehler, 1,78 groß, 
zu verkaufen. 
^Sämann, Leutnant, 

Besp.-Abt. R egt. 11.

R a p p w a lla c h ,
6 jährig, 1,73 m  breites kräftiges Pferd mit 
viel Gang und vorzüglichem Temperament, 
noch nicht ganz fertig geritten, zu ver- 
kaufen.

LiiiSknhsf bki Thsrilislh-Piipilil.
ZW k B M S M

(Boxer) billig zu verkaufen
T h o rn -M o ck er . Goßlerstraße 35.

Junger, gut dressierter

k o x e r
ist sehr preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".___________

rasserein, wachsam, scharf auf den M ann, 
zur Bewachung von Grundstücken sehr 
geeignet, zu verkaufen.

K onduktstr 2 .

W  WstiW

D a nicht in Thorn wohne, verkaufe 
meine sämtl Häuser, 1 Eckhaus, W ilhelm
stadt mit Zentralheizung, vorzügl. zur 
Klinik od. and. geeignet, und 4 Brom - 
bergek Vorstadt am Stadtpark, beste 
M ietslage, M ittelwohn., vorzügl. K apitals
anlage, unter günstigen Bedingungen zu
sammen auch einzeln.

Angebote erbitte an

2 . UvUMLUll, Vmubttg.
P r m z e n th a l , Ziegeleistr. 2.

gut verzinslich, mit mittleren Wohnungen, 
leicht vermietbar, in sehr guter L age der 
Brom berger Vorstadt, preiswert zu ver
kaufen.

Angebote unter „ G u t 9 "  an die Ge- 
fchäftsstelle der „Preste".

1
jährlich 2000 Mk. M iete, zu verkaufen. 
Anzahlung 6000 Mk. Angebote unter 
H  an die Gesch. der „Presse".

E k W W w  M  W ,
in lebhafter Geschäftsstraße der Altstadt, 
preisw ert zu verkaufen. Ang. u. Nr. 5 0 0 6  
an die Geschäftsstelle der »Presse".

" V er k a u fe  ^  ———

F W m s t r M
(Fichien), ca. 6«> Schock, sowie

1̂  U knstW m e.
Grundbesister, G u r s k e ,  

Kilometerstein 13,5'.

zirka 40 M eter, sehr gut erhalten, hat ab
zugeben

N « W s «  m .  » r r t e l ,
Waldstr. 43.

1 Kleiderschrank,
A u szieh tisch . S p iege lfp itrd ch en .E im er-  
spindcheu, K ucheutifch und 2 P lit t t-  
e issn  zu verkaufen.

________  M o d i er, Äm tssir. 17, 1, r.

W W M  M k.
zu unglaublich billigen Preisen nur bei 

^ i ' » 0 L « n 8 k i ,  Culmerstr. 24.

P i M ' R H r e »
ß P M - ü c k .

E lr tz
liefert frei H au s

I M w «  W W m s
_ _ _ _ _  bei Thorn.

Speisekartosfeln
div. Sorten  zeutnerw. frWH. Z -Z .L sduK s, 
Mellienstr. 114. Televhon 582

Einige Fuhren

S t r e u f t r o h
hat preiswert abzugeben

AarkemSrik Thorn.
Ca. (0090 M i

20 mm und 23 m m  besäumte tief.

Schalbretter
von 1 m  aufw. lang in vollen und 
halben M eterlängen o f f e r i e r t  zu 
billigen Preisen

Friedrichsmühle.
D a m e r a u , Kr. Culm.

Wl-WllMkN
m it S p ie g e tw a n d  billig zu verkaufen. 

I L o 8 8 S l  L  S « . ,  Elisabethstraße.

Mltbew. sur mödl. Simmer
mit Pension SO Mk. sofort gesucht 
________________ St,obandstr-,ße 4, 1.

M ö b l .  Z i m m e r
billig zu vermieten. Iunkerstraße 4, 1.

Gut mödl. Zimmer
mit Kabinett billig zu vermieten. Zu er- 
fragen im Laden C op p eeu rk u ssir . 17.

Möbl. Zimmer
mit P e nsion Araberstr. 10.

1 —2 gu t m öb l. V ord erz ilu m er  von 
sofort zu vermieten Strobandstr. 1.

Frdl. möbl. Znn. m. Morgenk. v. sof. 
z. verm. Gerechteftr. 17, 3.

M M M .  K :
eilieWem-WiiW«.
4 —5 Zimmer u. Zubeh., per 1. April 1914

MMWsll. ?S:
M  , .

1. Etage, 7 Zimmer und Zubehör, per 
1. Oktober 1914 zu vermieten.V.S.oitzlrivd L 8odv,

G. m. b. H.__________

Küche, Mädchenstube, B ad, Gartenland. 
G as und elektr. Licht, mit Pserdestall u. 
Burschengelaß, Mellienstraße 109, sofort 
zu vermieten.Lvmrlvd LüttMLim,

G. m. b. H.. M ellren.r 129. 1.Freundliche
3 - N n i M r - W m M
mit G as und allem Zubehör, vom 
1. April (auch früher) zu vermieten

Ieüanstr. 8 a,
in der N äh e des V ayernbenkm als.

Zwei freundliche

mit G as und allem Zubehör, evtl. S ta ll, 
vom 1. April 1914 zu vermieten

Schulstratze 22.

mit B ad und reichlichem Zubehör zum 
1. April d. I s .  zu vermieten

K fM k M s t lW  ßß. 1.
Eluaona Talstroße.

ß «  W W W
im Himerhause, parterre, grolle S tub  
und große Küche per sofort zu vermieten 

Schillerstraße 7.
W o h n u n g e n

vom 1. April 1914 zu vermieten.
S ch n s id e r m e ifte r , 

Schuhmacherstr. 18.

N

ver Inventur-^N8V6rLauk bei

O a n l  I lV a N o n , V k o n n ,
LNstLät. dlsrüt 23,

äsuert vor noed 1 ) 1 8  2 l l 1 1 H  7 «  i ö ^ 6 l ) I ? 1 1 Ä 1 ? »

Unrug. unl palerotttom. 
herren-UnterklrMer. Vivantlecken. Tepplcde. 

Soucle-ösl lagen, Linoleum fterte.

K e i d s i l l k l l i s r l c e ü
^ . 5 0 0  ^ ^ ' o c l e n e  I U u 8 te r

e s .  jn  b u n t l s r b iZ e r  ^ U 8 k ü k m n §
8  3000 8t. ä Iooo -̂ 6 2.50 Verssnä
8  5000 8t. 2 1000 -̂ 6 2.10 8 per
O 10000 8t. ä 1000 -̂ 6 v  k42cttnahme

8  F i r m e n m a r k e n  ' - - ' L L Ä !  1 . 2 0

^ S s n l s  L  b u f l .  « 7 « :
W M M M M M M M W M W W Z

I n v e n t u r  - V o r k n u k
2 li bedeutend berabZesetLtsn preisen.

Xeue knbrräder von 45 U. an, xehrauebte 
Fahrräder sehr billig ^eekarsulmvr Mo
torräder und Zubehör, >Lhma8vhiirvn,
>Vriuxma8ehiu6u, Mttehrvntrrtuxen,
Orummophouv, 8preehupparatv, 8p!vl- 
plattsn von 85 ?5. an, beim Kaut von 5 
neuen die 6. gratis. M e Platten werden 
einZsxeebnet. Liektr. Lasehenlumpeu,
Fvuer'Leuxe, 8ämt11ehv Ledarksartihel 
Mr Lttnxelunlrzxvu In grosser ^usurrhl. 
jZenrin — ^utomohN-^arsxe — Oel — Ohankleur-Fahrsehule. 
^uto-pueumat!h. wie Oonlnlentul, Duulop, Peters Unlou und 
Molivlm in alten drössen. Zubehörteile für sämtliche Artikel. 

Kresse ILepuraturwerLstutt mit elektrischem Lruktbetrivb.

W .  U a l a G i a s ,
U M « , .. . . . . . . . . . .  L c k t  2 1 ,

Itzltzplron 447.

S M ig 8 k 6  u. 
prsKliLlkske N unäefM f^  

der g sn ren  ^ e l t r

0 ^ 0  Kk.kM mskzdZckU^^^U

k in g e W t e  H U ptagelltur
für alle Versicherungsbranchen ist mit großem Inkasso sofort n eu  zu besetzen.Provisionsemnahme ea. 1000 Mark.

Ausführliche Bewerbung unter UI. 4 9 5 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

688ieKt8LU88NkIkiQK
p ie k s l .  < I«« ick tsrö1s, ü d e r m ä s s i s s  L e k w e is s d ild u n L

d e s e i t i A e n  S i e  » T B »  ^
r r s e k  m i t

v i e r e  is t  krei v o n  s c h ä d lic h e n  S e s la n d le H s n  
e n tk ä tt  ln ^ r e d r e n r ie n . w e lc h e  d e s in k ir ie r e n d  
w ir k e n  u n d  b e i r -e x s !m ä ss i§ em  Q e b r a u c k s

ciie t t e t t u n s  kordern . -----
V e r h in d e r t  v b e r t r a § u n §  v t ta u tb r a n k h e ir e n

preis per Ztüek 6 0  pksnni§e
Ikur eckt mit firm «: k ic k .  S c h u b e r t  Sr T o ., W e ln d S k la .  

T u  h a b e n  in  d e n  A p o t h e k e n  u n d  D r o g e r i e n .

-s t--- .-

ia v o !, i ß s »  K räuterkasrpsiegS'
m itte!, fe t tk a lt ig  o ä e r  fettlk-e', 
f la s o k e  2  M., v op p ettl. 3 ,5 0  l»- 
lavol-K old  ssiLseke 3  U. 
K op fw äsob s n u n  lavol-K op '' 
w a sc ß p u lv e r , L eute! 2 0  pfsnn'g-
/Visa verlange riie aukklärenöe vro- 
sctrüre .v ss  sckSne Haar' gratis von aei

K oldsrger ^ n stä lte n  sün 
L xterilL ultur,08t8keball!<o!berg-

Kllryeval-
und

Bsübrer- 
Artikel.

Billigste Bezugs- 
quelle für Gastwirt 

A  und Vereine.E

4ll8iu8tsa!Il8,
Thorn

Q sssi»

r - I s c t t t e n
t t a u t u n r s i n i x k e i t e n ,  p ick elk  
S c h u p p e n . H .u ssch la § , rissLSb 

H a u t ,  Q e s i c k t s r ö t s

klautjuclLen
pkorogrspkon- s. LLborsiottum-lisnäs
verwenden Sie nur die b ew ä h rte

rrei von sckädlicken Le8tandterlea« 
Lntkält lnxreciienrien, weicke äes- 
lnkirierend wirken unll die Heilung 
forciern. Verkinciert Obertragun§eN 

v o n  ttL u tk ra n k k e ite n .
S tü c k  6 0  pk§.

Hur eckt mit dlamen Kino u.
8iek. 8ckubert LCo.lr.m.d.ll.Weinbölll» 
O e/kott.'

Vrvgsri« VIsiiss, Lsgssrsir.

k l e d r t e n !  ^  
v e i n s c b ä d e n !  W  

h a u t a u s s c b l ä g e !  K
L o s te n lo s  teile ick auk Wuuscd 
jedem, welcher an M aS sn -, 
V e rd a u u n Z s -  und SlWkLvs» DW 
» eU w erd eu  sowie LLänaor- WW 
rk o ld e n ,  k 'L eeklen, oL teN ss
D e in e » ,  LrrtLürLdrruLsTcus^.
leidet, mit, wie ratttreicke l'a- 
tienten, die ott jadrelanL mit 
solchen Leiden bebaktet waren,
diervon schnell u-dauernddekreit
wurden. 1 aasende vankschreid.

IlMlllüIlldUlill !̂Ü!8!l8!üZ W

Sxpliilis-
H e,lan g  in kürzester Z e it ohm  I 
Rücksall. ohne 'E inspritzung ! 
ohneS Ä m rerkur. ohne sonstigen ! 
G ifte ohne B eru fsstö rung  j 
Ü berall absolut unauffällig  s 
durchführbar A uskunft kosten- 
frei ohne jede V erpflichtung in ! 
verschloss K uvert ohne Aufschr I 
durch Apotheker Vr. v e ck e r § 

in N i e w e r l e  (Lausitz)

Eure g u rg eo en ö e

Schmiede .
ist mit oder ohne Handwerkszeug 
u, verpachten. W o, sagt die G e sa M  
teile der „Presse .

Freundliche W ohnuS
2. Etage, 3 große Zim,uer. - 
Zubehör,

W o h u k e lle r  zu vermieten .he.
H o h esir. l ,  E cke Tuchmachers» ^ -

. " M i M i s .  M A N » . ,
in j öner, ruhiger Lage, im Stom p ^  
'von 7 Zimmern nebst Zub., Fischer!^'

«, 0 „ „ „ „ 
oon sofort zu vermieten. 

Schtosserm sijler

tZIrenndi.
K

mövt. Zininler zu oerw
G er b e r str ^ lo ^ .

S E '  W o h u u n g e u :
Lchuljir. 15. Hochpart., 6 Zimmer 

sofort oder später, ^ ,ii
Lachesir. 17. 1. Etage, 6 Zimmer ^  

1. April 1914. ländlich mit Dadei y 
und reich!. Zubehör, sowie G as ^  
elektr. Lichtanlage, zu vermieten. ^  
Wunsch zu ersterer Wohnung 
Pferdestatt und W agenremiie. . Zg.

r8«r»r)r»,'t^ Fisch^ü- > <

2 kleine Wohnungf''
vermieten C u !m er C h a u s s e e ^ - ^

U>LLlK<>N1H O ttN N N K .
-O Limmer und Zubeh., ^  l' 
LN verm., evtl. Kemiso und gy.
1— 6 pkerde.

vom  1. A pril d. I s .  zu vermieten- . 
W itw e L .

Thorn-Mocker. Bergstroß r - ^

MsMIWr» « 2  >
5-ZiN n clwc ht.nrw, 2 Etoc e
zu vermieten. Auf Wunsch ^  ^


